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5 Hierzu eine Beilage, 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. Mai, 


Die pommerſche Paſchawirthſchaft vor 
dem Abgeordnetenhauſe. 


Unfere Leſer find über die Vorgänge in 
Pommern durch eine lange Reihe von einzelnen 
Berichten, die wir ſeit Monaten in den Spalten 
der „Danziger Zeitung“ zu bringen genöthigt 
waren, wohl genügend unterrichtet. Es handelt 
fi um die Drangſale, die der Bauernverein 
„Nordoſt“ ſeitens der Behörden erfahren hat, um 
die Ungeſetzlichkeiten, die ſich Landräthe und 
Amtsvorſteher haben zu Schulden kommen laſſen, 
um einen Verein niederzudrücken und momög- 
lich todt zu machen, der das Verbrechen begangen 
hat, ſich nicht von dem Junkerthum in's Schlepp- 
tau nehmen zu laſſen, gegen den Bund der 
Landwirthe Front zu machen und, deſſen gemein- 
gefährliches Treiben bekämpfend, im übrigen 
durchaus ſtaatsbürgerlich loyal zu ſein. Man hat 
ſich ſchon lange gewundert, daß es auch heutzutage 
noch in einem Rechtsſtaate, wie Preußen, möglich ift, 
ungeftraft eine ſolch lange Reihe von Chicanen und 
Rechtsverletzungen auszuüben, mie fie gegen den 
„Nordoſt“ thatſächlich ausgeübt worden find, 
und natürlich iſt der Wunſch laut geworden, dieſe 
Dinge im Parlament zur Sprache zu bringen und 
Rechenſchaft zu fordern. Das ift nun, nachdem 
ſich geſtern beim Etat des Miniſteriums des 
Innern die Gelegenheit dazu bot, geſchehen. 
Mit feſter Hand hat Abgeordneter Nickert 
bineingegriffen in dieſes Wespenneſt des 
Junkerthums und rückſichtslos den Finger auf 
die Wunde gelegt, an der hier unſer Rechts- 
und Derfafjungsieben krankt. Ausgerüſtet mit 
einem umfaſſenden Material, geſtützt auf eine 

Zülle unwiderleglicher Thatſachen ſtellte er die in 
Pommern getriebene Paſchawirihſchaft an den 
Pranger, kennzeichnete er das den Geſetzen 
niberſprechende Gebahren des Landraths von 


Conſervativen. 1 ö . 
vatiw, Grund genug eſe Herren, die 
Chicanirungen deſſelben mit Vergnügen anzuſehen. 
Die Dinge, die geſtern zur Sprache kamen, ſind 
wahrlich ernſt, überaus ernſt für jeden, der 
Sinn und Gefühl hat für Recht und Gerechtig- 
heit, für die Gleichheit aller vor dem Geſetze, 
für die Unverletzlichkeit der Geſetze auch ſeitens 
der Beamten und damit für die Wahrung der 
Staatsautorität. die Conſervativen aber 
lachten, lachten dröhnend, als Abg. Rickert mit 
der Schilderung der Vorgänge im Wahlkreiſe 
Stolp-Cauenburg begann, und konnten ſich nicht 
enthalten, alle Augenblihe im weiteren Verlaufe 
der Rede dieſes geiſtvolle Lachen zu wiederholen, 
mit dem ſie ſich und ihrer Geſinnungsweiſe ein 
Zeugniß ausſtellten, wie es draſtiſcher nicht ge- 
dacht werden kann. 8 

Und der Herr Miniſter des Innern? S'iſt ja 
kein Wunder, wenn der Uebermuth der 
Conſervativen immer mehr wächſt. Erklärte er 
etwa, wie nach ſolchen Vorgängen erwartet werden 
mußte, klipp und klar: der Landrath hat un- 


Feuilleton. 


Der neue Präſident. 
62) Sotialer Roman Hans von v. Wieſa. 


Inzwiſchen ſtand der Herzog im Vorzimmer. 
unbeweglich, die Hände auf dem Rüden, den 
Blick ſtarr vor ſich auf den Teppich zu ſeinen 
Füßen gerichtet. Dann fuhr er mit der Kand 
über die Augen, als müſſe er ein Bild ver- 
ſcheuchen. Kaltes Angſtgefühl bannte ihn an 
dieſen Platz, ihm war es, als entſchlüpften die 
Gedanken, die er faſſen wollte, feinem Willen... 
Er ſtampfte zornig mit dem Fuß auf den Boden 
und warf einen angſtvollen Blick um ſich. 

War das nicht ein Haſten und Rennen durch 
die Räume? Oder eine Sinnentäuſchung? — Er 
riß die geſchloſſene Thüre auf. 

Einige Kammerfrauen eilten an ihm vorüber. 

„Was ift geſchehen?“ fragte er. 

„Ihre Durchlaucht find erkrankt“, ſtotterten die 
vor dem plötzlichen Erſcheinen des Kerzogs er- 
ſchreckten Frauen. n 
1 Der Herzog athmete auf. In dieſem Augen- 

liche beruhigte ihn der Gedanke, daß dieſer 
5 nicht ein Wahngebilde geweſen war, mehr, 
der die Sorge um feine Schweſter ihm Un- 

ehagen bereitete. Langſam ſchritt er durch die 
immer weiter. 
5 Alſo erkrankt! die einfachſte Art, ſich der un- 
Ngenehmen Situation zu entziehen! Was war 
doch, womit ſie drohte? — Ah, das war's! 
as Land gegen ihn aufrufen, gegen ſeine An- 
jungen proteſtiren, den Erbprinzen nach 
Agrund zu jenden! 
die „der erfaßte ihn ein unbändiger Zorn, und 
gierumeſtellung, man trachte nach feiner Re- 
er ſeids gewalt erfüllte ihn ganz. Ze ſchneller 
Und nac, Abſicht ausführen ließ, deſto beſſer! 
neue drogen Erbprinzen der Präſident, dieſer 
W et! 
® War denn der Ausgang? — 


— 


geſetzlich gehandelt; die Regierung mißbilligt das 
entſchieden? davon war er ziemlich weit entfernt. 
Zwar konnte er das Verhalten des Landraths 
von Tadel nicht freiſprechen, aber der Ton, in 
dem dies geſchah, war ſo ſanft und zart, daß die 
Conſervativen ihre helle Freude daran hatten und 
es wie eine theilmeife Billigung des landräthlichen 
Verhaltens ausſah. Er meinte nut, „daß die 
Handhabung des Dereins- und Derjammlungs- 
geſetzes in der Provinz Pommern in der That 
nicht überall eine ganz geklärte ſei und theilweiſe 
der Zudicatur des Kammergerichts widerſpreche.“ 
Dann verſprach er Remedur — ob ſie kommt 
muß man abwarten —, das war alles. Daneben 


noch ein Seitenhieb auf den „Nordoſt“, für den. 


„Bund der Landwirthe“ aber, den ſchärfſten 


Gegner der Regierung auf wirthſchaftspolitiſchem 


Gebiete, auch nicht ein tadelndes Wort! 
Gelbftverftändlih, daß Herrn v. d. Reckes 


Rede außer bei den Conſervativen nirgends be⸗ 
U. a. bedauerte der Centrumsredner 
Fritzen ausdrücklich, daß der Miniſter keine 


friedigte. 
ſchärferen Worte der Mißbilligung auf die Be- 


ſchwerden des Abg. Rickert gefunden habe; auch 


der nationalliberale Abgeordnete Profeſſor 


Friedberg erklärte gerade heraus, daß ein 1 
ift, 
ferner ein öffentliches Amt zu bekleiden, im 


wie Landrath v. Puttkamer, ungeeignet 


Intereſſe der Staatsautorität; und mit Recht rief 


Abg. Ehlers unter Hinweis auf den Eprus am 
Hohen Thor zu Danzig: Justitia et pietas duo 
sunt regnorum omnium fundamenta, der 


höhnenden Rechte die Worte zu: „Wie können 


Sie ſich über das Schwinden der pietas, der 
Frömmigkeit, wundern, wenn Sie die justitiq, 


die Gerechtigkeit, nicht ſchützen?“ 
„Einige Stürme 


die Vorgänge in Pommern nennen zu könne 
Möge ſich der Herr Miniſter nicht täuſchen! D 
ſolch einer leiten Handbewegung beſeitigt ma 
den Ernſt und die Tragweite dieſer dinge nich 


. 
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ift der Kernpunkt der Sa 
deutung weit hinausreicht 
Pommerns. Wenn Herr v. d. Rede das nicht 
zugeben will, ſo iſt das ſchwerlich ein rühmliches 
Zeugniß für feine ſtaatsmänniſche Befähigung und 
ein Beweis jedenfalls dafür, daß er nicht der 
richtige Mann auf feinem gegenwärtigen Plate iſt. 


Berlin, 12. Mal. (Tel.) Bei Beſprechung der 
Rede des Abg. Rickert in der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes ſtehen die liberalen 
Blätter aller Schattirungen auf dem Standpunkt 
des Abg. Richert und der übrigen Redner der 
£inken. 

Die nationalliberale „Nat.-3ig.“ ſchreibt: „Abg. 
Rickert hat die Beſchwerden in der ihm eigenen 
lebhaften Weiſe vorgebracht, die aber hier ſehr 
begreiflich war. Die Conſervativen erwieſen ſich 


über die en 


ſelbſt einen ſchlechten Dienft damit, daß ſie den 
. oe 


— nn nf 


Er trat auf den Eorridor und traf hier einen 
Lakaien, dem er Befehl ertheilte, ihm Kut und 
Stock in den Wagen ee 


Im Boudoir der Präſidentin berichtete am 
Nachmittage des folgenden Tages Fräulein von 
Suckow mit hochrothem Geſicht von den auf- 
regenden Scenen, die ſich geſtern im Schloſſe des 
Kerzogs und im Palais der Prinzeſſin Matyilde 
zugetragen haben ſollen. 7 

„Seine Koheit befinden ſich in einem Zuſtande 
höchſter gorniger Erregung. Der Erbprinz ſelbſt 
iſt in Ungnade gefallen. Alles wankt, alles ſtürzt, 
theuerſte Freundin, ich darf, ich kann Ihnen 
nicht verrathen, wer in eingeweihten Areifen auch 
für verloren gehalten wird, — ich kann es nicht⸗ 
theuerfte Freundin“, das kleine Fräulein preßte 
ihr rundes Kändchen auf den Buſen und blickte 
die Präfidentin mit feuchten Augen an, „meine 
Gefühle ſträuben ſich dagegen, ein fo innig ge⸗ 
ſchloſſenes Freundſchaftsband binnen wenigen Stun- 
den zerſchnitten, zerriſſen zu ſehen, nein, nein!“ ver- 
beſſerte fie fim, indem fie ihr Spitzentaſchentuch 
vor die nun wirklich Tyränen vergießenden 
Augen legte, „nicht zerriſſen, ich bleibe Ihre 
Freundin auch in den kommenden ſchweren 
Zeiten, aber ich werde nicht mehr Gelegenheit 
haben, Ihr liebes Geſichtchen zu ſehen, wann es 
mir beliebt, mit Ihnen zu plaudern: 

„Aber, mein Gott“, unterbrach fie die Präfl- 
dentin erſchreckt, „was find das für Andeutungen, 
die ſie da machen! Quälen Sie mich nicht mit 
ſolchen Dermuthungen! Sagen Sie mir offen, 
um was es ſich handelt, ich bitte Sie herzlich 
darum!“ 

„Nun denn“, ſeußzte das Fräulein, „da Sie 
mehr unter der Ungewißheit leiden . . . ich hörte, 
auch Ihr Kerr Gemahl werde genöthigt fein, 
ſeine Entlaſſung zu nehmen.“ 

„Unmöglich!“ rief die Präſidentin. 

„Was bedeutet die Entlafjung gegen eine viel 
traurigere Thatſache!“ fuhr das Fräulein mit 


—— — — — — ˙*»l!. — 


im Glaſe Waſſer“ glaubte 


Kerr v. d. Recke dem Abg. Nickert gegenüber f 
erledigt werden können. Wie die anderen Minifter 


theilte, daß das Staatsminiſterium mit der 


1 


umſchleiertem Tone fort, „iſt's nicht die Liebe, 


Redner fortwährend mit frivolen Zwiſchenrufen 
unterbrachen.“ 


Das „Berl. Tagebl.“ ſagt: „In der that- 
ſächlichen Unwiderleglichkeit liegt die Stärke und 
die nachhaltige Wirkung der Rede Richerts. Man 
kann die Rede ein politiſches Ereigniß nennen.“ 

Die „Volksztg.“ ſchreibt: „In jedem anderen 
Lande würde ein Miniſter, der auf jo vernich⸗ 


ſolchen Argumenten wie geftern Frhr. v. d. Necke 
zu erwidern unternähme, vom Parlament mit 
Entrüſtung verhindert werden, an ſolcher Stelle 
auch nur eine Zeile weiter zu ſprechen.“ 


Das Organ des Bundes der Landwirthe, die 
„Deutſche Tageszig.“, giebt natürlich dem Miniſter 
v. d. Recke Recht, und die antiſemitiſche „Staats- 
bürger - 31g.“ ſchließt einen Jubelartikel über die 
Rede des Miniſters mit den Worten: „Iſt die 
Regierung gewillt, einen ernſten Kampf gegen die 
jüdiſch-anarchiſtiſch-ſociale Phalanx zu führen, ſo 
wird ſie das Volk auf ihrer Seite haben.“ 


Die famoſe Novelle zum Vereinsgeſeh, 
welche nun ſchon ſeit dem Herbſt vorigen Jahres 
die politiſchen Kreiſe beſchäftigt und die, nachdem 
ſie endlich im Staatsminiſterium beſchloſſen und 
die Zuſtimmung des A.ifers erhalten hat, plötzlich 
wieder in einer Derſenkung verſchwinden ſoll, 
wird in der parlamentariſchen Chronik eine Aus- 
nahmeſtellung einnehmen. der Herr Miniſter- 
präſident meint, in dieſer Seſſion werde ſie nicht 
gleichzeitig mit den übrigen dringenden Arbeiten 


und namentlich der Miniſter des Innern, der 
och der nächſte dazu iſt, über den Fall denken, 
erfährt man nicht. deſto eingehender aber 
ſprechen ſich, nachdem vom Abg. Rickert die Frage 
angeregt war, eine Reihe von Adgeordneten 


delte, von dem Gtaatsfecretär 
31. März d. J. im Reichstage mit- 

luß⸗ 
redaction deſſelben beſchäftigt ſei, d. h., deh 9 
ſich um die Theilnahme oder vielmehr Nichttheil⸗ 
nahme Minderjähriger an politiſchen Derſamm- 
lungen und Vereinen handele. Iſt das richtig 
und müßte demnach die Vorlage in der Form einer 
Derfafjungsänderung behandelt, d. h. in jedem der 
beiden Häufer zweimal mit einem Zwiſchen- 
raum von 21 Tagen beſchloſſen werden, ſo würde 
die Landtaasieifion ſich allerdings ungebührlich 
weit in den Sommer hinein erſtrechen. Im übrigen 
würde eine Derſtändigung in der nächſten Seſſion, 
d. h. in der letzten vor den Neuwahlen, nicht 
leichter fein als in dieſer. Wem die Derichleppung 
der Sache zu gute kommen würde, den Freunden 
oder den Gegnern eines preußiſchen Umſturz- 
geſetzes, iſt ſchwer zu ſagen. Jedenfalls würde 
man die Vertagung als einen Beweis dafür inter- 
pretiren, daß die Regierung vor der KHrraus- 
forderung derer um den Grafen Limburg muthig 
PPPVPCPPPCPTPTPTGPTPPGGGGTTTTTTVTPTTTVTTVTTTT En AERMENAEEN 

„Ah!“ machte verächtlich die Zuhörerin. 

„Es ift kein Geheimniß mehr. Die KHofaejell- 
{haft behandelt es ſchon als cause celebre, ich 
bin als Freundin verpflichtet, Ihnen darüber 
Aufſchluß zu geben.“ 

„Aber bitte, ſo ſprechen Sie doch!“ drängte die 
Andere. 

„Ihr Herr Gemahl und Prinzeſſin Mathilde — 
mein Gott, zwei ideale Naturen — fie ziehen ſich 
an; aber daß die intime Correſpondenz in unwür- 
dige Hände gelangte, dadurch wird die zarte An- 
gelegenheit compromittirend.“ 

„Correſpondenz?“ rief die Präſidentin, „ das ift 
Verleumdung!“ 

„Leider find Briefe vorhanden und in unrechte 
Hände gekommen, — doch, was ſage ich? Kann 
man die Hand Seiner Hoheit eine unrechte 
nennen?“ 

„Zärtliche Briefe von meinem Gatten an die 
Prinzeſſin?“ 

An der Thür wurde ein leiſes Klopfen laut. 

„Wer iſt da?“ 

Das Geſicht der Zofe zeigte ſich. 

„Gnädige Frau, der Kerr Präſident find ſoeben 
aus dem Bureau heimgekehrt und befinden ſich 
auf dem Wege hierher. Ich ſollte gnädiger Frau 
Mittheilung davon machen.“ 

„Es iſt gut.“ 

Die Thür ſchloß ſich wieder. 

Fräulein v. Suckow erhob ſich mit entſetztem 
Geſicht und ſah die Präſidentin vielſagend an. 
Die Kataſtrophe war hereingebrochen. 

„Seien Sie ftark, theure Freundin, ich bleibe 

hnen treu!“ 

Aufſchluchzend umarmte fie die Angeredete und 
ſchlüpfte eilig zu einer anderen Thür hinaus, 
um nicht mit dem Herrn des Fauſes zuſammen- 
zutreffen. 

Kaum ſah ſich die Präſidentin allein, als ihr 
Gatte eintrat, raſch, erregt, aber keineswegs 
niedergedrückt, wie ſie es befürchtet hatte. 

„Es thut mir leid, wenn ich dich ftöre, Maria, 
mich führt aber eine außerordentlich wichtige 


tende Beſchwerden, wie die des Abg. Rickert, mit 


‚Ihleunige Vorlage der Novelle aus; 


zurückweicht. Die Auffaſſung mag falſch ſein, aber 
ſie wird nicht aus der Welt zu ſchaffen ſein. 

der Präſident des Abgeordnetenhauſes hal 
privatim die Anſicht ausgeſprochen, die Dereins- 
novelle werde doch noch in kürzeſter Zeit dem 
Haufe zugehen. Man wird ja dann ſehen, was 
dieſe Pandorabüchſe enthält. 


Die Trauerrede des Paters Ollivier, 


welche derſelbe beim Trauergottes dienſte für die 
Opfer der Pariſer Brandkataſtrophe am Sonn- 
abend in der Notre-Dame-Kirche hielt und in der 
er das furchtbare Unglück als gerechte Strafe für 
das in Sünde verſunkene Frankreich hinftellte, 
hat überall unverhohlene Entrüſtung hervor- 
gerufen. die Rede hat eine Einſtimmigkeit des 
Urtheils in der Pariſer Preſſe herbeigeführt, wie 
fie ſonſt bei der Verſchiedenheit und ſchroffen 
Gegenſätzlichzeit der Parteiſtandpunkte in Paris 
kaum jemals vorgekommen iſt. Schon in der 
Kirche war dieſe Wirkung der Worte Olliviers zu 
bemerken. Der Präjident der Republik ließ, wie 
der Pariſer Correſpondent der „Doſſ. 31g.“ er- 
zählt, fein fonft unter der rechten Augenbraue 
feſtgeſchraubtes Monocle finken und zog die 
Stirne in ſtrenge Falten. Die Minifter wechſelten 
verblüffte Blicke. Die Dorſitzenden der Kammer 
und des Senats jtehten die Köpfe zuſammen 
und flüſterten auffallend. Die Diplomaten ſahen 
überraſcht und betreten aus. Die Angehörigen der 
Derungluͤckten waren empört. Der Prediger ſprach 
aber auch mit ſeltener Unbekümmertheit um die 
Gefühle feiner Hörer. Er war in dieſem Jahre 
Faftenprediger in Notre-Dame geweſen. Er hatte 
unter feinen Zuhörern nie einen Mann der Re- 
gierung erbliat und das mag ihn verdroſſen 
haben. Jetzt ſah er am Zufe feines Predigtſtuhis 
das ganze Minifterium, den Präfidenten der Re- 
publik, die leitenden Köpfe des Parlaments ver- 
ſammelt und er ergriff eilig die Gelegenheit beim 
Schopf, um dieſer Geſellſchaft, die ſich ſo ſelten 
' in eine Kirche verirrt, in ſeiner kräftigſten Tonarf 
die Wahrheit — oder vielmehr, was er dafl 
hält — zu zeigen. 


Angeſichts dieſer allgemeinen Bewegung des 


hard zu äußern: „Ich fühle mich doppelt ver- 
letzt, als Staatsoberhaupt und als Franzoje”, 
richtete der Erzbiſchof Cardinal Richard an Faure 
ein Schreiben, in welchem er für die Theilnahme 
der Regierung an der Ceremonie in der Notre-⸗ 
Dame Kirche dankt. Die Ceremonie habe hier 
durch eine beſondere Bedeutung erhalten und es 
ſei ein Lieblingswunſch des Papſtes erfüllt in der 
Dereinigung aller Zranzojen in Kingebung an 
das Vaterland. 
1 Dieſer Brief bedeutet den Anſchluß des Pariſer 
| Erzbifhofs, der ſich bisher ablehnend verhielt, an 
| die Politik der Bekehrten. Die radicalen Blätter 
| 


freilich wollen in dem Briefe ein neues Anzeichen 
| 
! 
j 
| 


für den fortſchreitenden Clericalismus in der Re- 
gierung erblicken. 


Die Jameſon-Unterſuchung. 

Der parlamentariſche Ausſchuß zur Unterſuchung 
des Einfalles Jameſons nahm geſtern ſeine 
Sitzungen wieder auf. Laboucheère fragte den 
Herzog von Abercorn, ob Börſenzwecke bei dem 
r A . · 


gelaſſen, fuhr ſich mit der weißen Hand durch 
das ſchwarze, wellige Haar, das ihm auf die 
Stirne gefallen war. „Du ftehft mir am nächſten, 
und ich ſuche einen Menſchen, dem ich rückhaltlos 
vertrauen darf.“ 5 

Die Präſidentin ſah ihren Gatten mit einem 
kühlen Blicke an und ſchwieg. 

„Du haſt kein Wort für mich?“ fragte der 
Präſident. 

„aich muß geftehen, dein Bedürfniß, dich mit 
mir auszuſprechen, kommt mir im höchſten Grade 
verwunderlich vor. Man pflegt dort Dertrauen 
zu ſuchen, wo man Liebe gefunden.“ 

Dr. Norden richtete ſich auf, fein ernſter Blick 
ſuchte ihre Augen, dieſe aber waren mit einer Art 
Geringſchätzung abgewendet und ſahen durch das 
Fenſter hinaus in's Freie. 

„Das ſind Bemerkungen, die ich nicht verſtehe “, 
nahm er dann wieder das Wort, „oder hältſt 
du es in dieſem Augenblick für angebracht, zu 
verſichern, wie es nun ſchon einmal gefhah, daß 
du deinem Gatten keine Liebe entgegenbringſt?“ 

„Jaſſe es auf, wie du willſt!“ lautete die raſche 
Antwort, „jedenfalls haft du kein Recht, von 
jemandem Liebe zu erwarten, dem ſelbſt keine 
erwieſen wurde. Doch wozu dieſes ennuyirende 
Derftechfpiell Schütte dein Herz dort aus, wo du 
es ſonſt zu thun pflegteſt, bei der geiſtvollen 
Schweſter des Herzogs!“ 

Der Präfident ſaß noch einen Augenblick wie 
erdrückt von diefer Anklage regungslos auf 
ſeinem Platze, dann ſprang er auf und trat nahe 
vor die Sprecherin hin. 

„Du weißt nicht, was du ſoeben mir entgegen- 
geſchleudert, Maria. — bitte, bleibe ruhig, wie 
ich mich bemühe, meine Faſſung zu bewahren! — 
Du ſcheinſt dein Ohr Derleumdern und Klatſch- 
baſen geöffnet zu haben! Du wirſt nun auch die 
Rechtfertigung deines Mannes entgegennehmen. 
Ich verſichere dir auf Ehrenwort, daß zwiſchen 
Prinzeſſin Mathilde und mir nichts geſprochen 
worden ift, deſſen du nicht hätteft Zeuge ſein 
können, keines Wortes, heiner Minute bin ich 


und jah f im letzten Zimmer der langen Zum! die alles überwinden hilft, auch das herbſte Ge- Sache zu dir. Ich halte es für meine Pflicht. dich] mir bewußt, die ich nicht vor dem minutiöfeften 
h 9980 dorientirend um. ſchich? Wie aber, wenn auch dieſer Halt Ihnen | von mancherlei in Kenntniß zu ſetzen.“ Sittenrichter in Ehren beſtehen könnte.“ 


7. 


verloren gegangen wäre?“ 


Er hatte ſich inzwiſchen in einen Seſſel nieder ⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Jameſon'ſchen Einfalle mit im Spiele geweſen 
ſeien. die Frage wurde beanſtandet; der Saal 
wurde geräumt. Nach einer geheimen Verhand- 
lung von 40 Minuten wurde die Oeffentlichkeit 
wieder aufgenommen. Der Kerzog von Abercorn 
erklärte, er habe im letzten Halbjahre 1895 keine 
einzige Actie der Chartered- Company gekauft 
oder verkauft. Bis der Einfall ſtattgeſunden 
hatte, habe die Geſellſchaft keine Kenntniß davon 
gehabt, daß Rhodes darin verwickelt war. Der 
Herzog von Fife erklärte, er habe von dem Ein- 
falle, ehe derſelbe erfolgt fei, nichts gewußt; er 
habe auch keinen Argwohn gehabt, daß Truppen 
der Geſellſchaft bei Unruhen in Johannesburg 
oder ſonſtwo in Transvaal verwendet werden 
könnten, oder daß eine Einmiſchung in die An- 
gelegenheiten Transvaals von Perſonen, welche 
mit der Chartered Company in Verbindung 
ſtanden, geplant wurde. Er habe große Achtung 
vor Rhodes, erkläre jedoch, daß derſelbe ihn ge- 
täuſcht habe. Der Herzog von Zife und zwei 
andere Directoren jagten aus, fie hätten im 
Herbſt 1895 eine Anzahl Actien verkauft; dies 
Dorgehen habe jedoch nichts mit dem Einfalle zu 
thun gehabt. 
r 


Der griechiſch-türkiſche Krieg im letzten 
Stadium. 

Die inhaltlich ſchon mitgetheilte Interventions 
note der Mächte iſt nach einem Athener Telegramm 


folgende: 


Die Vertreter Frankreichs, Italiens, Englands, 
Deutſchlands und Heſterreich-Ungarns beauftragen 
den Derireter Rußlands, Onu, den Doyen des 
diplomatiſchen Corps in Athen, im Namen 
ihrer Regierungen ebenſo wie im Namen ſeiner 
eigenen Regierung ju erklären, daß die Mächte 
bereit find, ihre Vermittelung zum Zwecke der 


Erlangung eines Waffenftillftandes und der Bei- 


legung der zwiſchen Griechenland und der Türkei 
beſtehenden Schwierigkeiten unter der Bedingung 
anzubieten, daß die griechiſche Regierung erkläre, 
daß fie zur Abberufung ihrer Truppen von Kreta 
bereit jein wird, der Autonomie Kretas formell 
zuſtimmt und ohne Vorbehalt die Nathſchläge an- 
nimmt, welche die Mächte ihr im Intereſſe des 
Friedens ertheilen werden. 

Die griechiſche Regierung gt hierauf mit 
folgender Erklärung geantwortet: 

Die königliche Regierung nimmt die im Namen 
der Geſandten der Mächte von dem Dertreter 
Rußlands abgegebene Erklärung an und giebt 
kund, daß fie zur Abberufung der auf Kreta be- 
findlichen königlichen Truppen berelt iſt und auch 
der Autonomiejderfjänfel Kreta formell zuſtimmt, 
und daß ſie die Intereſſen Griechenlands der 
Zürforge der Nächte anvertraut. 

In der italieniſchen Kammer 
äußerte ſich geſtern der Minifter des Acuferen in 
Erwiderung einer Anfrage über die Intervention 
der Mächte dahin, an den DBermittelungsver- 
erben nehme die italienifhe Regierung 
heil, getreu jener Politik europälſchen Einver- 
kändniffes, von der Italien jetzt weniger als je 
trennen dürfe, und erfüllt von jener ver- 
ſöhnlichen und wohlwollenden Geſinnung gegen- 
über Griechenland, von der die italieniſche Re- 
gierung ſich habe leiten laſſen. „Alle unſere Be- 
firebungen“, ſchloß der Minifter, „wer den darauf 
gerichtet fein, durch die Dermittelung und durch 
einen ehrenhaften Frieden einer Lage ein Ende 
zu bereiten, die im Intereſſe Europas und der 
Eivilifation ohne neue und ſchwere Gefahren nicht 

länger andauern darf.“ (Zustimmung.) 

Auf dem theſſaliſchen Kriegsſchauplaß find 
die türkiſchen Dorpoften in Sicht von Domoke 
eingetroffen, wo die Griechen Maßregeln treffen, 
die Einſchließung ihrer Stellung durch die Türken 
zu verhindern. die Türken vollführen Be- 
wegungen, die jede Stunde einen Angriff ver- 
muthen laſſen. Ein gleicher Angriff wird auch 
gegen die Truppen des Oberſten Gmolenshi bei 
Klmyro erwartet, obwohl ſich die Operationen 
wegen ftarker Regengüjje ſehr ſchwierig geſtalten. 
Es haben auch bereits bei Domoko Dorpoſten- 
gefechte ſtattgefunden, die aber ohne Bedeutung 
waren. 

Dem Kronprinzen Conſtantin wird keine De- 
müthigung erſpart. die neue Regierung hatte 
bekanntlich feinen früheren Generalſtabchef Sa- 
pundzaki und den Hauptmann Hadzipetro, beides 
Adjutanten des Kronprinzen, abgeſetzt. Um ſie 
zu tröften, theilte fie der Kronprinz einem Artillerie- 
regiment zu; aber kaum hatte man in Athen 


davon vernommen, als die beiden Offiziere auch 


dieſer Stellung entkleidet und ſofort nach Athen 
zurückberufen wurden. 

In Velo find die Bewohner der Stadt äußerſt 
empört über die Behandlung, die ſie von der 
griechiſchen Regierung erfahren haben, und be- 
klagen ſich beſonders darüber, daß die griechiſche 
Armee die Bevölkerung im Stiche gelaſſen habe, 
ohne auch nur eine einzige Maßnahme jur Siche- 
rung von Leben und Eigenthum getroffen zu 

ben. 

— trübſelig liegen die Dinge auch in 
Arta. Nach einer Depeihe der „Times“ aus 
Arta vom 8. Mai iſt die Stadt mit Truppen und 
Flüchtlingen überfüllt. Typhus und Ruhr find 
ausgebrochen und das Entſtehen einer ernſten 
Epidemie iſt wahr ſcheinlich. — Während des Feld- 
zuges haben die Griechen bei der Armee in 
Epirus etwa 500 Mann verloren — ein überaus 
geringer Procentſaß und ein ſchlagender Beweis 
für die mangelnde Tüchtigkeit der Armee. 

Der Sultan hat anläßlich des jetzigen Krieges 
für die Angehörigen der Armee beſondere Denk- 
münzen geftiftet, und zwar eine goldene und eine 
ſilberne. 

Die Berichte der Conſuln melden, daß die von 
der Pforte den griechiſchen Unterthanen be- 
willigte letzte Terminverlängerung für das Der- 
kaſſen des türkifchen Gebietes in den Provinzen 
nicht bekannt gegeben worden iſt, und daß die 
Lokalbehörden daher auf Grund des früher 
erfolgten Ausweiſungsbefehls die Griechen zur 
fofortigen Abreiſe zwingen. 

Beim Schluſſe der Redaction gingen uns noch 
folgende Drahtmeldungen zu: 

Konſtantinopel. 12. Mai. (Tel.) Unter den 
bier eingetroffenen 158 Kriegsgefangenen be- 
finden ſich auch 16 griechiſche Irreguläre, welche 
als Arreſtanten behandelt werden. die Be- 


handlung der Kriegsgefangenen ift eine ausge- 


zeichnete. Die türkiſchen Blätter heben das ent- | 


er ſich 
‚agitat 


De 


gegengeſetzte Berfahren der Griechen bedeutend 


hervor. > 
Athen, 12. Mai. (Tel.) Das Weſt-Geſchwader 


beſchoß am Montag den Ort Sykia an der Aüfte 


von Epirus, wo ſich eine türkifhe Proviant 
Niederlage befindet. 

Lamia, 12. Mai. (Tel.) In Domoko it es 
fortgeſetzt ruhig. Die griechiſchen Truppen be- 
finden ſich in guter Verfaſſung, bisher wurden 
keine türkiſchen Truppen in Sicht gemeldet. Die 
Hügel rechts und links von Domoko find mit 
Wachtpoſten beſetzt. Zwei Gebirgsbatterien wurden 
heute aus Lamia erwartet. die Straße von 
Lamia und Domoko iſt ſeit geſtern ſtellenweiſe 
in Folge des ſtrömenden Regens unpaſſirbar. 
Der Verkehr iſt ſehr ſchwierig. 

Konſtantinopel, 12. Mai. In hieſigen diplo- 
matiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß der 
Friedensvermittelung ein Waffenſtillſtand voran- 


gehen müſſe, weil die Vermittelung ſonſt mit 


Schwierigkeiten verbunden ſei. 


Deutſchland. 


* Berlin, 11. Mai. Wahrhaft rührend iſt die 
Theilnahme, welche der Kaiſer dem kranken 
Grafen Schuwalow beweiſt. Gleich am Tage der 
Ankunft des Grafen fuhr der Kaiſer bei der Villa 
Ingenheim in Potsdam, welche er bekanntlich 
dem Grafen als Wohnung überlaſſen, vor und 
eilte an das Krankenbett, wo er längere Zeit 
verweilte. Die Kalſerin ließ durch die Gräfin 
Keller ein ſchönes Arrangement von Orchideen 
überbringen. Die Billa, welche früher von den 
Söhnen des Prinzen Albrecht, des Regenten von 
Braunſchweig, bewohnt war, in den letzten Jahren 
aber unbewohnt blieb, hat das hönigliche Kaus- 
miniſterium bekanntlich auf kaiſerlichen Befehl 


für die Aufnahme des Grafen reſtauriren laſſen. 


Mit der Fagade nach der Havel zugewandt, ift fie 
von drei Seiten von einem prächtigen Parke 
umgeben, deſſen alte Bäume jetzt in vollem Früh- 
lingsgrün ſtehen und in ihrem Schatten die Villa 
verborgen halten, jo daß es für die Sommer- 
monate in den Parterreräumen, wo der Kranke 
feine Gemächer hat, an kühlender Friſche nicht 
mangeln wird. Graf Schuwalow ift, wie die 
„National-Zeitung“ hört, geiſtig friſch, aber 
körperlich recht ſchwach, fo daß er das Beit 
nur wenig verlaſſen kann. Die Leitung der 
ärztlichen Behandlung hat Geheimrath v. Berg- 
mann. Gegenwärtig unterzieht ſich der Kranke 
einer ſyſtematiſcen Maſſagenur bei Profeſſor 
Zabludowski. Die Pflege des Kranken geſchieht 
aft ausſchließlich durch feine Gattin und feine 
Itefte Tochter, die Gräfin Stackelberg. Um den 
Grafen ſind in der Dilla Ingenheim auch ſein 
Sohn Paul und die jüngfte Tochter Olga. 
[der Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen 
den Reichstagsabg. Liebknecht] wegen ſeiner 
Breslauer Parteitagsrede wird nach Schluß der 
Reichstagsſeſſion vor dem Reichsgericht zur Der- 


ſocialdemokratiſchen Blättern die Erklärung, 
bis nach Beendigung des Prozeſſes ı 
iſcher Thätigkeit außerhalb Ber 
alten und deshalb heine Einladungen 
Tommlungen in der Provinz berückſichtigen wolle. 


„[ Fahrradſteuer.] Die erſte Stadt in Deutſch⸗ 


ſchweig. In der dortigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Antrag geſtellt, zur Dechung von 
154.000 Mk. für ein . 15 Mk. und für 
ein Damenrad 20 Mk. Steuer zu erheben. Dieſer 
Antrag wurde unterſtüßt und der Gteuer-Com- 
miſſion zur Dorberathung überwleſen. 

* [Die Todesurſachen der 1895 in Preußen 
Beftorbenen.] Bezüglich der Häufigkeit einzelner 
wichtiger Todesurſachen in Preußen ſind für das 
Jahr 1895 unter den 689 629 Geſtorbenen 
24 Todesfälle an Pocken hervorzuheben. der 
Cholera asiatica fiel im Berichtsjahre eine 
erden im Alter von 28 Jahren zum Opfer. Es 

arben 1895 ferner von 10000 Einwohnern an 
Scharlach 2,23, an den Maſern und Rötheln 1.95, 
an Diphtherie und Eroup 9,06, an Keuchhuſten 
3,89, an Typhus 1.48, an Ruhr 0,62, an ein- 

eimiſchem Brechdurchfall 9.08, an Diarrhöe der 

inder 7,58, an acutem Gelenkrheumatismus 0,49, 
an den Scropheln und der engliſchen Krankheit 
1,02, an Tuberkulose 23,26, an Krebs 5,31, an 
Luftröhrenentzündung und Lungenkatarrh 6,47, 
an Lungen- und Bruftfellenzündung 14,51, in 


handlung kommen. Liebknecht erläßt nun in 


1 
1 
* 


| 


werden. 
land, die eine Fahrradfteuer einführt, iſt Braun⸗ 


[der Landtagsabgeordnete Bartmer] iſt in 


Jolge von Kerzſchwäche im 43. Lebensjahre ger 


ſtorben. Er vertrat den Stadt- und Land- 


kreis Linden und gehörte der nationalliberalen 


Fraction an. 


2222 

Von der Marine. 

* Die Corvette „Areona“ 
Yokohama noch Kobe in See gegangen. 


Am 13. Mai: ; M. -f. bei ⁊g. 
G. Hl 2.49. Sil... Danzig, 12. Mai. N.. 218. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 13. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meiſt heiter, warm, Später vielfach Gemitter- 


regen. 
Freitag, 14. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, 
kühler, lebhafte Winde. Strichweiſe Gewitterregen. 
Sonnabend, 15. Mai: Wolkig, kühl, Regen- 
fälle, Gewitter, windig. 


* [Provinzial-Cehrerverſammlung.] Für die 
in der Pfingſtwoche in Graudenz abzuhaltende 
weſtpreußiſche Provinzial-Cehrerverſammlung iſt 


jetzt folgendes Programm aufgeſtellt: Am 8. Juni 


(zweiter Pfingſtfeiertag) Abends Vorverſammlung 
und Begrüßung; am 9. Juni Frühconcert, dann 


Hauptverſammlung. Dann gemeinſame Fahrt in 


15 Pferdebahnwagen durch die Stadt nach Tivoli 
zu gemeinſamem Mittagsmahle, Abends Concert 
und Aufführungen. Am 10. Juni Beſichtigungen, 
dann Berjammilungen des Provinzial-Cehrer vereins 
und des Peſtalozzivereins, Nachmittags Dampfer- 
fahrt nach Böslershöhe. — Herr Oberpräſident 
v. Goßler hat für den Fall, daß ihn nicht 
andere Verpflichtungen hindern, einen Beſuch der 
Provinzial-Lehrerverſammlung zugeſagt. 

* [Neuer Stadtplan.] Im Verlage von 
Theodor Bertling in Danzig iſt ſoeben ein im 
Verhältniß von 1: 5000 gezeichneter colorirter 
neuer Stadtplan Danzigs erſchienen, welcher von 
dem Kafemann'ſchen Verlage dem Neuen Adreßz- 
duch für Danzig und Vororte pro 1898 als Gratis- 
beilage hinzugefügt werden wird. Die durch die 
Niederlegung der Wälle, Anlage des neuen Haupt- 
bahnhofs, Umlegung der Straßenbahnlinien etc. 
hervorgerufenen großen Veränderungen in unſerer 
Stadt machen die Herausgabe eines der jetzigen 
Situation entſprechenden Stadtplanes durchaus 
wünſchenswerto; die ſoeben erſchienene, jorg- 
fältig gearbeitete Karte iſt deshalb um ſo 
willkommener. ; 

* [Armenpflege in aeg. Mir berichteten 
vor einiger Zeit, daß der hieſige Armenunter- 
ſtützungsverein zur Verhütung der Bettelei in 
Kusſicht genommen hätte, feine Armenpflege auf 
die vorwiegend von armen Leuten bewohnte 
Vorſtadt Schidütz — in der ſich aus eigener 
Kraft ein derartiger Verein nicht hat bilden 
können — auszudehnen. Ueber den weiteren 
Derlauf dieſes Unternehmens erfahren wir, daß 
der Armenunterſtützungsverein mit den Herren 
Dorſtehern der Schidlitzer Armencommiſſionen 
und anderen Herren aus Schidlitz, die ſich für 
die dortige Armenpflege intereſſiren, in Berbin- 
dung getreten iſt. Eine Anzahl beſſer ſituirter 
Bewohner von Schidlitz hat ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, dem Verein beizutreten, die nöthige An- 

1 Armenpfleger ift geſichert und Schidlitz ein- 

a die Unterſtützungen ihren Anfang 
n, jobald die nöthigen Mittel, 
noch nicht zur Verfügung ſtehen, 
usſicht geſtellt ſind, vorhanden ſein 


Kirchencollecte.] Wie wir ſchon mitgetheilt 

aben, wird in Heubude, deſſen Vicariatsbezirk 

00 Seelen zählt, gegenwärtig eine prooiforifche 
Nothkirche errichtet. Der Bau ift auf 9000 Mk. 
veranſchlagt, wovon 2500 Mk. durch freiwillige 
Beiträge aufgebracht ſind. Um die Beſchaffung 
der Reſtſumme zu erleichtern, hat der Ober- 
Kirchenrath auf diesſeitigen Antrag eine ein- 
malige Provinzial-Kirchencollecte angeordnet. Die- 
ſelbe ſoll nun an einem für jede Kirche von dem 
leitenden Geiſtlichen zu beſtimmenden Sonntage 
in der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juli abge- 
halten werden. 

Ferner hat der Ober-Kirchenrath genehmigt, 
daß auch am diesjährigen Himmelfahrfsfeſte eine 
Collecte für den weſtpreußiſchen Hauptverein der 
Suſtav Adolf-Gtiftung in den evangeliſchen Kirchen 
unſerer Provinz abgehalten werde. 

* [Provinzial-Berfammlung.] Die Directoren der 

öheren Lehranſtalten find angewieſen worden, den 
hnen unterſtellten Cehrern, welche an der am 8. und 
9. Juni d. J. in Danzig ftattfindenden Hauptverfamm- 
lung des Vereins zur Förderung des Unterrichtes 
in der Mathematik und den Nakurwiſſenſchaften ſich 
betheiligen wollen, den zu dieſem Zwecke nöthigen 


r in 


Folge Seibſimordes 1,85 und durch Derunglüchung Urlaub zu bewilligen, ſofern dies ohne Namtheil für 


„72. 

Endlich iſt das Auftreten der Influenza zu er- 
wähnen. Nachdem dieſe Krankheit in den beiden 
letzten Monaten des Jahres 1889 nach den An- 

aben der Standesbeamten 314, im Jahre 1890 

76 = 3.20, im Jahre 1891 8050 = 2,68, im 
Jahre 1892 ſogar 15911 = 5,23, im Jahre 1893 
10403 = 3,37 und 1894 7336 Perſonen = 2,25 
von 10 000 Einwohnern ee hat, find ihr 
im Berichtsjahre 6509 Perjonen = 2,05 erlegen. 
Don dieſen Todesfällen find 2081 in 114 Orten 
mit mehr als 20000 Einwohnern vorgekommen, 

” [Gegen den Abg. Schoof] wendet ſich auch 
das auf dem rechten Flügel der nationalliberalen 
Partei ſtehende „Leipz. Tagebl.“. Deſſelbe hält 
es für unmöglich, daß Kerr Schoof noch länger 
Mitglied der nationalliberalen Fraction des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes bleibt. 

* [Für den Wahlkreis Wittenberg-Schweinitz] 
iſt von freiſinniger Seite Herr Bankdirector Dr. 
Georg Siemens für die nächſte Reichstagswahl 
als Candidat aufgeſtellt worden. Herr Siemens, 
welcher der Freiſinnigen Vereinigung angehört, 
hat ſich zur Uebernahme der Candidatur bereit 
erklärt. Dieſe Nachricht wurde am letzten Sonntag 
in Schweinitz, wo der Abgeordnete Dr. Pachnicke 
in Anmejenbeit der führenden Dertrauensmänner 
aus dem Wahlkreiſe einen Vortrag hielt, mit leb- 
haftem Beifall aufgenommen. 

* [Der Reichstagsabgeordnete v. Vollmar]. 
der durch die überraſchend glückliche Kur des 
Orthopäden Heſſing in Göggingen-Augsburg von 
ſeiner Lähmung geheilt und durch die Operation 
des Dr. Hermes in Moabit jüngft vom letzten 
Granatſplitter befreit worden iſt, hat nicht nur 
das Dermögen, frei und andauernd ju gehen, 
wiedererlangt, ſondern ſogar, wie die „Dolks-Zig.“ 
hört, zu radeln angefangen. Er macht zur Jeit 
in ſeiner Heimath auf ärztliche Anordnung eine 
Nachkur durch, die im weſentlichen durch fort⸗ 
geſetztes Radfahren, auf einem Dreirad natürlich, 
eine Kräftigung und Stählung der Beinmuskeln 
bezweckt. 


1 


die betreffende Lehranftalt geſchehen kann. 

* [Handelsrichter.] Herr Kaufmann Otto Münfter- 
berg iſt zum ftellveriretenden Handelsrichter bei der 
Kammer für Kandelsſachen des Landgerichts Danzig 
ernannt worden. 

* [Schornfteinfeger Berufsgenoſſenſchaft.] Die 
Section J. (Oſt. und Weſtpreußen) der Berufsgenoffen- 
chaft der Schornſteinfegermeiſter hielt vorgeſtern in 
Elbing ihre Jahresverſammlung ab, welche von 15 De- 
legirten beſucht war. Den Vorſitz führte Herr Bart- 
kowski-Königsberg. Als Beiſitzer für die Generalver- 
ammlung wurden die Herren Klein-Marienburg und 
Mittke Dirſchau, als Schriftführer Herr M. Bähr ge- 
wählt. Der Etat pro 1897/98 wurde auf 700 MR. feſt⸗ 
eſetzt, zum Vorſitenden Kerr Obermeiſter Bartkowshi 
auf weitere 5 Jahre, zum Stellvertreter Herr Scherts- 
Königsberg wiedergewählt. Zu Schiedsgerichtsbeiſitzern 
wurden die Herren Gringel-Danzig, Senf- Danzig 
und Kagemann- Zoppot für die Zeit vom 1. Oktober 
1897—190 gewählt. Das Ehrenamt des Vertrauensmannes 
für den Regierungsbezirk Danzig erhielten die Herren 
Kirchner Danzig und Hagen ⸗Langfelde und für den 
Regierungsbezirk Marienwerder Fuchs-Thorn und 
Podorf⸗Graudenz auf weitere zwei Jahre. 

. Met iums bier 70 Seitens des Bureaus des 
Conſiſtoriums hier ift ein Pfarr-Almanach der Provin 
Weſtpreußen herausgegeben worden. Derſelbe eh 
nach in der 1. Abtheilung: die geiſtlichen Central- 
behörden, ſowie die Provinzial- und Areisbehörden, 
die provinziellen kirchlichen Vereine in Weſtpreußen; 
in der 2. Abtheilung: die Diöcefen, die Kirchen⸗ 
emeinden, die dazu gehörigen Ortſchaften und ſeibſt⸗ 
ändigen Gutsbezirke etc., unter Angabe der Zahl der 
Gvangeliſchen, die Kreiſe, zu welchen die Kirchen 
gemeinden, Ortſchaften eic. gehören, den Kirchenpatron 
bezw. die Art der Beſetzung der Pfarrſtelle, die Anzahl 
der im Pfarrbezirk amtirenden evangeliſchen Lehrer, 
das Geburtsjahr, den Tag der Ordination der Geiſt⸗ 
lichen und den Tag des Eintritts derſelben in das 
gegenwärtige Amt, ſowie das Stellen-Einkommen. 
Der Pfarr-Almanach dürfte ſomit ein gut orientirendes 
Nachſchlagebuch nicht nur far die Herren Geiſtlichen, 
En auch für die weiteren Areife fein. Der Preis 
das Exemplar beträgt 2,50 Mk. 
* [Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf einen 
Reflector iſt von Th. Wulff in Bromperg ein Patent 
angemeldet; auf ein aufklappbares Nummerſchild für 
Fahrräder zur Aufnahme der Legitimationspapiere für 
Guſtav Graw in Mühlhausen (Oſtpr.); auf einen 


iſt am 11. Mal von 


! 


behielt aber die G. mit ihren Kindern im Haufe. 


Kühlapparat für Bier u. dergl. aus zwei ineinander 
geſchachtelten Gefäßen mit ihren Abſtand beſtimmender 
Schraubenrippe und zwiſchen deſſen Windungen ge- 
bildetem Kanal für das Bier etc. für Paul Gerlach in 
5 i. P. ein Gebrauchsmuſter eingetragen 
I Perſonalien beim Militär, ü 
des Generalcommandos find die een Derfügung 
von der reitenden Abtheilung Feldartillerie-Regiments 
Nr. 35 zum 1. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 175, 
Jablowski vom 4. Bataillon Infanterie-Regiments 
Nr. 18 zum 2. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 175, 
Streſau vom 4. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 21 
zum 1. Bataillon Infanterie - Regiments Nr. 176, 
Schildkopf von der 3. Abtheilung Feldartillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 35 zum 2. Bataillon Infanterie - Regiments 
Nr. 176, Guttzeit vom 4. Bataillon Infanterie-Regi- 
ments Nr. 44 zur reitenden Abtheilung Feldartillerie- 
Regiments Nr. 35, Bulle von der 4. Abtheilung Feld- 
artillerie-Regiments Nr. 36 zur 3. Abtheilung Feld- 
artillerie- Regiments Nr. 35, Kahlau vom 4, Ba- 
taillon Orenadier-Regiments Nr. 5 zur A. Abtheilung 
Feldartillerie-Regiments Nr. 36, Popiske vom 4. Ba- 
taillon Infanterie-Regiments Nr. 141 zur 2. Abtheilung 
Feldartillerie-Regiments Nr. 35, Piwinski vom 
4. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 128 zum 2. Ba- 
taillon Grenadier-Regiments Nr. 5 verſetzt worden. 
IVeränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: NHafjubifher Markt 
Nr. 6 von den Schiffszimmerwann Thiel'ſchen Ehe 
leuten an die Malermeifter Domanomshi’ihen Eheleute 
für 15000 Mk.; Holzmarkt Nr. 12/14 nebft Inventar 
von der Frau Weſſel, geb. Gteinky, an den Kurhaus- 
pächter Heinrich Reißmann für 155000 Mk.; Hinter 
Adlers - Brauhaus Nr. 23 von dem Kaufmann Karl 
Marzahn an die Bierverleger Warzenski'ſchen Eheleute 
für 14700 Mk.; Jopengaſſe Nr. 43 von der vermitt- 
weten Frau Geheimrath Albrecht, geb. Baum, an den 
Kaufmann Max Topolski für 50 000 Mk.; Schidlitz 
Nr. 236 von den Eigenthümern Münz an die Maurer 
Wiebe'ſchen Eheleute für 16 650 Mk.; Olivaer Freiland 
Blatt 30 (Neufahrwaſſer) von den Bahnhofsreftaurateur 
Ruttkhomskiſchen Eheleuten an den Apotheker Springer 
für 11750 Mk.; Am Johannisberg Nr. 10 von den 
Bauunternehmer Bodmann'ſchen Eheleuten an den 
Amtsgerichtsrath v. Rohrſcheidt für 54500 Mh.; 
Mirchauerweg Nr. 22 von den Schiffscapitän Jahn- 
ſchen Eheleuten an den Juhrhalter Falk für 21 000 Mk. 
Straußgaſſe Nr. 7 iſt mittels gerichtlichen Urtheils dem 
Kaufmann Emil Rothmann für das Meiſtgebot von 
500 Mk. zugeſchlagen worden. Ferner find die 
Grundſtüche: Milchkannengaſſe Nr. 14 nach dem Tode 
des Bäckermeiſters Pich auf den Kaufmann v. Tadden 
und die verwittwete Frau Oberſtabsarzt Simon, geb 
v. Tadden, und Adebargaſſe Nr. 1 und die Antheile 
von Adebargaſſe Nr. 2 und Prandgaſſe Nr. 18 nach 
dem Tode des Kaufmanns Brandt auf feine hintere 
2 Eur en in 
* [Bajtwirthe-Berein.] Im Café Nötzel fand geſter 
unter dem Vorſitze des Hernn Punſchke 2 fl. * 
tige Verſammlung des Vereins der Gaſtwirthe Danzigs 
und Umgebung ſtatt, in der nach Aufnahme einiger 
neuer Mitglieder die Gründung einer Zonenkaſſe be- 
chloſſen und der Betrag auf 5 Pfennige pre 
itglied, den die Kaſſe bezahlt, feſtgeſetzt wurde. 
Jerner beſchloß man, ein größeres Sommerfeſt 
am 8. Juli im Bürgergarten beim Vereinscollegen 
Steppuhn abzuhalten. Letzterer führte den 
Mitgliedern ein ſogenanntes Galonkegelfpiel der 
Fabrik von Jul. Hübner aus Suhl in Thüringen 
vor, das allgemeinen Beifall fand. Morgen früh um 
6½ Uhr unternimmt der Verein einen Spaziergang 
über Langfuhr, Jäſchkenthal, Goldkrug nach Oliva. 
* [Sperrung des Jacobsthores.] Aus Anlaß einer 
Bekanntmachung des Kerrn Polizei-Präſidenten, nach 
welcher vom 14. d. M. ab die Jacobsthorbrücke behufs 
8 für den Fußgänger- und Dagenverhehr ge- 
ben nee, 3 eine Deputation 
N a Ge 8 
Herrn Oberbürgermeiſter Delbrück 83 user — 


Kaſkgaſſe bis zur Eiſenbahnüberbrückung am Dlivaer 
fe or, en erſt theilweiſe gepflaſtert ift, vollftändig fertig 
ein wird. 

* [Fabrihbefihtigung.] Zu Freitag Nachmittag um 
4 Uhr hat Herr Baumeiſter Fey die gefammte Friedrich 
Wilhelm Schützenbrüderſchaft zur Beſichtigung feiner 
an der Plehnendorfer Chauſſee belegenen Dampf- 
chneidemühle, Fournieranſtalt und der kürzlich erbauten 
Jampftifchlerei eingeladen. Wagen zur Beförderung der 
eingeladenen Gäſte werden auf Canggarten bereit ſiehen. 

* [Grundſtüchsverkauf.] Die in Gr. Plehnendorf 

Nr. 12 und 17 belegene Ziegelei des Herrn K. Suckau 
iſt durch Vermittelung der Herren E. Mück und Heinrich 
Kamke für den Preis von 74000 Mk, an Herrn Salz- 
wedel aus der Provinz Poſen verkauft worden. 
* [Leichenfund.] Geſtern wurde in der Nadaune bei 
Stadtgebiet die Leiche des Arbeiters Heinrich Liebrecht 
aufgefunden und von Mannschaften des Stadthofes 
nach der Leichenhalle auf dem F gebracht. 

* Aushebung. ] Am 5., 8., 9, 10., 11. und 12. Juni 
d. J. wird im „Freundſchaftlichen Garten“ das Aus- 
hebungsgeſchäft für den Stadtkreis Danzig durch die 
Ober-Erſatz-Commiſſton abgehalten werden. 

* [Unglücksfall.] Der geſtern Abend auf dem Neu- 
bau an der Ecke Heiligegeiſtgaſſe und Kolzmarkt herab» 
geſtürzte und dabei um's Ceben gekommene Maurer iſt 
inzwiſchen als der 20 jährige Franz Groſchinski er- 
mittelt worden. 

* [Eigenes Glück]! hat ein hieſiger Handwerker. 
Derjelbe kaufte in der Collecte Kari Feller jun. zur 
erſten Ziehung der zweiten Weſeler Lotterie ein Coos, 
welches mit 3000 Mk. gezogen wurde. Auf das Loos 
ur zweiten Ziehung, welche am 6. und 7. Mai jtatt- 
and, erhielt derſelbe Herr einen Gewinn von 1000 Mk. 
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# LArbeitsjubiläum.] Vorgeſtern feierte der Portier 
Buftav Poſt bei der hieſigen Speditionsſirma 4 —.— 
Ick ſein 25 jähriges Jubiläum. Herr Ick hatte „feinen 
treuen, biederen Poſt“ zu ſich nach Zoppot in ſeine 
Villa eingeladen, um ihn dortſelbſt mit Familie feſtlich 
zu bewirthen. Nach der Beglückwünſchung und Ueber- 
reichung eines Ehrengeſchenkes von 600 Mk. ſchritt 
man zur Tafel, an welcher der Jubilar nebſt Gattin 
auf bekränzten Seſſeln zwiſchen dem Chef und deſſen 
Gattin vor reich mit Blumen geſchmückter Tafel den 
Ehrenplatz einnahmen. In verſchiedenen Toaſtreden 
brachten die Leiter und Vertreter des Geſchäftes dem 
Jubilar ihre Glüchwünſche und ihre Anerkennung dar. 
Möge es dem Jubilar noch lange vergönnt ſein in 
treuer Pflichterfüllung leinem Berufe nachzugehen und 
der Zirma ein dankbarer Mitarbeiter zu fein! 
„ISchwürgericht.] Eine umfangreiche Meinelds⸗ 
verhandlung gegen die unverehelichte Käthnerin Anna 
Gersjewsha aus Shurz ham heute, am letzten Tage 
der laufenden Schwurgerichtsperiode, vor den Geſchwo⸗ 
renen jur Erledigung. Die G6. wird dreier Meineide 
beſchuldigt; einen ſoll fie vor dem Amtsgericht in Pr. 
Gtargard, einen zweiten vor dem hiefigen Landgericht 
und den dritten vor dem Schwurgericht in Danzig ab- 
eleiſtet haben. Der Thatbeſtand, welcher der Ver- 
Fandlung zu Grunde liegt, iſt ebenſo einfach, als uner- 
. Im Jahre 1888 nahm der Bauer Johann 
ikorra in Ghurz die Angeklagte, welche damals bereits 
Mutter zweier Kinder war, als Wirthſchafterin in 
Stellung. Sikorra iſt ein alter Mann, der n ſeinem 
Grundftüc feinen erwachfenen, bereits verheiratheten 
Sohn Joſeph beſchäftigte. Nach etwa einem Jahre 
wurde die 8. wieder von einem Sohne entbunden. 
Nach einiger Zeit heirathete der alte Sikorre ve 
ie 
Ehe dauerte nicht lange, denn die Frau Sikorre reichte 
gesen ihren Mann in Pr. Stargard die Eheſcheidungs⸗ 
lage ein mit der Begründung, daß Sikorre auch 
während der Ehe zu der G. in Beziehung geſtanden 
habe. Die Ehe wurde auch geſchieden und in dem 


dahin wirken zu wollen, daß die Sperrung der Prien 
nicht eher eintritt, als bis die neue Straße von der 


Prozeß beſchwor die G., daß der Pater ihres Sohnes 
der Joſeph Sikorra ſei. Später reichte die Ange 
klagte gegen den Joſeph Sikorra eine Alimentenklage 
ein und leiſtete auch in dieſer Klage den ihr zugefho- 
denen Eid, daß Joſeph der Vater ihres Kindes ſei. 
Nach dem für ihn ungünſtigen Ausgang des ECheſchei⸗ 
dungs-Profeſſes wurde der alte Sikorra gezwungen, 
die Koſten dieſes Verfahrens zu tragen, er konnte dies 
nicht und leiſtete den Offenborungseid. Er ſtand in 
dem Verdacht, dieſen Eid falſch geleiſtet zu haben, 
wurde jedoch in einer der letzten Gchwurgerichts⸗ 
Perioden von dieſer Anklage freigeſprochen. Auch in 
dieſer Verhandlung wurde die Gerszewski, zu der der 
alte Sikorra Sachen gebracht haben ſollte, als Zeugin 
vernommen und wieder bezeichnete ſie unter dem Eide 
den Joſeph Sikorra als den Dater ihres Kindes. Alle 
diefe Behauptungen folten falſch geweſen ſein. Die An- 
geklagte hielt ihre Behauptungen aufrecht, während 
Sikorra Bater und Sohn in Abrede ſtellen, Vater 
dieſes Kindes zu ſein. Da die ganze Beweisaufnahme 
ſich um dieſe Frage dreht, wäre ein weiteres Eingehen 
auf bieſelbe unſchicklich. Die Geſchworenen konnten 
ſich von der Schuld der Angeklagten in einem Falle 
nicht überzeugen, bejahten jedoch die Fragen wegen 
wiſſentlichen reſp. fahrläſſigen Meineides in den beiden 
anderen Fällen. Der Gerichtshof erkannte demnach 
auf 31/, Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Eyrverluſt, in- 
dem er als ſtrafſchärfend hervorhob, daß die G. etwas 
deſchworen habe, von dem das ganze Dorf das Gegen- 
wheil bezeugen konnte. — Mit kurzen Worten ſchloß 
hierauf der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirector 
Schultz, die Periode. 


Polizeibericht für den 12. Mai.] Derhaftet: 


5 Derfonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebftahls, 


1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Perſon wegen Unfugs, 
1 Bettler, 1 Betrunkener, 4 Obdachloſe. — Geſiohlen: 
in 
Nickel und Kupfer- 
geld, 1 Blechmarke aus der Färberei von ge! 
mi 
8 Mark Silbergeld, 
1,50 Mk. Nickelmünzen. — Gefunden: 1 Radfahrer 
2 Portemonnaies, 1 Taſchentuch, 
1 Noſenkranz, 2 Schlüſſel an einem Ringe, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königlichen Polizei-Direction. 


1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit 30 Mark 


Sold, 10 Mark in Silber, 


ledernes Portemonnaie 


und Zeugprobe; 1 
etwa 


2 Zehnmarkſtücken, 
Nummer Nr. 168, 


2 Paar neubefohlte Kinderſchuhe, abzuholen aus dem 


Bureau des 3. Polizei-Reviers, Goldſchmiedegaſſe 7. — 


Verlaufen: 1 weißer Spitz mit braunen Flecken, abju- 
geben bei Rentier Müller, Jopengaſſe 44, 

„ Dangfuhr, 12. Mai. Geſtern Vormittag 9¼ Uhr 
iſt die Naſchine des Vorortzuges 456 auf dem hiefigen 
Bahnhofe beim Befahren der Weiche Nr. 10 entgleiſt, 
nachdem kurze Zeit vorher eine Schiene aus dieſer 


Weiche hatte ausgewechſelt werden müſſen. Perſonen 


wurden nicht verletzt, auch iſt ein Schaden an Eiſen⸗ 
bahnmaterial nicht entſtanden. Das Kauptgleis Du 
Zoppot war nur kurze Zeit geſperrt, der Beirteb n 
unterbrochen. 


Aus der Provinz. 


Carthaus, 11. Mat. Die Carthäuſer Fettoteh- 
Derwerthungs - Genoſſenſchaft eröffnete geſtern 
ihren Betrieb. Es gelangten durchweg erftklaffige 
Schweine zur Abnahme. Dieſelben wurden mit 
34 Mk. pro Centner bezahlt. f 


E. Zoppot, 11. Mai. Geſtern trat hier im „Kaiſer⸗ 


hof“ auf Einladung des ftellvertretenden Vorſitzenden 
des evangeliſchen Gemeinde -Kirchenrathes, Herrn Kreis- 
ſchuinſpectors Witt, wiederum ein Gomit von 
Damen zujammen, welches ſich die Aufgabe ftellte, wie 
im vergangenen Sommer durch die Lotterie, in dieſem 
durch erneute Sammlungen und künftlerifhe Der- 
anſtaltungen Bauſteine zur Kirche zufammentragen 
5 helfen. der Abſchluß der Jahresrechnung der 
Kaſſe aan am 1. Mai ergab als Baarbeftand der 
Aufl e zum Neubau der Kirche“ 26 763 Mark. Die 
uflaſſung des Bauplatzes auf dem Seen welchen 
\ 


find von Herrn Kaufmann Ich für 5000 Mark ange- 
kauft und geſchennt worden. Außer dem Baarbeftande 
nd fehr koſtbare Geſchenke an Ausftattungsgegen- 
Händen für die neue Kirche geftiftet worden, darunter 
Gemälde, ein großes Fenfter, eine Glocke, Altarteppich, 

Schnitzwerk u. |. w. 

„Zoppot, 12 Mai. Hier ſoll, wie polniſche Blätter 
m melden wiſſen, von dieſer Saiſon ab regelmäßig im 
Sommer eine dreimal wöchentlich 1 polniſche 
Badezeitung unter dem Titel „Gazeta Copocka 
Kapielowa“ herausgegeben werden. 

V. Putzig, 11. Mai. Die Frühjahrsbeſtellung der 
Felder ift hier als beendet anzuſehen. Die Sommer- 
laaten ſtehen wie die Winterſaaten gut. Das Dieh 
wird des Futtermangels wegen an vielen Stellen 
dereits auf die Weide gg 

R. Pelplin, 11. Mal. Bon einem ſchweren Unfall 
wurde heute der Poſthilfsbote Balzer betroffen. Der- 
felbe begab ſich von hier nach feinem eee 
Abl. Nauden und beſtieg unterwegs ein ihn einholendes 
Fuhrwerk. Die vorgeſpannten Pferde wurden bald 
darauf ſcheu, raſten auf der Chauſſee davon und B. 
wurde bei einem Anprall an einem Stein vom Wagen 
geſchleudert. wobei er fo ſchwere Verletzungen erlitt, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Elbing, 11. Mai. Das nach fo kurzem Beſtehen in 
Eoncurs gerathene Elbinger Bereinsbad iſt heute im 
Wege der Subhaſtation beim hieſigen Amtsgericht von 
Herrn Kaufmann Tochtermann für den Preis von 8500 
33388 worden. 

S. Flatow, 11 Mai. Während der Beſitzer Fra 
Smelsz aus Zakrzewo, deſſen Stall . ketten 
Gewitter durch einen Blitzſchlag entzündet und ein Raub 
der Flammen wurde, zur Erledigung von Geſchäften 
in Zlatom verweilte, brach in feinem Wohnhauſe 
deute Vormittags Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
auch die anderen Gebäude ergriff und ſie vollſtändig 
in 3 e 

nigsberg, 11. Mai. Zur Königsberger Reichstags · 
Nachwahl theilt die ., Oſtpr. Ztg.“ heute mit, aß gere 
Glajermeifter Störmer die ihm angetragene Can- 
didatur der deutſch-ſoctalen Neformpartei (Anti- 
femiten) nun doch angenommen hat. 

Bromberg, 11. Mal. Geſtern fand im biefigen 
Rödtifhen Lazaretih durch die Areisphnfici Dr. 
Brüggemann und dr. Jaſter die gerichtliche 
Section der Leichen der Frau Mafiom und des 
Anaben Gulkomski ftatt, die in der Nacht zum 
Z. d. Mis. vermuthlich an Fiſchgift verſtorben 

nd. Da die jecirenden Aerzte die Todesurſache 
nicht feftftellen konnten, ſind Theile der Leichen. 
— die Magen, in denen ſich noch die Reſte der 

ach mahhzeit fanden, zur chemiſchen Unterſuchung 
ch Berlin geſandt worden. (O. Pr.) 
mehneidemüht, 10. Ma. Die Polizeibehörde hat 
egen angeblicher politiſcher Thätigheit des hie- 
den polnischen Induſtrie Vereins („Towarzystwo 

Tzemyslowe“‘) in dem Dereinslokale und bei dem 
denten ſämmtliche Vereinsacten, Mitglieder-Ber- 

niffe, Liſten über aufgebrachte Agitationsmittel etc. 
Beſchlag belegen laſſen. 


Reichstag. 


Prag 220. Sitzung vom 11. Mai, 2 Uhr. 
Lupitz dent v. Buol theilt mit, daß dem Abg. Schul- 
rath Reichsp.) der Charakter als Landesökonomie- 


bisherj., eben worden ſei (Aha rechts), nach der 
laſſung . Praxis des Reichstages ſei heine Deran- 
klären deswegen das Mandat für erloschen zu er- 


et ach wird die Novelle 
zum Relietenverjorgungs- 
weich in dritter Berathung definitiv angenommen. 


at 


Meymmmanbeötzlsglung nun Becnot tür 0000 Dark, 
weil ſich die Dermeffung verjögerte, Die auf dem 
„Schwedenhof“ haftenden Rechte auf agten Platz 


Es folgt die erſte Berathung des zweiten Nachtraga⸗ 
etats, in welchem 71000 Mk. für Vermehrung des 
Perſonals beim Reichsverſicherungsamt und 100 
Mark für die Betheiligung an der Pariſer Meltaus- 
ftellung gefordert werden, die Vorlage wird ohne 
Debatte der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Das Haus erledigt nunmehr eine Anzahl Petitionen. 
Eine Petition, betreffend Rüchzahlung von Beiträgen zur 
Invaliditäts- und Altersverfiherung beantragt die 
Commiſſton, dem Reichskanzler zur Berückſichtigung 
aus Billigkeitsgründen zu überweiſen. 

Miniſterialdirector v. Mödthe bittet um Ablehnung 
dieſes Antrages, eine Rückzahlung von Beiträgen aus 
Billigkeitsgründen ſei geſetzlich nicht zuläſſig. 

Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, er halte es der 
— und der Rechtslage gegenüber für nicht gerathen, 
die Bittſchrift dem Reichskanzler zur Berückſichtigung 
zu überweiſen, es empfehle ſich vielmehr die Ueber⸗ 
weiſung der Petition zur Erwägung. Er werde alles 
verſuchen, um den Petenten für den Schaden, den er 
erlitten habe, zu entſchädigen. 

Das Haus nimmt den Antrag der Commiſſion an. 

Ohne Debatte wird hierauf eine Petition, betreffend 
Abänderung der Prüfungsordnung für Aerzte, dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung, eine ſolche, be- 
treffend die Beſeitigung von Mißſtänden auf dem 
Gebiete der Zahnheilkunde, als Material, eine fernere, 
* die Entſchädigungsanſprüche von Anliegern 
des Nord Oſtſee-Kanals, zur Erwägung und eine 
Petition betreffend die Einführung eines Zolles auf 
Dachziegel, als Material überwieſen. Ueber eine 
Petition, betreffend Einführung eines Zolles auf aus- 
ländiſche Seeſiſchereifahrzeuge, wird zur Tagesordnung 
übergegangen, ebenſo über Petitionen betreffend Be- 
willigungen von Militärpenſionen. Eine Petition, be- 
treffend die Ausdehnung der Militärpenfionsnovelle 
von 1893 auf die vor dieſem Jahre penſionirten 
Beamten, wird dem Reichskanzler als Material über- 
wieſen; ebenſo eine Anzahl Petitionen betreffend den 
Achtuhrladenſchluß. Eine Petition, betreffend Ein- 
führung der Braumaljzſtaffelſteuer, wird zur Erwägung 
überwieſen. . 

Bei Gelegenheit der Berathung der Petition be⸗ 
treffend die Regelung der Steuerverhältniſſe der 
Mühlen tritt 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) für eine höhere Be. 
ſteuerung der größeren Mühlen ein und kommt auch 
auf feinen bekannten Streit mit den Berliner Mühlen 
zurck. Er giebt zu, daß der Makler Bertinetti, den 
er neulich als Gemährsmann für feine Angriffe auf 
die Berliner Mühlen genannt hatte, in Wirklichkeit 
nicht ſein Gewährsmann dafür geweſen ſei. 

Abg. Viſchbeck (freiſ. Dolksp.) erklärt, dies nur er ⸗ 
härten zu können. Herr Bertinetti ſei dem Grafen 
Arnim überhaupt erſt am 22. Oktober bekannt ge- 
worden, alſo 7 Monate nachdem Graf Arnim ſeine 
Beſchuldigungen zum erſten Male ausgeſprochen hatte. 
Die Befhuldigungen, daß die Berliner Mühlen ſchlechte 
Waare verarbeiteten, entbehrten ſeder Grundlage. 


Abg. Graf Arnim erwidert, Bertinetti ſei ihm |. 3. 


von einem anderen Gewährsmann genannt und von 
ihm zum Frühſtück geladen worden, bei welcher Ge- 


legenheit ſich derſelbe allerdings im Sinne ſeiner 


(Arnims) Behauptungen gegen die Berliner Mühlen 
geäußert habe. 

Nach weiteren Auseinanderfeungen hierüber zwiſchen 
Fiſchbeck, Graf Arnim und v. Kardorff wird die 
Petition dem Kanzler zur Erwägung Üderwieſen. 

Morgen 2 Uhr: Antrag Auer beiv. Aufhebung der 
Maſeſtätsbeleidigungs-Paragraphen. 

Schluß 4¼ Uhr. 


Kleine Mittheilungen. 


Stuttgart, 11. Mai. In dem Dorfe Ohmen- | 
heim im Oberamt Neresheim find heute durch ein 


Großfeuer 17 Haupt- und 8 Nebengebäude zer ⸗ 


ſtört worden. 
Dindifh-Matrei (Tiro Mai, Geſtern 
80 Käuſer abe d. Eine Perſon 


25 


2 > 


an 
5 


rſicherung 


Guld 1 N 
gedeckt find. 


7 


durch De 
urſachte ein Schadenfeuer, welches die Gebäude 
der Brüſſeler Mahlwerke zerſtörte. Der Derluft 
an Material iſt ſehr bedeutend, ein Arbeiter 


wird vermißt, mehrere Jeuerwehrleute ſind leicht 
verletzt. 


Danziger Mehlnotirungen vom 12. Mais 
Weizenmehl per 30 Ailogr, Kalſermehl 16,50 M. — 
5 ſuperfine Nr. 000 14,50 M. — Superſine Nr. 00 
12.50 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Sine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 3,80 M. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
11.20 M. — Guperfine Nr. 0 10,20 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 9.20 M. — Fine Nr. 1 8,00 M. — Fine 
Nr. 2 6,80 M. — Schrotmehl 7,00 M. — Mehlabfall 
rn ver 2 i 
per ogr. 1 A — . 
miele 8.00 M. — Serfenfaret 6.804. Fr 
Braupen per ilogr, Perl 2 
1 1 — 13,00 M. — Aae 11 80 a er 


5 


Grüden per 30 Kilogr. Weizengrütze 15,00 - 
Serſtengrütze Nr. 1 12,00 M, Nr. 2 1,00 A. . 3 
9.50 M. — Hafergrütze 14,00 M. 


Letzte Telegramme. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 12. Mal. 

Bei der Berathung der Secundärbahnvorlags 
fragte Abg. Hobrecht an, wie es mit der Aus“ 
führung des Projectes Schöneck-Stargard⸗Skurz⸗ 
Germinsk ſtehe. Wie es hieße, ſolle dieſes Pro- 
ject durchkreuzt werden durch eine andere Linie, 
welche ſich auf Mewe wendet. Das wäre ſehr 
zu bedauern, denn die zweite Linie ſei viel koſt⸗ 
ſplellger durch den Uebergang über die Weichſel. 
Miniſter Thielen erwiderte, daß die Berhand- 
lungen darüber noch ſchwebten. 


Berlin, 12. Mal. Das Staatsminiſterium tritt 


heute Nachmittag 2 Uhr zuſammen, um ſich über 


das Vereinsgeſetz ſchlüſſig zu machen. 
— Der Sultan hat anläßlich der Centenarfeier, 


wie nachträglich bekannt wird, dem hleſigen Zeug 


hauſe eine Collectlon ſehr werthvoller Waffen zum 
Geſchenk gemacht. 


*Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Bormittags fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 32 235. 
5 m. von 15000 Mk. auf Nr. 51168 


3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 70965 
83 626 198 204. 

3 Gewinne von 5000 Mu. auf Nr. 165 618 
197 427 224 357. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 23 306 
29 398 29 749 30 478 37183 58 123 65 286 73 972 
79 183 80 316 87 535 89 400 89 656 96 752 
107 341 110 624 125 739 139 988 143 360 144 385 
146 226 157 268 163 002 166 604 169 481 170 586 


== 


Brüſſel, 11. Mai. Eine durch Selben 5 a 
von Mehlſtaub hervorgerufene N ei 


175466 178361 184 317 195 888 196 869 201 466 
202 336 203 643 208 028. 

42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr.,13 784 
28 371 31 106 38 736 37 603 41 400 42 405 W7 621 
52450 58 095 64315 64.933 65 034 67 165 68 800 
72434 75470 75 664 79 051 82 368 86 525 88 849 
99 823 110 007 114095 122 962 125 222 127 995 
128 831 129 780 130206 137 615 145662 167 405 
175 988 180 149 184808 193 668 196 191 106 403 
205 833 205 938. . 


Standesamt vom 12. Mai. 


Geburten: Landgerichtsrath Otto Krantz. T. — 
Arbeiter Anton Hinzmann, S. — Arbeiter Nicolaus 
Rohn, T. — Grundbeſitzer Robert Greſch, S. — Kauf- 
mann Edmundus Sictepaaski, T. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Stanislaus Bochynski. S. — Bureau-Aſſiſtent 
bei der Invaliditäts- und Alters-Verſicherungs Anſtalt 
Otto Noetzel. T. — Lehrer Guſtav Lenz, S. — Arb. 
Auguft Zühlke, T. — Arbeiter Wilhelm Marquardt, 
S. — Unehel.: 1 T. s 

Aufgebote: Torpebo-Mechaniker Guſtav Otto Arthur 

Rihau zu Friedrichsort und Alice Helene Ida Kleefeld 
hier. — Arbeiter Johann Daniel Kuntz zu Dhra und 
Julianna Pokrzywinska hier. — Arbeiter Sriebrich 
Anton Herbst und Anna Maria Koſchmider beide hier, 
— Schloſſergeſelle und Metalldreher Friedrich Paul 
Namske zu Ohra und Maria Martha Thomaſchewaki 
hier. — Landbriefträger Victor Skrioska zu Zeier und 
Paulina Jarzynka zu Neuhoff. — Bahnarbeiter Gottlieb 
Dziewas u Auguſte Pinshi, geb. Kumm beide hier. 
— Lehrer Wilhelm Eichmann zu Danzig und Elfriede 
Fiſcher zu Sommerberg. 
P Heirathen: Königl, Candmeffer Franz Auguſt Bartſch 
und Martha Adelhaid Miſchke. Maurergeſelle 
Theodor Pötſch und Veronika Zapalowski. — Ar- 
beiter Johann Joſeph Hermann und Laura Martha 
Korczikomski alias Koczikowski. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. des Arbeiters Johann Breck, 6 
T. des Tiſchlergeſellen Auguft Seibüchler, 6 M. — 2: 
des Arbeilers Jakob Gompolinshi, 7 M. — T. des 
Malergehilfen Guſtav Kußfeld, 1 J. 1 M. — Wittwe 
Johanna Cöwy, geb. Baum, 89 J. — Zärberin Bertha 
Martha Schirmacher, 77 J. — Früherer Billeteur Fer- 
dinand Eduard Sigismund Lehmann, 69 T. des 
Arbeiters Franz Cylka, 6 N. 


VVPFPFTTT—T—T—T——T—T—T— ER 
Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Mittwoch, den 12. Mai 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländ. hochbunt und weiß 733—772 Gr. 187 bis 
163 Al bez. 
inländiſch bunt 737—756 Gr. 1521/,—158 M bez. 
tranfito bunt 718—753 Gr. 119—122 M bez. 
tranſito roth 718—745 Gr. 113—115 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Ailogr, per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
robkörnig 71% Gr. alt 991/, M dez. 
anſito grobkörnig 725 Gr. alt 70 M bez. 


84 Al bei. 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
128 M bez. 
Klete per 50 Ailoer. Weizen- 3,35—3,80 . bez., 
Noggen- 3,60 Al bei 5 
Nohzucker per 50 Kilogr. incl, Sack Rendement 880 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,60 Al Gd., 
Rendement 750 Tranſitpreis franco Neufahr⸗ 
waſſer 6,65 l bez. 
Der Dorſtand der Produeten -Börſe. 


Dania, 12. SE Fr 


* 8 


14 ® 
moeratur 4 90 R. Wind: GI. 
Weizen hatte heute lebhafte Kaufluſt zu unveränderten 
l Beiahlt wurde für inländiſchen hellbunt ſtark 
ezogen 756 Gr. 152½ , hellbunt 737 Gr. 156, 75 
Gr. 158 M, hochbunt leicht bezogen 777 Gr. 158, weiß 
134 Gr. 157, 753 Gr. 161, 750, 756 und 747 Gr. 162, 
fein weiß 772 Gr. 163 Al, für polnifhen zum Tranſit 
rothbunt krank 730 Gr. 117½ M, rothbunt 753 Gr. 
122 M, hellbunt krank 718 Gr. 119 M, für ruſſiſchen 
zum Tranſtt Ghirka mit Kubanka 718 und 724 Gr. 
113 M, 745 Gr. 115 l per Tonne. Ferner iſt ge- 
handelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen Liefe- 
rung Juni-Juli 160½ Al, Juli-Kuguſt 158½% , 
Geptbr.-Oktober 183½ M zu handelsrechtlichen Be⸗ 
dingungen. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher alter 
IId Gr. 99% M, polniſcher zum Tranſit alter 725 Gr. 
68 M. Alles per 71 Gr. per To. — Hafer inländ. 
feiner 128 M per To. bez. — Erbſen ruff. zum Tranſit 
Mittel- 84 A, VDictoria- 110 M ab Speicher per To. 
dezahlt. — Lupinen poln. zum Tranſit blaue 67 M 
per To. bez. — Welzenkleie grobe 3,35, 3.37½ M, 
Aire grobe 3,50 , 3,60 „ML per 50 Aar. gehend. — 

oggenkleie 3,60 At per 50 Kgr. bg, — Spiritus 


* 


unverändert. Contingentirter loco 60,00 M bez., nicht 
contingentirter loco 40,30 M bei. 
Börſen-Depeſchen. 
Berlin. 12. Mai. 
Ers. v. 11. Ers. v.11. 


Weizen, gelb 45 ruſſ. A 80 103,00 — 
ai „ „ 162.25 161,00] 4% neueruſſ. 66,60 66,60 
Juli „ . 162,00 161,00 Türk. adm. 91,50 91,50 
Roggen 4% ung. Gldr.] 104,10 104,25 
ai 119.00 118,25] Miam. S.-A. 84,60 84,60 
Juli . [120,00 118,50 do. S. -P. 123,50 123,25 
Hafer Oſtpr. Südb. 
Mai . 127,50 12700 Stamm-A. | 94,50) 94,25 
Juni — [Franzoſen 150,60 151,50 
Rüböl 5% Mexikan.] 8850| 89,50 
Mai „..| 56,60) 56.06 do. 96,40 96,50 
Oktober . 53,10] 52,8015% Anat. Ob.] 88,00 85.80 
Spirituslocof 41,70 41,70 3 J ital. g. Pr.] 57.50 57,40 
Mai 20 46,30 Danz. Priv. 
September 46,40 46,50 Bank. — — 
etroleum Disc.-Com. 199,25 198,60 
per 200 Pfd. 20,10 20,10] Deutſche Bh. 196,10) 195,00 
9% Keichs- f.] 104,10) 104.00 Oeſt. Erd.-A. 227.50 227,25 
½% X do. 104,00 103,90 D. Delmühle 92.50 91.75 
3% do. | 9790| 88,00 do. Prior. 108,25 109,00 
47 Conſois 104.10 104,00 Saurahütte 159,50 159,90 
3½ do. 104,20 104,100 Oeſtr. Noten 170,50 170,55 
3 do. 98.30 88,40 Ruff. Noten 216,70 216,75 
32½ Tpm. Pfd. 100,25 1 London kurz“ — 20,375 
42 weſtpr London lang“ — | 20,31 
fandbr. . 100,30 100,0] Warſch. kur“ — 1216,15 
b. neue . | 100,20! 100,10) Darz.Pap.-3.| 189,25 190,50 
2 weſtpr. Dortmund- 
ritirſ. Pfdb. 94,10) 94,00] Gronau - Act| 186,00 166,75 
Berl. 5d.-6j.| 160,20 160,20] Dresd. Bank 155,90) 155,70 
5% ital. Rent. Darmſt. do. 155,40 155,50 
(letzt 4%) . 9220 92,30| Peters b. kur 216,00 216,10 
z rm. Gold. Petersb. lang 213,90 213,85 
ente 1894| 88,60 4% öſt.Goldr 104,60 104,70 
Harpener 183,30 181,75 
rivatdiscont 21/. Tendenz: feſt. 
) Ultimo. 


Berlin, 12. Mai. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. die Börſe war bei Eröffnung auf Wien in 
uneinheitlicher Tendenz, ſpäter hat die Leddes in 
er ara angeblich wegen der Aus- 


cht nehmenden Erhöhung der Kohlen- 
en allenthalben angeregt. Deutſche Banken 
elebt auf unbeglaubigtes Gerücht von Zufion 


mit dem re Bankverein. Schweizer Bahnen 
beſſer, auf die vom Ständerath belchloſſene Fortſetzung 


3 
erbſen per Tonne von 1000 Ailogr. tranfito weiße 


j 


der Derhandlung mit ben Eifenbahn - Befellfhaften 
wegen der Rückhaufsfrage. Fonds Im ganzen 
war der Geſchäftsverkehr nicht ſehr belebt. Schluß 
fehr feſt. Privatdiscont 2½. 

Conben, 11. Mai. (Schlußcsurſe.) Engliſche 2 
Conſols 113/16, italieniſche 5 Rente 92½, Lom- 
barden 7½, 43% 89er ruſſiſche Rente 2. Serie 
103¾, convertirte Türken 20½, 4 2 ungariſche 
Goldrente 103¼, 4 Spanier 61, 3½ % 
Kegypter 101½, 9% unific.e Aegypter 105¼ 
91), % Zrib.-Ant. 1061, 6% con. Mexikaner 
95%/,, Neue 93. Mexikaner 9%/, Ottamanbank 113/ 
de Beers neue 273/,, Rio Tinto 25½, 31% Rupees 63, 
6% fund. ara. Anl. 861/,, 5% argent. Goldanl. 87/,, 
4½ äußece Arg. 581/½, 3% Reihs-Anleihe 96½, 
Griechiſche 81. Anleihe 23, griechiſche 87er Monopot⸗ 
Anleihe 25, 4% Griechen 1889 19½, braſilianiſche 
89 er Anleihe 64 ½. Zlasdiscont 1, Silber 27 6, 5% 
Chineſen 99%, Canada Bacific 555%, Centraf- 
Pacific 85/;, Denver Rio Preferr. 39%. Louisville und 
Naſhville 465%, Chic. Milwauk. 76, Norf. Met Pref. 
neue 26, North. Pac. 38¼, Newy. Ontario 14½ 
Union Paciſic 6¾, Anatolier 86,00, Anaconda 5/8. 
Incandescent 2. — Wechſelnotirungen: Deutſche 
Plätze 20,54, Wien 12,09, Paris 25,26, Peters - 
burg 25½16. 

Petersburg, 11. Mai. MWechſel London (3 Non.) 93,95, 
do. Berlin (3 Monate) 45,90, Cheques auf Berlin 
46,22½, do. Paris (3 Monate) 37,35, Privatdiscont 
5½, Ruf. 4% Staatsrente 99, Rufl. 4% Golb- 
anleihe von 1889 1. Serie 152½, do. 4 Goldanl, von 
1894 6. Serie 155, do. 5% Prämien-Anleihe v. 186% 
288, do. 5% Prämien-Anleihe v. 1866 2491/,, do. 52 
Pfandbriefe Adelsbank-Loofe 209/,, do. 4½ 1 Boden- 
credit. Pfandbriefe 157, Petersburger Privat-Handels⸗ 
bank 1. Emiſſion 505, do. Discontobank 682½, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiſſion 602, Kuſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 424, Warſchauer 
Commerzbank 476, Geſellſchaft für elektr. Beleuchtung 
610 Käufer. 

Chicago, 10. Mai. Weizen ſchwächte ſich nach der 
Eröffnung ab auf unerwartet ungünſtige Kabelberichte 
und auf günſtiges Wetter, ging jedoch ſpäter im Preiſe 
höher auf Abnahme der ſichtbaren Vorräthe und auf 
den Bericht des Washingtoner Acker bau-Amts. Schließ 
lich verurſachten Realifirungen eine abermalige Ab- 
ſchwächung der Preiſe. Schluß behauptet. 

Mais ſchwächte ſich im Verlaufe etwas ab auf 
günſtiges Wetter. Schluß ſietig. g 

Newyork, 11. Mai. Wechſel auf London i. G. 4,8617, 


Rother Weizen loco —, per Mai 0,81½¼ per Juli 
0.79¼, per September 0,75½½ — Mehl loce 
3,30. — Mais per Mai 30. — Sracht, Liverpool 


2. — Zucker 2. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 31g.“ 

Berlin, 11. Mai. Rinder. Es waren zum Derkauf 

—.— 368 Stück. Vorm Ninderauftrieb blieben etwa 

Stück, meiſt nicht paſſende Waare, unverkauft. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. — ., 2. Qual. — 
M. 3. Qual. 40—46 M, 4. Qual. 34—38 M per 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geftellt 8950 Stück. 
Der Handel verlief ruhig und der Markt wird ge- 
räumt, Bezahlt wurde für: 1. Qual. 47 M, ausgeſuchte 
Maare darüber, 2. Qual. 45—46 M. 3. Qual. 43— 
44 AA per 100 Pfd. Sleiſchgewicht. 

Kälber. Es waren zum Derkauf geſtellt 2308 Stück. 
Der Handel geſtaltete ſich ruhig. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 56—60 Pf., aus geſüͤchte darüber, 2. Qual. 
2 Pf., 3. Qual. 42-48 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 1157 Stück. 
Vom Hammelmarkt wurde kaum ein Viertel des Auf- 
triebes umgejeht. Pezahlt wurde fürs 1. Qual. 46—49 
Pr, Lämmer bis 53 Pi, 2. Qual. 42—44 Pf. per 
Pfund lebend Gewicht. 


Schiffs-Nachrichten. 


ver "Bufhels 


Koreakanal geſtrandet. Der Capitän und die Mann- 
haft konnten gerettet werden. 


Spiritus. 
Königsberg, 12. Mai. (Tel. ericht von 

und Grothe.) Spiritus per 10000 Eier Az Er 
Mai, loco, nicht contingentirt 40,80 M, Mai ni 
contingentirt 40,60 M, Frühjahr nicht conkingentlet 
40,60 M, Juni nicht contingentirt 41,00 M, Jul 
nicht contingentirt 41,30 M, Kuguſt nicht contingentirt 
41,50 M. Gd. 


— —ů—ä̃ 3ñũœ' —— — — — Q — 
Meteorologiſche Depeſche vom 12. Mai. 
l Morgens r. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Bar. : em 
Stationen, Mili. Wind. Wetter. er | 
Mullachmore NN T wol 3 
Aberdeen 764 Am s wolkig 5 
Chriſtianſund 756 Sew 1 wolkenlos 5 
Kopenhagen 751 CW 3 dun 8 
Stockholm 252 SO s bedecht 6 
. 
alb bed. 18 
Moskau _1 166 Os 1 . —.— 18 
EorkQucensiown] 770 |NNM 3 halb bed. 
Cherbourg 763 SW 5 Regen 7 
Helder 758 XW 5 halb bed. 6 
Sylt 753 N 3 halb bed. 7 
Hamburg 755 MSW 4 bedeckt 6 
Swinemünde 754 SSM 6 wolkig 8 
Neufahrwaſſer | 757 SS. 4 bedecht 1 
Memel 757 S u bedeckt U 
Paris 7162 NN 2 Regen 3 
Münſter 756 Sm 2 bedeckt a 
Karlsruhe 760 SW 5 bedecht 8 
Wiesbaden 759 W 4 bedeckt 7 
München 760 | 5 wolkig 2 
Ehemnik 759 W 5 halb bed. 5 
Berlin 756 W 4 wolkig 7 
Wien 759 N 3 Regen % 
Breslau 759 Sm 2 bedecht 6 
Id’ Aix | 763 SAND 3 wolkenlos 7 
Nizza 751 O 2 heiter 13 
Trieſt | 752 Sed 1 heiter 18 


Scala für die Vindſtarke: 1 leifer Zug, 2= leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 17 
fteif, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

; Ueberſicht der Witterung. 

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig geändert. 
Barometriſche Maxima liegen auf dem Ocean weſtlich 
von Irland und über dem Inneren Rußlands. 
Minima über Südſchweden und jenſeits der Alpen. 
Ueber Centraleuropa ift das Barometer geſtiegen. 
ſtarͤk in den öſtlichen Gebietstheilen. Bei mäßiger 
füdlicher Cuftbewegung ift das Wetter in Deutſchland 
veränderlich und andauernd kühl. Allenthalben if 
Niederſchlag gefallen, an der Nordſeeküſte und im 
Süden in Form von Schnee; aus Süddeutſchland 
werden Nachtfröſte gemeldet. 

Deutſche Geewarte, 


— PVVf 
Meieorologiihe Beobachtungen in Danzig. 


| Barom.- be . 

gs Sen Fels. Wind und Wetter. 

1 149,8 0,5 SS W., ſtark; bedeckt. 
13 757.4 | 10 mäßig; wolki 

E | e 
2 Derantwortlich für den polttiſchen Theil, Semi 


Meton und Dermilätes 
. B. Herrmann, — den lokalen und prorinziellen, Handeis-, Ma ine 
Theil und den übrigen redactionelen Anhalt, jowie den Injeraicntgeii 


A. Klein, beide in Danjıg. 


222 I Ma Dar Su ng 
g. . Morgen) Wetter: lar. Apenrade, 10. Mai. per deutſche Dampfer . 


2 
— 


Heute Abend 8 Uhr ent- 5 
ſchlief nach ſchweren Leiden 
unſere liebe Schwägerin 


familien Nachrichten. 


Stadtmuſeum. 


ie 1 = und Zante, Fräulein Die Sammlungen des Gtadtmufeums find bis 
weile, bee en gn 9985 Mathilde Schirmacher auf Weiteres Sonntags und Mittwochs in den 


Mittagsſtunden von 11 bis 2 Uhr ee 
zu beſuchen. (10730 
Danzig, den 13. Mai 1897. 


9 Der Vorſtand. 
r. .... AI NOSTREISERERENTRERT 


Strümpfe, 
Socken, 


. und haltbar, empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


W. J. Hallauer, 


Langgasse 36, Fischmarkt 29. 


J. Lessheims Möbel-Fahrik. 


2 Räume: 1 K Lager- 
4 Damm 14 Gegründet 1863: Ait. Graben 9 
Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 
ee 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 
ſehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Vertikows, Betlſtellen, Tiſche 


find in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
am Lager 2824 


unſeres lieben (106 


Walterchen 


ſagen wir hierdurch allen 
Freunden und Bekannten 
unſern innigen Dank. 

Louis Nagel und Frau. 


im faſt vollendeten 77. Le- 

bens jahre. 10737 

Dieſes zeigen hiermit an 

Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 

| Danzig, den 11. Mai 1897. 


Nachruf. 


Die Trauerbotschaft aus Danzig, 
welche uns das plötzliche, so sehr uner- 
wartete Dahinscheiden unseres geschätzten 
Mitarbeiters, des Directors unserer Danziger 
Filiale 


Herrn Edmund Ehrlich 


meldete, hat uns tief erschüttert, Die 
Moskauer Internationale Handelsbank be- 
trouert in dem Entschlafenen einen pflicht- 
getreuen Beamten, der mit der grössten Be- 
harrlichkeit allzeit seine ganze Kraft für 
das Gedeihen der seiner Obhut mit anver- 
trauten Filiale einsetzte, Im Laufe der 
drei Jahre, die der theuere Dahinge- 
schiedene im Dienste unseres Institutes 
zugebracht hat, hat er das in ihn gesetzte 
Vertrauen vollauf gerechtfertigt. Wer 
je mit dem Entschlafenen, sei es geschäft- 
lich oder gesellschaftlich, in Berührung 
kam, kann nur das allerbeste Andenken 
an ihn bewahrt haben. Der lebhafte 
Verkehr, in welchem wir mit dem Todten 
gestanden haben, war immer ein ange- 
nehmer und freundschoftlicher, 
Wir werden uns des theueren Dahin- _ 

geschiedenen stets in Liebe erinnern, 


Ehre seinem Angedenken! 


Der Verwalfungsrath 
die Direction 


Mützen, 


das Neueſte der Saiſon, für Herren, Knaben, 
Mädchen, 
empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich 
billigen Preiſen (4882 


Max Specht, sıtihif, 


63 Breitgaſſe 63, nahe dem Arahnthor, 


m pPßpecialität: ph oleo. ommer- 
en der Goncurö-Musverfauf srühjah- v Sunntr io 
Internationalen. Handelsbank, J. Willdorff’schen 3 und allen neuen waſchbaren Geweben. 
Schuhwaaren-Lagers ne 
ae . Abe Nr. 41 farbige Fertige Coſtumes 
VEREINTEN m > für Promenade und Reife, 
Zür die vielen Beweiſe Zurücgekehrt. Gelege fe l e e . a 


herzlicher Theilnahme am 
Begräbniſſe meines Mannes 
Bar ih meinen mii 


Tnatmühte, 10. Dtai 1897. 
ee aaa 


| Vor W — Velour-Schutzhorde, 


| bekanntlich das Beste und Beliebteste, was existirt, ist 


wie feinſtem Genre zu billigſten Preiſen 
zu machen. 
Verkaufszeit 9—1 und 2—7 Uhr. 


Dr. med. Panecki, 
Frauenarıt, (10726 

Gr. Wollwebergaſſe Nr. 3, 

Privatklinik für Frauen. 


(3668 


Elegante 


Sonnenfhirme 
Regenſchirme, 


größte Auswahl zu enorm billigen 15 mil 5 
fl Pal. 
Schirmfabrik,“ "mare 


gaſſe. 
vorm. Alex. Sachs. (4009 10% 


Verzinkte 


nme licht, [74 
g OT Wer 
gedruckte Name 99 
hnen nachgewiesen wird. (9716 
In jedem besseren Geschäft zu haben. 


4 


e le I. Walter, 


Es laden in ee mung, 1— 18. ee 


Nach London: 2 Uhr Abends: 
SS. „Blonde“ ca. 14,/16. Mai. Vene 


(Surrey Commereial Diete im Locale des Herrn Conditors 


SS. „Mlawka“, ca. 19,/21. Mai Schuln hierſelbſt. 

SS, Annie", ca. 3 Bi y Tagesordnung: Draht- 
e ommercia ORS. 2 

ER „Brunette“ „ed. 19.22. Mai. 1. Darlegung der N und Geflechte 


"sa 28. J. Mai. „ p. 


1. Quar- 
Hanes 
Agnes“, ca. 1. G. Juni. 2. E. an Kid, bes stagg 8 


Nach Dünkirchen: Der . 
e ee od. 12./14. M. Hirschberg. 


Vorſttzender. 
Nach Briſtol: 
SS. „Artushof“, ca. 18.21. Mai, 
Es ladet in London: 
Nach Danzig: 


SS. „Annie”, ca. 12.13. 
- SD. „Blonde“, ca, 25./31. Mat Specialist 


Bon London fällig: |für Zahn- u. Mundkrankheiten. 


SS. „Blonde“, ca. 13. Mai, Langgasse No. 18. 


Th. Rodenacker. 


Nach Rework Sauge⸗ 15 


ois dener Druckpumpen, 


a E 
in allen n gan gangbaren Breiten und Maschenweiten 
an 9 M 0 Quadratmeter an, 


schwarze Drahtgewebe, blaue Drahtgaze, 
verzinkten Stachel-Zaundraht 


mit eng und weit besetzten Stacheln, 
\ \ \ 


Atelier 
künstlicher Zähne, 


Plomben ete. 


m] Max Johl, 


10 


glatten Zaundraht, roh und verzinkt, 
verzinkten Spalirdraht in allen Stärken 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchle, 


Langgasse No, 


(8236 


E 


M. Riese Jr., 8 
Tomtoir und Mohnu 
Altſtädt. Graben 29/30, 1 Tr. 


Eine für 
geprüfte 
vom 1. Juni 


Velen 


b in ao Pri 


vatunterricht je allen Unterrichts. 
fächern zu ertheilen. 


expedir del. 1 Baupumpen ‚ Confirmations- re dieler 5 
. 


„Auskunft über Frachtraten er- 


Behnke & Sieg. Geſchenke und Karten 


empfiehlt die Papierhandlung 


Clara Bernthal, 
Goldſchmiedegaſſe 16. 


Elbinger Spargel, 


friſch, 


Jauchepumpen, 
olägelpunpen, 
Hier angekommen: 


Sd. „nmap. Autwerpen einzelne Faru 


60 empfiehlt 
| Emil A. Baus, 


wollen ſich melden bei (10707 Gr. Gerbergaſſe 7, 
an der Haurtfeuerwache. 


218 Dr er 
2 * 1 


Vereine. 


Safino-Beiellicaft, 


am Gonnabend,den15.d.M,, 
Abends 6 Uhr, findet im großen 
Saale des Garniſon-Kaſinos die 
diesjährige 


von 5 Bi Geschmack, „deneral-Berfanmlung 


empfiehlt die (10715 
"m an olreiche Betbeilisung pie 


Obſthalle, fache 
Gr. Wollwebergaſſe 28. Der Vorſtand. 


A 


F. 6. Reinhold. 


Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp'ſchen 


e-, Sand- und Sonnenbäder, Diätkuren, Maſſage und ng 
98 Streng individuelle Behandlung für chron. Leiden jeder 
8 aaa Be: 


Anſichtsſendungen hier und nach auswärts ſtehen gern zu Dienſten. 


10162) 


In kurzer Zeit 
muß das Geſchäftslokal geräumt ſein 


und verkaufe ich daher von et an mein großes Gtoff-Cager wegen voll- 
ſtändiger 


Geſchäfts⸗Aufgabe 
unter der Hälfte des Preiſes. 


Das Lager enthält die feinften Stoffe zu Frühjahrs- und Sommeranzügen, 
Paletots und Beinkleidern etc. etc. 


400 Pelerinen⸗ und Hohenzollernmäntel u., dunkel n. hell, 
von 10 Mark an, 


Stoff zu einem täglichen Anzuge von 8 Mk. an, 


- Geeſellſchaftsanzuge- 12 

„„ „ Bein kleid n 
» Sommerpaletot - 6 
— Winterpaletot 8 

fertige Beinkleider 22 er 


Einen Poſten Stoffe, paſſend zu Damenmänteln und Pelerinen, einzelne 
Coupons zu Beinkleidern, Reſte zu Kinderanzügen, ſowie ſämmtliche Winter- 
ftofje und Jutterſtoffe in Zanellas, Zerge, Plaid, Wattirleinen, Sammete, 
Borten, Knöpfe etc. etc., Unterkleider und Herrenwäſche zu jedem annehm- 
baren Preiſe. (5833 


der Ausverkauf findet nur 1. Etage ftatt. "EM 


8 .J. E. Bahrendt, Br. ee ß, 


1. Etage. 1. Stage. 


Ra 
8 
„ 
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Domnick & Schäfer 


empfehlen 


in neuen, ſchönen Sortimenten 


Bloufen. Blouſen-Hemden. 
Fertige Kinderkleider 


für jedes Alter, 


Vrautkleider⸗ 
Stoffe, 


weiß u. elfenbein. 


Beste Fabrikate 


und 


größte Auswahl. 


Frühjahrs- und Sommer- 


Umhänge 
in Sammet, Seide, Wolle und Spitzen, 
in großer Auswahl 
und nur guten Qualitäten. 


Domnick & Schäfer, 


63. Langgaſſe 63. 


nnn (HITEHETTTTTTRRTITTTGTTITTITTRTERTETHATERNRFERTTTELFTERTTTERETTT 


Woferheil- Anfall „ofeehn) Bröſen“ 


bei Danzig. 
Landſchaftlich ſchöne Lage, dicht am Strande. 
Minuten Bahnhof nach Danzig. 36 Züge täglich, Wald u. Seeluft. 


Sängerheim. 


Donnerſtas: 


Lenzes⸗Spende. 


Jede 1 er hält ei 
den ne von Pe mn ng 
Großes Familien. 
. freiem — 
Anfang 7 Uhr. 
Kullins oder 10719) Arthur Gelsz. 


== Bambrinus-Salk, 
3 Ketterhagergaſſe 3. 


elan 1. Ranges. 


Warmes Frühftüd von 0,30 AR, 
Dittasstite 0,75 und 1,00 N 
t, Abonnement billiger, 

Keich haltige Speiſekarte zu 
Königsberger 


jeder 
und Münchener Kindl, dive 
Weine. 2 ſchöne Säle, —— 
zu Hochzeiten und Gefellihaften, 
Diners und Goupers in und 
außer dem Haufe, 3 gute Billards 
im oberen Saale. 
Niederlage von 


flüſſiger Kohlenſäure. 


Anwendungen. 


Art. (Geiſteskrankheit ausge 
Näheres ſowie N l durch den Belt 
n leitenden Arzt Dr. Fröhlich. 


Zur Confirmation! 


r und Bibeln, in einfachen und pain Einbände 

hr twerhs — Geichenhliteratur, 2 Saal ird a 
onfirmationskarten un 

in künſtieriſcher Herſtellung und Gröhter Auswahl, 


ſchloſſen.) 
eſitzer H. 


Evangeliſche Vereinsbuchhandlung, 


Danzig, Hundegaſſe 13. 
iF ( 
Vergnügungen. 
Freundſchaftlicher Garten. 


Fritz Hillmann. 


Täglich: © 
Hochachtungsvoll 
Baimund Hanke’s 
altbekannte (10150 J. W. Neumann. 
eipziger Quartett- und Concert-Sänger. Drum und Derlag 
Anfang 8 Uhr, Sonntags 7 Uhr, Näheres die Plakatſäulen. don A. 1 Kafemann in 


N 


Beilage zu Nr. 22564 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 12. Mai 1897 (Abend-Ausabe.) 


Abgeordnetenhaus. 


81. Sitzung vom 11. Mai. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. d. Recke, v. Miquel, 
fpäter Zürft Hohenlohe. 

Die dritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt beim 
Etat des Miniſteriums des Innern. 

Abg. Rickert: „Je nachdem“, ſagte Miquel, als ich 
ihn neulich fragte, ob wir noch größere Vorlagen und 
das Vereinsgeſetz zu erwarten haben. „Je nachdem!“ 
Ich weiß nicht, ob der Miniſter des Innern heute in 
der Lage iſt, mir eine andere Antwort zu geben. Für 
uns iſt der Zuſtand jedenfalls ſehr unerwünſcht, daß 
wir hier ſitzen müſſen, ohne irgend welche Verfügungen 
für die künftigen Monate treffen zu können. (Sehr 
richtig! links.) Ich würde in der dritten Leſung die 
Frage des Vereinsgeſetzes nicht an einem einzelnen 
Falle erörtern, wenn fie nicht jetzt die brennendſte 
wäre, die alle Parteien bewegt. Ich will heute an 
einigen Beiſpielen zeigen, wohin es führen würde, 
wenn die Beftrebungen der conſervativen Partei 
auf eine reactionäre Rückwärtsreviſion des Vereins- 
geſetzes Erfolg hätten. In einem Theile des Landes 
wird die Vereins- und Derſammlungsfreiheit geradezu 
vernichtet und das Geſetz mit Füßen getreten. 
(Lebhafte Unruhe und Rufe: Oho! rechts.) Im Weſten 
und Süden hält man es geradezu für unmöglich, daß 
ſolche Dinge noch heutzutage vorkommen können, wie 
fie ſich im MWahlhreife Stolp-Cauenburg in den 
letzten Wochen ereignet haben. (Rufe: Aha! und 
Heiterkeit rechts.) Ich hoffe, das Lachen wird Ihnen 
heute vergehen. (Erneute Keiterkeit rechts.) Sie kenn- 
zeichnen ſich am allerbeften durch dieſes Lachen. Wenn 


Denjenigen belachen, der die Sache hier öffentlich rad 


1 

hält. a . 
wieder vorgekommen, in Bezug auf die ich die Erhlä- 
rung des Herrn Miniſters des Innern unbedingt mir 
erbitten möchte. 
Reg.-Rath v. P 


von einer allge- 
ER ei 4 * a 7 = 
n nur um eine folde handelte es ſich —, 
iſt bei einem Landrath, der dazu berufen iſt, die Geſetze 
zu ſchützen, in der That ſehr merkwürdig. Der Land- 


raih hat, obwohl ihm durch bie Preſſe eine Belehrung 


geworden iſt, daß dies ein vollkommen falſcher Stand- 
punkt wäre, doch in einer Stolper Rede dieſen Stand- 
punkt nochmals in ganz beſtimmter Meife eingenommen. 

Nirgendwo ſteht das im Geſetz, daß jemand, der 
Verſammlungen einberuft, nicht das Recht haben ſoll, 
beſtimmte Klaſſen auszuſchließen. Die Conſervativen 
im Stolper Kreiſe wiſſen auch ſehr genau Beſcheid. 
Als die Abgeordneten Bericht erſtattet haben, iſt ſogar 
ein liberaler Berichterſtatter einſach vor die Thür ge- 
ſetzt. dem Beiſpiele des Landraths folgend, find die 
Großgrundbeſitzer mit ihren Leuten, fo viel fie gerade 
aufbieten konnten, in faſt alle Verſammlungen des 
Bauernvereins „Nordoſt“ gegangen, haben das Wort 
enommen und haben dort die Liberalen, auch den 

auernverein „Nordoſt“ in der allerheftigſten Weiſe 
angegriffen. Der Landraty des Stolper Kreiſes hat 
auch eine Ahnung davon gehabt, wohin das führen 
müßte. Er ſagte in der Stolper Rede: „die Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer erſchienen auf allen Verſammlungen, 
verlangten das Wort und widerlegten die Redner. 
Auf deren Seite zeigte ſich nun aber ſofort das Be- 
ftreben, die Redner nicht zu Wort kommen zu laſſen, 
es ihnen ganz und gar abzuſchneiden. Da gab es denn 


natürlich Reibungen und Zuſammenſtöße.“ 


Natürlich mußte es dieſe Reibungen und Zuſam 
. Es 0 ee Zhat eine fehr a 
ige Erſcheinung, daß der Landrat - - 
dag fac. h das noch zu be 
s liegt mir eine ganze Menge von Beſchwerden 
vor. Dem Miniſter ſind mehrere 1 hat ſie 
auf den reſſortmäßigen Weg gegeben, er hat jede Kund- 
gebung darüber bisher vermieden. Ich nehme an, 
daß es für den Minifter eine ſehr erwünſchte Gelegen- 
heit fein wird, die Punkte, die ich heute berühre, nun 
auch hier einmal zu beleuchten. Gendarmen haben 
ich für berechtigt gehalten, den Rednern in den Ver- 
ammlungen in's Wort zu fallen, ihnen zu fagen, fie 
duldeten es nicht, wenn über die Verfügungen der 
Amtsvorſteher und gar des Landrathes irgend eine 
abfällige Kritin geäußert wird. Insbeſondere find Be- 
ſchwerden über den Gendarmerie -Oberwachtmeiſter 
Sieffert in Stolp und den Gendarmen Ziehmann er- 
hoben worden. Man hat eine Verſammlung aufgelöſt 
wegen Ueberfüllung, ohne irgend daran zu denken, die 
Leute aufzufordern, daß fie zum Theil hinausgehen 
möchten. Hier in Berlin hat die Polizei das Aus- 
Aunftsmittel, daß fie in den Saal niemand mehr hin- 
einläßt, In Klein-Janſen wurde eine Verſammlung 
durch den Amtsvorſteher v. Zitzewitz-Mottrin ver- 
boten, weil Scharlachfieber im Orte herrſchte. Die 
chule war nicht geſchloſſen. (Hört, hört! links.) 
Won. 7. Mär! hat eine Derjammlung in der privat ⸗ 
ohnung des Bauunternehmers Lie ſtatigefunden. 
den dem Schluß der Derſammlung durch den Vor. 
Alenben trat der Amtsvorſteher vor und erklärte, daß 
we Anweſenden das Zimmer fofort zu verlaſſen hätten, 
eil einer der Redner, und zwar nicht ein Mitglied 
es Bauernvereins, ſondern ein Rittergutsbeſitzer vor⸗ 
— eine Ruheſtörung veranlaßt habe. Der Vorſitzende 
od dagegen Einſpruch; der Amtsvorſteher beſtand 


rg darauf und blieb, bis der Letzte hinaus war. Auf 


eh Straße ſtand nun ein Herr, der die Heraus- 
Nan ders in Empfang nahm und ſie in den Gaſthof 
mm führte, wo der Bund der Landwirthe eine Ver- 
erklärting hatte. (Große 5 Auf die Beſchwerde 
borften der Minifter: „Nach dem Bericht des Amts- 
ſctoßßeers haben Sie ſelbſt die Derfammlung ge- 
überfül als gegen das Ende Ruheftörungen in dem 
dieſem en Raume zu beſorgen geweſen find. Daß nach 
ſämmiuchalsgeſprochenen Schluß der Amts vorſteher 
veranlaßt“ Perſonen zum Derlaſſen des Lokals 
da er ein bat, lag durchaus in feinen Amtsbefugnifien, 
ſammlung Fortſetzung der einmal geſchloſſenen Per- 

in anderer Form nicht dulden konnte.“ 


und Lachen rechts.) Warten Sie nur noch ein Bischen; 


(Hört, hört! links.) — Das iſt eine kühne Beweis- 
führung. — „Wo dieſe Perſonen, die nachher in den 
Bund der Landwirihe gingen, demnächſt geblieben find, 
kann unmöglich Gegenſtand einer Beſchwerde ſein.“ 
Natürlich, der Kerr Candrath hat es ganz gern geſehen, 
daß die Herren die geiſtige Nahrung des Bundes der 
Landwirthe ge erhalten haben! Weiter eine Ver- 
ſammlung in Cublitz! Die fand ſtatt im Kauſe des 
Kofbeſitzers Höppner. Dort war Oberlehrer Richter 
aus Schöneberg, ein Mann, der Mitglied der Schöne⸗ 
berger Communalverwaltung ift — ich denke, er iſt 
Armencommiſſionsvorſteher —, der in der heftigſten Weiſe 
von dem Landrath in der Verſammlung, der ich bei- 
gewohnt habe, angegriffen wurde als Ketzapoſtel (Sehr 
richtig! rechts), obwohl die conſervative Zeitung über 
ihn geſchrieben hatte, daß er gemäßigt wäre, aber um 
fo langweiliger. (Heiterkeit) Hier hat auch nach der 
Auflöfung der Gendarm Siefert alle Leute aus dem 
Hauſe gewieſen, ſogar aus dem Familienzimmer des 
Kofbeſitzers Höppner, wo die nächſten Verwandten des- 
ſelben waren, die zum Abendbrod eingeladen waren und 
die eben das Abendbrod erwarteten — Alle heraus! 
(Große Keiterkeit.) In dem Beſcheide über die Be- 
ſchwerde heißt es: „die Berjammlung des Vereins 
„Nordoſt““ hatte in der Behauſung des Bauern 
Höppner bereits über zwei Stunden gedauert, und es 
waren von den beiden Rednern, Richter und v. Cour- 
bidre, alle Geſichtspunkte ausführlich und eingehend 
erörtert worden. Im Verlaufe der immer erregter 
werdenden debatte ließ ſich dann Kerr Richter zu der- 
maßen aufregenden und gehäſſigen Ausfällen gegen 
die Großgrundbeſitzer hinreißen, daß eine allgemeine 
Aufregung und Beunruhigung in der Derfammlung 
entſtand. da ſomit der Ausbruch von wirklichen 
Exceſſen (Heiterkeit links) und Störung der öffentlichen 
Ordnung zu befürchten ſtand, um ſo mehr, als im 
Hintergrunde der ſtark beſuchten Verſammlung die 
Schnapsflaſche bereits zu curfiren anfing (Leiterkeit 
links), ſo ſah ſich der Amtsvorſteher veranlaßt, aus 
allgemeinen ſicherheitspolizeilichen Gründen (Lachen 
links) die ſchon über zwei Stunden dauernde Per- 
ſammlung ſchließlich aufzulöſen. Er hat hieran ganz 
recht gethan und innerhalb feiner amtlichen Befugnifje 


gehandeli.“ Ich möchte hier einmal an dieſem 
Beiſpiel zeigen, wohin es führt, wenn die 
Herren Ritiergutsbeſiter ſich nicht abſchlachten 


laſſen wollen, wie Kerr v. Puttkamer ſagt. Wie war 
es? Hr. Oberlehrer Richter hat den Vortrag gehalten, 
und er iſt bereit, vor dem Richter ſeine Ausſage zu 
beſchwören, wie der Vorgang geweſen ift. Ich habe 
auch den dringenden Wunſch, daß dieſe Dinge einmal 
vor Gericht erörtert werden. Hr. v. Courbidre hat in 
der Verſammlung über den Liberalismus gejagt, daß 
dieſer die öffentliche Ordnung untergrabe und ſelbſt die 
Zucht in der Familie gefährde. Er iſt dann im weiteren 
Verlauf, als Oberlehrer Richter ihn widerlegte — und 
die conſervative Zeitung fagt: ruhig, ſachgemäß, aber 
langweilig —, nochmals auf die Börſenjuden gekommen 
und hat von Praſſen und Schlemmen geſprochen. Das 
war Herrn Richter doch zu viel, und er fragte, was 


Herr v. Courbière ſagen würde, wenn er das Sect⸗ 


die fortwährend über 
einmal in die rechte Be- 
as war doch eine ganz 
auf die Sündenpraſſerei der 
Börſenmatadore. Es iſt aber merkwürdig, wie 
empfindlich die Herren find, wenn es auf 
die nothleidenden Großgrundbeſitzer losgeht; da⸗ 
gegen die Börfenjuden und die ganze liberale 
artei, die . 


trinken der Rittergutsbeſitzer, 
ihre Nothlage klagten, au 
leuchtung rücken würde. 
natürliche Antwort 
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nennen Sie gleichmäßige Behandlung! Hr. v. Courbiöre 


hat in dieſer Berjammlung des „Nordoſt“ fortgeſetzt 
aufgefordert, die Bauern möchten nicht dem „Nordoſt“ 
wohl aber dem Bund der Landwirthe, dem allein 
ſeligmachenben, beitreten. (Sehr richtig! rechts.) — 
Da haben wir die Sache! (Heiterkeit links. Lachen 
rechts.) Lachen Sie nur, meine Kerren; ich werde 
Ihnen nachher ſagen, was das dem „Nordoſt“ für 
Vortheil gebracht hat! Fahren Sie nur weiter ſo fort! 
Ganz angenehm! Herr Richter antwortete: „der Herr 
Dorredner will wiſſen, warum die Bauern dem Bunde 
der Landwirthe nicht beitreten wollen. Mir haben die 
Bauern gejagt: Der Bund der Landwirthe iſt nicht für 
uns, ſondern nur für die Kerren Großgrundbeſitzer. 


In conſervativen Blättern, zum Beiſpiel in der frei- 
eonfervativen „Poſt“ iſt Kehnliches mit den Worten 
geſagt worden: „Es iſt ein Unglück, daß die adligen 
Herren Groffggrundbeſitzer unſerer öſtlichen Provinzen 
noch immer das alte Herrenthum nicht vergeſſen können.“ 
In der „Poſt““, m. F. l, (Ahl rechts.) Da erhebt ſich 
der Herr Amtsvorſteher und löſt, weil er hierin eine 
Kufreizung zum Klaſſenhaß findet, die Verſammlung 
auf! (Hört, hört! links. Große Unruhe rechts.) 
Das nennt man Geſetzeskenntniß! Das find die Schützer 
der Geſetze, zu denen die Candleute Vertrauen haben 
ſollen! Als einige Zeit darauf Herr Richter in einer 
anderen Berjammlung dieſes Verfahren des Amis⸗ 
vorſtehers kritiſirte und den Vorſitenden bat, er 
möchte doch einmal die Beſtimmungen des Vereins- 
geſetzes . da wurde wieder aufgelöſt. Ich denke, 
dieſe beiden Beiſpiele genügen. Pauls rechts: Noch ein 
paar!) — Es kommt noch mehr! — (Große Heiterkeit 


jetzt kommt nämlich die Hauptſache! (Ah! rechts), 
nämlich der Landrath . Die Veröffent- 
lichung für die Stolper Derfammlung war folgende: 
„Bauernverein Nordoſt für Pommern, Brandenburg, 
Weſt- und Oſtpreußen. Alle Sonnabend findet eine 
Hauptverſammlung ſtatt. Rickert I fein Erſcheinen 
zugeſagt u. f. w. Die Mitglieder unſeres Vereins, alte 
bäuerlihe Berufsgenoſſen und Freunde der Landwirth- 
ſchaft, welche mit unſerem Programm übereinſtimmen, 
laden wir hiermit freundlichſt ein. Der Vorſtand: 
Steinhauer. Bandt.“ Trotz dieſer Einladung, die ſich 
alſo die ungebetenen Gäſte ausdrücklich öffentlich ver ⸗ 
bat, hat der Landrath v. Puttkamer folgenden Ukas 
an die Gemeindevorſteher erlaſſen: Am Sonnabend, den 
10. April, Vormittags, will Kerr Rickert hier eine 
öffentliche Verſammlung des Vereins Nordoſt abhalten. 
Obgleich nur Geſinnungsgenoſſen geladen ſind, ſo kann 
dem Publikum doch der Zutritt nicht verwehrt werden. 
Ich halte es nun durchaus für nöthig, daß dem Rickert 
das Feld nicht allein überlaſſen, ſondern daß ihm im 
Gegentheil ſehr kräftig entgegentreten wird. Ich bitte 
Sie daher, nicht allein ſelbſt zu erſcheinen, ſondern 
auch Geſinnungsgenoſſen, am beſten unabhängige 
Eigenthümer, jo viel Sie irgend zum Erſcheinen be- 
wegen können, mitzubringen. Für Gegenredner wird 
geſorgt werden. der Landrath v. Puttkamer, Ge⸗ 
heimer Regierungsrath.“ Alfo eine vollſtändig amt- 
liche Firma. Es iſt mir nun nicht gelungen, obwohl 
ich es wiederholt verſuchte, in der Verſammlung her- 
auszubekommen, ob unter amtlichem Umſchlag und 
auf Koſten des Staates dieſe Einladungen an die 
Amtsvorſteher ergangen ſind. Ich muß es annehmen, 
denn wenn ſich der Landrath unter ſeiner amtlichen 
Firma für befugt erachtet, in eine Verſammlung 
eines Vereins nicht nur ſelbſt hineinzugehen, fon- 
dern ſämmtliche Gemeindevorſteher aufzufordern, 
jo wird er das wohl als eine amlliche 
Handlung betrachten und daher auf Koſten und unter 
Firma des Staates das beſorgen. Man hat mich nun 
gefragt, warum ich denn dieſen in der Form ſehr 
eigenthümlichen Erlaß nicht ſchärfer kritiſirt hätte. Ja, 
da kennen Sie mich ſchlecht. Ob mich Kerr v. Putt. 
hamer da „den Rickert“ nennt, oder ob er mich ſonſt 
noch ſchlechter behandelt — Jeder hat die geſellſchaft⸗ 


im Solde der Bör en. 


Füßen zu treten. 
ohne weiteres durchgehen und ungeahndet bleiben. 
Zweitens hat der Kerr Candrath dann no 
fügung erlaffen, aus der ich folgende Punkte hervor 


lichen Formen, die ihm gebräuchlich ſind. (Sehr gut! 
links. Ohol rechts.) Es liegt mir vollkommen fern, 
denjenigen, der einen Ton anwendet, der unter gewiſſen 
Leuten nicht gebräuchlich iſt, irgendwie zu belehren 
oder zu 8 Jeder nach ſeiner Fagon! Wenn 
es über die Kraft des Geh. Regierungsraths geht, ich 
will es ihm nicht beibringen und kann es ihm auch 
nicht beibringen. (Beifall links.) 

Ich möchte aber den Miniſter fragen: was ſollte 
wohl aus dem Staat werden, wenn die ag 
Landräthe, Regierungspräſidenten und — ich ſage 
weiter — auch die Herren Miniſter ihren ganzen Apparat 
in die Verſammlungen gewiſſer Parteien oder wirth⸗ 
ſchaftlichen Richtungen hineincommandiren, und wenn 
fie ſelbſt erſcheinen? Ich habe freilich einen jo genuß⸗ 
reichen, allerdings in negativem Sinne genußreichen, 
Vormittag eigentlich naum in meinem Leben gehabt. 
Einige oder wenigſtens einer der Collegen aus dem 


Haufe werden in Begleitung des Landraths 
geweſen fein. Ih habe mich indeß dadurch 
durchaus nicht ſtören laſſen, nur eins habe 
ich ſofort den Herren gejagt: Ihr ſeid hier 


ungebetene Gäſte, erſt werden wir einmal reden! 
Erſt werden wir 3½ Stunden reden. (Hört, hört! und 
Heiterkeit rechts.) Herr v. Puttkamer hat ruhig aus- 
gehalten, Sie hönnen das nicht einmal aushalten, wenn 
ich es Ihnen erzähle! Ich habe den Herren geſagt: wir 
haben hier ſetzt das Hausrecht, hier ſoll es uns nicht 
ſo gehen wie in Cublitz. Ich werde es mir auch weiter 
zur Pflicht machen, dieſen Wahlkreis auch in den 
Dörfern mir anzuſehen (Aha! rechts), und ich werde 
einmal ſehen, ob die Herren Rittergutsbeſitzer auch das 
Geſetz ſo handhaben wie der Landrath. 

Ich will jetzt einmal die Verfügungen (Rufe rechts: 
Schluß!) — ich werde ſchließen, wenn ich will — die 
Verfügungen, die der Landrath an die Amtsvorſteher 
erlaſſen hat, verleſen, 158 der Mittheilung eines Amts- 
vorſtehers. Der Amtsvorſteher hat erſtens geſagt: 

„Es ſind gr für heute um 4½ und 6½ Uhr 

Nachmittags zwei Verſammlungen angemeldet. Der 

Landrath hat aber unter dem 15. März verfügt, daß, 

wenn zwei Verſammlungen wie hier hinter einander 

angemeldet ſeien, und die erſte aus irgend welchen 

Gründen aufgelöſt werden ſollte, die zweite in dieſem 

Falle lediglich als eine Jortſetzung der erſten be- 

trachtet und nicht geſtattet reſp. aufgelöſt werden 

müßte.“ 

Nicht geſtattet! Es wird immer ſchöner! Hier in 
Berlin hat die Polizei durchaus nichts dagegen. 
erinnere an die Arbeitervereine, wo 1 8 Quidde 
ſprechen wollte. Er hatte zwei Verſammlungen in 
demſelben Raume angemeldet; die erſte wurde aufge- 
löſt, die zweite fand eine Stunde ſpäter ſtatt, hier 
konnte en Profeſſor Quidde ganz ungeſtört ſprechen. 
ar in Berlin handhabt wahrhaftig die Polizei die 

eſetze über die Verſammlungs- und Pereinsfreiheit 
ziemlich ſcharf und ſtreng; und dagegen iſt auch gar 
nichts einzuwenden. Herr v. Puttkamer verlangt, die 
Verſammlung ſoll nicht geftattet werden. Dieſe Ein- 
bildungskraft! Gar nichts hat der Landrath zu ge- 
ftatten (Lachen rechts) und die anderen Herren; fie 
haben die Anzeige zu beſcheinigen, das tft ihre Befug 
niß, und nichts weiter. Die Herren wirthſchaften aber 
wie die Paſchas; das ift es ja eben. (Heiterkeit, 
Unruhe rechts.) Nun, der Miniſter bekommt leider 
von den Dingen, die zum Beiſpiel in Pommern vor- 
gehen, nur zum kleinſten Theile Kenntniß. Der 
Minifter mag aber aus dieſem Falle erſehen, wie der 
Landrath ſich nicht einmal genirte, nachdem er wußte, 
daß ein Mann dageweſen iſt, der durch eine 27jährige 
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ht, trotz a dem das Geſe mit 
indem er meinte, das werde ſo 


eine Ver- 


heben will: 

„Sobald die Verſammlung überfüllt iſt, be- 
ziehungsweiſe die überwachenden Polizeibeamten 
keine genügende Ueberſicht haben, iſt die Berfamm- 
lung ſofort ohne weiteres aufzulöſen.“ 

Das Schönſterkommt zuletzt. Die landräthliche Ber- 
fügung macht auf die Beſtimmungen aufmerkſam, die 
das Dertheilen von Druckſchriften auf öffentlichen 
Plätzen ohne die erforderliche Erlaubniß verbieten: 

„Ich ordne hierdurch an, daß das Vertheilen von 
Druckſchriften in öffentlichen Verſammlungen des 
Bauernvereins „Nordost“, wie es bisher ftatt- 
gefunden hat, zu verhindern iſt. Bei Nachſuchen der 
polizeilichen Genehmigung iſt dieſelbe in jedem Falle 
u unterſagen. Die zu vertheilenden Druckſchriften 
find zu beſchlagnahmen, und es iſt ſofort Straf- 
anzeige bei der Staatsanwaltſchaft in Stolp zu 
machen.““ 


An den Minifter iſt, wie mir mitgetheilt worden ift, 
aus der Verſammlung jelbft eine telegraphiſche Be- 
ſchwerde ergangen. Niemand hat aber erfahren, was 
der Miniſter eigentlich gethan hat. Er hat, glaube ich, 
zurückverfügt, daß er die Sache zur reſſortmäßigen 
Erledigung weiter gegeben hat. Ich hoffe aber, der 
Miniſter hat dabei zu gleicher Zeit verfügt und den 
Landrath darüber belehrt, daß dies ein vollſtändig 
ungeſetzliches erg nr ift, daß er keine Ahnung hat 
von der geltenden Geſetzgebung, was ich übrigens dem 
Landrath v. Puttkamer auch in einer Verſammlung 
ſagen mußte, 

Ich möchte jetzt noch einen feſſelnden Fall zur Sprache 
bringen, nämlich die Rede des Landrathes v. Putt- 
kamer. dem Miniſter werde ich mir erlauben, da er 
dieſes Exemplar noch nicht hat, ein Exemplar der 
Zeitung „Stolper Poſt“ zu überreichen. Da ſteht 
Folgendes: 

„Gehaltene und nicht gehaltene Reden des Land- 
rathes v. Puttkamer in der Derfammlung des Ver- 
eins „Nordoſt““ am 10. d. Mis. — Herr Rickert hat 
gewünſcht, daß ich meine Rede veröffentlichen möge, 
um ſie hier als Material in der Oeffentlichkeit und 
zur Beſchwerde bei meinen Borgejehten verwenden 
zu können, Ich komme hiermit dem Wunſche bereit- 
willig nach. Die Kreiseingeſeſſenen werden danach 

Er beurtheilen können, ob die große Erregung, 

n der Herr Richert mir entgegnete, gerechtfertigt 

war. Gtolp, den 20. April 1897. Der Landrath 

v. Puttkamer.“ 

Alſo, Herr v. Puttkamer erhlärte, 
an die Gemeindevorſteher bekenne er ſich. Er betonte 
noch einmal fein Recht, in die Derſammlung zu 
kommen, und hritifirte dann das Verhalten des 
Schriftſtellers Emil Brandt in der Berfammlung. Herr 
Brandt hat auf meine Anfrage erklärt, daß die Mit- 
theilungen, die der Landrath gemacht hat, den That- 
fachen ſchlechterdings nicht entſprechen, und er wünſcht 
dringend, daß dieſe Sache weiter durch Zeugen 
vernehmungen erörtert werde. Deshalb gehe ich im 
einzelnen nicht darauf ein, daß Herr v. Pu'tkamer fi 
erlaubte, dieſe beiden Herren, die er nicht einmal 
kannte, hier als 7 zu bezeichnen. Er hat 
dann noch über die Geſindeordnung im Reichstage ge- 
ſprochen. Ja, ich muß ſagen, ich habe jo etwas von 

nkenntniß bei einem Landrath ſelten gehört. Der 
Mann hat in der That gar heine Ahnung über die 
Verhandlungen. Der Landrath hat den Freiſinn — 
und das Centrum, das hat auch eins abbekommen — 
bei dieſer Verſammiung angeklagt, daß _fie 
alles umſtürzen wollen. Er ſagte zum Bei- 

iel: Neulich brachten die Socialdemokraten im 

eichstage den Antrag ein, die Geſinde Ord- 
nung auf gg u. ſ. w. Man hätte nun meinen 
ſollen, daß er Reichstag das ohne weiteres abgelehnt 


u dieſem Ukas 


hätte .. . . Aber weit gefehlt, die freiſinnige Partel, 
die jetzt nur noch ein Anhängſel der Socialdemokratis 
und gänzlich von ihr abhängig iſt, hat gar nicht den 
Muth, der Umfturspartei in ſolchen Dingen entgegen- 
zutreten, ſondern kommt ihr immer auf halbem Wege 
entgegen. (Seht richtig! rechts.) Nach allem, was i 
vernehme, muß ich annehmen, daß die conſervati 
Partei höchſt glücklich über dieſe Photographie ihres 
eigenen Innern iſt. — Kurz, er hlagte das Centrum 
und uns an, daß wir die geſammte Ordnung umſtürzen 
wollten durch die Aufhebung der Geſindeordnung. So- 
gar Herr Schall, der Redner der conſervativen Partei. 
hat die Revifionsbebürftigkeit der Geſindeordnung über- 
haupt nicht in Abrede geftelt, Wie kann man aber 
von Herrn v. Puttkamer verlangen, daß er dieſe Dinge 
kennt! Nun die Kritik über das, was der „Nordoſt“ 
will, in einer in amtlicher Form veröffentlichten Rede 
eines Landraths: Der Derein „Nordoſt“ verlangt nun 
eine Derſchmelzung des Gutsbezirkes mit der Ge- 
meinde; er verlangt damit etwas Ungeſetzliches. 
(Heiterkeit links.) — Ja, Sie haben Recht, wenn Sie 
lachen! Ich will auch kein Wort darüber ſagen; ich 
überlaſſe dem Herrn Miniſter das Urtheil darüber. Es 
kommt aber noch viel ſchöner. Alſo der „Nordoſt“ 
verlangt dieſe Wahl der Amtsvorſteher! Bekanntlich 
hat die Kreisordnung die Beſtimmung, * in den 
Amtsbezirken, die zugleich Gemeindebezirke find, die 
Gemeindevorſteher die Functionen des Amtsvorſtehers 
haben; bekanntlich werden da die Gemeindevorſteher 
gewählt und in den Städten die Bürgermeiſter erſt 
recht. Trotzdem ſagt Herr v. Puttkamer Folgendes: 
„Wie kommt denn nun der „Nordoſt“ zu der 
Forderung, daß die Beamten der Polizei auf dem 
Lande — die Amtsvorſteher — von den Gemeinden, 
das heißt vom Volke gewählt werden ſollen? Das 
iſt doch offenbare Rebellerei gegen die Rechte der 
rone und offene Auflehnung gegen die — — 
— alſo ein durchaus revolutionäres Unterfangen! 
Ich bitte die Mitglieder des „Nordoſt“, ſich wohl 
zu überlegen, ob es ſich mit der oſſen bekundeten 
Loyalität gegen den König verträgt, ſich dergleichen 
ganz offenen Revolutions beſtrebungen hinzugeben, 
Ich warne namentlich die Gemeindevorſteher, welche 
den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet haben und ihren 
Dienfteid verletzen würden, wenn fie dieſen Beitre- 
bungen beitreten, Es ſtimmt ſchlecht zufammen, 
patriotiſche Feſte zu feiern, bei ihren Verſammlungen, 
wie auch heute, ein Hoch auf den König auszu- 
bringen und ihm in demſelben Athem fein ver- 
faſſungsmäßiges Recht nehmen zu wollen. Das iſt 
eine erbärmliche Keuchelei, deren ſich ehrliche 
pommerſche Männer nicht ſchuldig machen ſollten.“ 
Das iſt ein Theil der nicht gehaltenen Rede. Hätte 
er das in meiner Gegenwart geſagt, ſo hätte ich ihm 
ſchon heimgeleuchtet. Man fieht, was dieſer Candrath 
leiſten kann. Weiter heißt es: „Es ift klar, daß, 
wenn daß Programm der Freiſinnigen und des „Nord- 
oſt“ in allen dieſen Punkten verwirklicht würde, wir 
vor einem vollkommenen Umſturz der beſtehenden Ge⸗ 
ſetze, vor einem Revolutioniren des platten Landes 
ſtehen würden.“ Sie ſehen, was kommen würde, 
wenn eine reactionäre Revifion des Dereinsgejees im 


Sinne der Confervativen ſtattfände. Herr v. Puttkamer 


wird ja natürlich alle Derfammlungen, auch die vom 
Centrum und den Polen für ſtaatsgefährlich erklären. 
Und nun der Schluß der nicht gehaltenen Rede, auf die 
ich dem Landuath ebenfalls gründlich heimgeleuchtet 
haben würde. „Der pommerſche Bauer ſoll nun Bor- 
ſpanndienſte leiſten, damit er fein aus ſechs Mann be- 
ſiehendes Fractiönchen um einige Mann vermehren 
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‚und in Folge degen. age 
ſpielen h. J a 
Brand ackel in friedliche Provinzen geworfen und daß 
epredigt, Der Reichstag mit feinen 25 Fractionen un 
ractiönchen, in dem Socialdemokraten mit Zreifinn, 
Franzoſen, Polen und Welfen die große Violine 
ſpielen, iſt Überhaupt nichts werth. Der pommerſche 
Bauer wird ſich hüten, dieſe Parteien, die an 
unſerer unvergleichlichen Armee fortwährend 
mäheln, den Offiziersſtand beſchimpfen“ (Sehr 
richtig! rechts) — „Gehr richtig!“ ſagen Sie; heraus 
mit Ihrer Anklage! (Große Heiterkeit rechts.) 
Zeigen Sie mir doch mal, wo wir die Offiziere be- 
ſchimpft haben! Es ilt das eine ungeheure Derleum⸗ 
dung! (Unruhe rechts. Sehr richtig! links.) Es heißt 
weiter: 

„Der pommerſche Bauer wird ſich hüten, dieſe 
Parteien, die an unſerer unvergleichlichen Armee 
fortwährend mäheln, den 1 befhimpfen, 
— und dem Kaiſer noch vor einigen Tagen die Mittel 
zur Vermehrung unſerer Flotte verweigert haben, 
die beſtimmt iſt, gerade unſere Oſtſeeküſten vor 
Landung und Plünderung zu ſchützen — durch ſeine 
Stimme noch zu vermehren. Wir ſagen im Gegen- 
theil: Fort mit dieſen Parteien!“ 

Nun, ich glaube, daß dieſe Blumenleſe ausreicht, 
um zu zeigen, was ein Candrath wagen kann, was für 
einen Mißbrauch mit der amtlichen Firma der Land- 
rath v. Puttkamer getrieben hat. Wie würde das erſt 
werden, frage ich, wenn wir ein reactionäres Vereins- 
geſetz bekämen. Sie haben hier den Vorgeſchmack von 
demſelben, und ich meine, daß alle Parteien ſich be- 
ſinnen ſollten. un mag der FLerr Miniſter 
ſich erkundigen, wie es in Pommern mit 
den Derſammlungen des Bundes der Land- 
wirthe ſieht. Ich habe vor mehreren Jahren 
hier zur Sprache gebracht, wie der Abg. v. Plötz, als 
er noch Vorſtand des deutihen Bauernbundes mar, 
damals geradezu die Behörden dazu mißbraucht hat, 
die Verſammlungen des deutſchen Bauernbundes zu 
ördern und auch zu begünſtigen. Ich habe zum Bei- 
piel hier ein Formular, das endigt, nachdem mit⸗ 
getheilt iſt, wo die Verſammlung ftattfinden wird, wie 
folgt: „Das königliche Landrathsamt iſt von der Der- 
ſammlung verſtändigt.“ An die Amtsvorſteher ſind 
die Formulare geſandt. Die Amtsvorſteher haben — 
ich ſage nicht alle; davon kann nicht die Rede ſein 
— nach allen Kräften die Verſammlung gefördert. Sie 
wiſſen, daß der Bund der Landwirthe eine halbe 
Million ausgiebt und dafür Verſammlungen abhalten 
läßt, auch durch bezahlte Wanderredner Wo ſoll denn 
auch ſonſt die halbe Million bleiben? 

Man hat mir nun geſagt: Lieber, bringe doch dieſe 
Sache nicht vor; vielleicht bekommt Herr v. Puttkamer 
eins auch von amtlicher Stelle, und er iſt doch eigentlich 
der beſte Agitator für dieſe Sache! Es iſt richtig. 
die Zeitungen theilen mit, daß nach der Verſammlung 
von Gtolp, an der ich auch Theil nahm, 330 Mit- 
glieder dem Bauernverein „Norboſt“ beigetreten find; 
die Sache ſoll nach jener Derſammlung ſehr gut 
gehen. Ja, ich bin aber doch der ‚Meinung, da 
derartige untergeordnete Geſichtspunkte für uns nich 
maßgebend fein können. Hier handelt es ſich um die 
Kufrechterhaltung der Staatsautorität, und ich meine, 
daß auch die königliche Staatsregierung meiner Auf- 
fafjung beiftimmt, daß dieſer Landrath mehr ſchadet 
als eine ganze Maſſe Socialdemokraten. Wenn die 
Achtung vor dem Geſetz in der Weiſe herapgeſetzt und 
mit Füßen getreten wird. — ja, wie verlangen Sie 
denn von dem ſchlichten Mann, von dem Arbeiter, daß 
er nun auch Achtung vor dem Geſetze haben ſoll! (Sehr 
wahr! links.) Es handelt ſich in der That um Aufrecht 
erhaltung der Staatsautorität. In dem Kampf für 
Ordnung und Sitte muß voc allem ven denjenigen, 
welche berufen find, die Geſetze auszuüben und in 
ſchützen, ſtrenge Beobachtung derſelben innegehalten 
werden, und ich würde es bedauern, wenn der Niniſter 
des Innern nicht mit klaren und deutlichen Worten 
feine entſchledene Mißbilligung dieſem Verfahren gegen 


Über ausſpräche. Durch nichts kann das Vertrauen 
mehr erſchüttert werden, als wenn die Bevölkerung 
auf dem Lande fieht, daß es Beamte giebt, die ‚unter 
amtlicher Firma einen ſolchen Mißbrauch mit ihrem 
Amte treiben und die Geſetze verletzen. Ich hoffe, der 
Herr Miniſter wird mir eine klare, deutliche und ohne 
weitere Umſchweife gehaltene Antwort geben. (Lebhafter 
Beifall links.) 

Miniſterpräſident Fürft Hohenlohe: Ich höre, daß 
der Herr Abg. Rickert angefragt hat. wie es mit dem 
Dereinsgeſetz ſtehe. Die königliche Staatsregierung 
hat, wie bei Eröffnung der gegenwärtigen Geffion des 
Landtages mitgetheilt ift, über eine Revifion des in 
Preußen geltenden Vereins- und Verſammlungsrechtes 
eingehende Erörterungen gepflogen. Nach dem Er- 
gebniß dieſer Verhandlungen, welche bei der Schwierig- 
keit des Gegenſtandes naturgemäß eine längere Zeit in 
Anſpruch nehmen mußten, kann ich nunmehr erklären, 
daß die Staatsregierung ihrer Zuſage gemäß zwar 
bereit ift, auf das im 88 des Dereinggefehes enthaltene 
Derbindungsverbot, ſoweit es die Verbindung inländi- 
ſcher Vereine untereinander betrifft, zu verzichten. Die 
Staatsregierung glaubt jedoch eine Aenderung des be- 
stehenden Vereinsgeſetzes nicht auf dieſe Maßnahme 
beichränken zu dürfen, ſondern die Revifion gleichzeitig 
auf einige andere Punkte ausdehnen ju ſollen 
(Bravo rechts), welche ſich nach den bisherigen Gr- 
fahrungen als reformbedürftig herausgeſtellt haben. 
Ein entſprechender Geſetzentwurf iſt nunmehr fertig- 
geſtellt und die aller höchſte Ermächtigung zur Vorlage 
an den Landtag ertheilt. Das Gtaatsminifterium wird 
lich alsbald ſchlüſſig machen, ob es angezeigt erſcheint, 
noch in der gegenwärtigen, vorgerückten Seſſion des 
Landtags demſelben den Geſetzentwurf zur ver- 
faffungsmäßigen Beſchlußfaſſung zugehen zu laſſen. 
Mir perſönlich erſcheint es zweifelhaft, ob es möglich 
fein wird, den Geſetzentwurf noch in der gegenwärtigen, 
mit anderweiten dringlichen Arbeiten belafteten Seſſton 

m Abſchluß zu bringen. (Bewegung, Glocke des 
Prädenten) 

Abg. v. Hendebreck (conſ.) verlieft aus dem „Reichs- 
blatt“ einen Aufſatz, nach dem es ſcheinen könne, als 
fürchte er ſich vor dem Abg. Richert. Er fürchte ſich 
nur vor ſeinen langen Reden, auf die der Satz paſſe: 
Heinrich, mir graut vor Dir. (Heiterkeit.) Als An- 
hänger der Goldwährung möchte er ihm das Wort 
zurufen: Reden ift Silber, Schweigen iſt Gold. 


Miniſter v. d. Recke: Ich glaube, daß der Abg. 
Richert in ſeinem beinahe jugendlichen Ungeſtüm 
ſich dazu hat verleiten laſſen, einige Stürme im Glaſe 
Waſſer der Provinz; Pommern (Oho! links) zu benutzen, 
die angeblich geeignet ſein ſollen, die verfaffungs- 
mäßigen Grundlagen in dieſer Provinz über den 
Haufen zu werfen. Der Abg. Rickert macht dem Land- 
rath des Kreiſes Stolp hauptſächlich einen Vorwurf 
daraus, daß er überhaupt gewagt hat, eine Action 
gegen den vielgenannten Verein zu bethätigen. In 
dieſer Beurtheilung weiche ich von ihm ab. (Beifall 
rechts; Widerſpruch links.) Der Landrath hat das 
Recht und die pflicht, allen Bewegungen im Areife auf 
politiſchem und ſocialem Gebiet nachſuforſchen und ſich 
zu überlegen, was er derartigen Bewegungen gegen- 
über, wenn ſie ihm gefährlich erſcheinen, zu thun hat. 
(Lachen links, Sehr gut! rechts.) Das ſchließt nicht 
aus, daß ich im vorliegenden beſonderen Falle auf 
einem anderen Standpunkt ſlehe. Es liegt mir fern, 
mir die Ausdrücke, die ſich in den einzelnen 
Schreiben finden, ſämmtlich anzueignen; ebenfo wenig 
kann ich die in der „gehaltenen oder nicht gehaltenen 
Rede’ befindlichen Ausführungen hier vertreten. 
Ich mache daraus gar kein Hehl und ich glaube auch, 
daß dem Beamten nach dieſer Richtung hin das Er⸗ 
forberliche eröffnet iſt; follte es nicht geſchehen ſein, 
fo wird es nach erfolgen. Ich habe dem Abg. Richert 
ferner zu beſtätigen, 151 aus dem Wahlkreſſe Gtolp- 
Lauenburg und auch noch aus anderen Seifen eine 
größere Reihe von Beſchwerden über angebliche un⸗ 
richtige Auslegung und Kandhabung des Ver 
rechtes an mich gelangt iſt, theils ſchriftlich, 
privatim. Die Beſchwerden fin 
ſtanzen Überwieſen. Es find auch ſchon von einzelnen 
Stellen Entſcheidungen getroffen, und es wird abju- 
warten ſein, wie dieſe ausgefallen ſind. Es iſt aber 
nicht richtig, wenn mir der Abg. Richert unterlegt, 
daß ich es bei dieſem Verfahren belaſſen hätte. Ich 
habe ſofort Beranlaffung genommen, mir von den Be- 
hörden un einzufordern und ich mache kein Hehl 
daraus, daß ich aus dieſen Berichten den Eindruck ge⸗ 
wonnen habe, aa Auffaſſung und die Auslegung des 
Vereinsrechtes nicht überall ganz geklärt 15 eiterkeit 
Unks), und daß in einzelnen Fällen die eſcheinigung 
der Anmeldeſcheine verweigert iſt. Ebenſo wenig kann 
ich mir die Grundſätze aneignen, die hinſichtlich der 
Vertheilung der Druckſchriften von mehreren Behörden 
aufgestellt find; denn fie ſtehen mit der Rechtſprechung 
des Kammergerichts nicht im Einklang. Ich werde 
deshalb Deranlaſſung nehmen, dieſer Sache näher zu 
treten und dort Abhilfe eintreten zu laſſen, wo ich fie 
für erforderlich erachte. (Lachen links.) Ich habe 
aber gleichzeitig aus den Berichten entnommen, wie 
ſehr die Thätigkeit dieſes ſchon ‚fo oft genannten Ver⸗ 
eins geeignet ift, den bisher zwiſchen den verſchiedenen 
Gruppen der Bevölkerung obwalfenden Frieden zu 
beeinträchtigen (Zuſtimmung rechts), nämlich den 
Frieden zwiſchen dem Großgrundbeſitz und dem Klein- 
grundbeſitz. Ich richte deshalb an den Abg. Rickert 
die Bitte, was er thun kann, dazu beizutragen, daß 
die Bewegung dieſes Vereins in ruhigere Bahnen ge- 
lenkt wird. (Beifall rechts.) Er wird ſonſt ke 
Derantwortung auf fih nehmen, die er nicht lange 
tragen kann. (Abg. Richert: Trage ich ſehr gern! 
Bund der Landwirthe!l) Wenn der Abg. Rickert 
erwähnt hat, daß er ſich verpflichtet halte, 
dieſe einzelnen Angelegenheiten hier vorzubringen, 

on um ju beweiſen, wie gefährlich es 
ein würde. das ſogenannte reactionäre Vereins- 

eich hier zu beſchließen, jo möchte ich ihm doch 
— ringenden Rath geben, abzuwarten, was in dem 
Seſet ſteht. Es iſt wohl richtig den Grundſat zu 
beachten, daß man ſich nicht um noch nicht gelegte 
Eier 0 ſolle. (Lebhafter Beifall rechts, große 
Unruhe links. 

—5 Irhr. v. Zedlitz (freiconſ.): Die Haltung des 
Bauernvereins „Nordoſt“ und ſeine Wirkſamkeit kann 
ich nicht als erſprießlich bezeichnen. Was das Vereins- 
geſetz angeht, jo darf man keinen Bauſtein loslöſen, 
ohne zu prüfen, ob dadurch nicht das ganze Syſtem 
in's Wanken gebracht wird. Einer Aufhebung des 8 8 
ohne eine weitere Revifion des Geſetzes wird der 
Landtag nicht zuſtimmen. Das Vereinsgeſetz darf nicht 
mißbraucht werden zur Schürung des Klaſſenhaſſes 
und des focialen Gegenſatzes. In Bezug auf die Vor- 
legung des Vereinsgeſetzes meine ich, daß die Zuſammen⸗ 
fegung des Hauſes das Zuſtandekommen eines guten 
Beſetzes gewährleiſtet. Man darf der Agitation keine 
Jeit laſſen. Hier gilt das Wort: Friſche Ziſche, gute 


iſche! J 

155 Rickert: Meine politiſchen Freunde, auch meine 
nftigen Nachbarn, haben gejagt, ich möchte doch dem 
legen v. Hendebreck nicht viel antworten. Ich muß 
auch ſagen, ich habe keinen rechten — dieſem 
Vertreter der hochmögenden conſervativen Partei eine 
deſondere Antwort zu geben. Ich glaube, der Vor- 
d jeiner eigenen Partei wird dieſe Rede zu wür- 
gen wiſſen ebenſo gut wie wir. Einen einzigen 
kt, den Kerr v. Hendebreck vorgebracht hat, will 
nur erwähnen. Er berief ſich darauf, ich hätte in 
der Derjammlung, der er nicht beigewohnt hätte, ein 
Flugblatt, das vor der Thür vertheilt worden wäre, 
als ‚‚Blöbfinn‘ bezeichnet. Ich kann nun nicht jagen, 
ob ich „Unſinn“ oder „Blödſinn“ geſagt habe, ich will 
er mittheilen, was in dem officiellen Organ des 

undes der Landwirthe fteht: N 
„Die Amtsvorſteher als mittelbare Staats beamte 
werden vom Oberpräſidenten im Namen und im 
Auftrage des Königs ernannt. der damit ein ihm 
ch Art. 47 der preußiſchen Verfaſſung zuftehendes 
echt ausübt. Indem der Verein „Nordoſt⸗“ dem 
önige dieſes verfaſſungsmäßige Recht nehmen will, 
verübt er einen revolutionären Angriff gegen die 


eins- 
heils 


den juſtändigen In⸗ 


| u 
Sie 


- Rechte der Krone und fordert die pommerſchen 
Bauern zur Auflehnung gegen ihren König auf.“ 
Iſt das nicht Blödfinn? Darüber brauchen wir keinen 

Irrenarzt zu fragen, es kann ſelbſt der Laie beurtheilen, 

Es ift der reine Blödſinn! Ich denke, Herr v. Feyde⸗ 

brech wird mit mir nicht darüber ſtreiten. 

Die Antwort des Miniſters wird wohl im Lande 
einen aufhlärenden, aber keinen wohlthuenden Ein⸗ 
druck machen. Die Glacshandſchuhe, die ſich der 
Minifter angezogen hatte, um Herrn v. Puttkamer, 
Landrath und Geheimen Regierungsrath, zu behandeln, 
und die nervige Zauft, die er dem Abg. Rickert gegen- 
über gezeigt hat, wird man im Lande wohl ver- 
ſtehen. Hat der Miniſter kein Wort der Ver- 
urtheilung gegen das ſkandalöſe Vorgehen des Land · 
rathes, der fein Amt dazu mifbraucht, die 
Gemeindevorſteher aufzufordern, als wie ſoll ich 
ſagen — als Claque in eine Verſammlung zu kommen, 
zu der fie nicht eingeladen find? Hat der Miniſter 
dafür hein Wort der Berurtheilung, kein Wort für 
den übrigen amtlichen Mißbrauch? Nur die feine 
Wendung: nach den Berichten ſcheine die Kuffaſſung in 
Pommern über die Handhabung des Bereinsrechtes 
noch nicht geklärt zu fein! Wie zart! Der Minifter 
konnte es nicht ſchöner machen. Wenn ich z. B. von 
Puttkamer wäre, würde ich ſagen, er iſt ganz damit 
einverſtanden, immer drauf weiter! der Miniſter hat 
mir vorgeſchrieben, was ich zu thun habe. Dann ſage 
ich aber dem Miniſter, es wäre geeigneter geweſen, 
wenn er mit klaren Worten geſagt hätte: der Land- 
rath hat feine Befugniß überſchritten, hat ſeine Amts- 
befugniſſe mißbraucht; ich mißbillige das im Namen 
der Staatsregierung. das thut er nicht, ſondern 
drückt ſich äußerſt zart aus. Die Bauern in Pommern 
werden die Sache anders beurtheilen. Warum hat 


denn der Miniſter, wenn er mir den Rath 
giebt. ich ſolle mich in dieſe Bewegung nicht 
weiter milmen, kein Wort der Mißdbilligung 


über die andere Bewegung geſagt? 
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ent- 
Man 


weil ich 
daß 
die 


wenn 
hätten! 
l 2 haben, beim 
Dereinsgefe auf die Sache näher einzugehen; ich möchte 


eigun 
zeigt, ein reactionäres Geſetz de Sollte . 
ei Dank der Reichstag 
noch da (Aha! rechts), und wir würden dann die Action, 
die hier in die Brüche geht, im Reichstage wieder auf- 
nehmen und würden dann die Derantwortlichkeit auf 
die preußiſche Regierung ſchieben, wenn ſie dann noch 
im Bundesrath einer einfachen Aufhebung des Berbotes | 
im 8 8 widerſtrebt. Ich habe die dringende Bitte, daß 
die Ferren Miniſter den Reichskanzler und Präſi⸗ 
denten des Staatsminiſteriums einmüthig darum bitten, 
daß er ſo ſchnell wie möglich das Vereinsgeſetz ein ⸗ 
bringe, und daß es ſo ſchnell wie möglich hier auf die 
Tagesordnung zur Berathung geſetzt wird. (Beifall links.) 

Abg. Friedberg tg = Der Minifter hat gefagt, 
es ſei die Aufgabe des Landrathes, die politiſchen 
Strömungen und Bewegungen in feinem Kreiſe u 
verfolgen. So weit will ich ihm gern zuſtimmen. 
Aber wie der Landrath v. Puttkamer in die politiſche 
Bewegung perſönlich eingegriffen hat, dieſe Art iſt 
feiner amtlichen Autorität nicht förderli geweſen, und 
das muß unter allen Umſtänden vermieden werden. 
Wozu ſoll es führen, wenn Regierungsbeamte durch 
das Einſetzen ihrer eigenen Autorität ſich in einen 
politiſchen Kampf hineinbegeben, aus dem ſie doch 
häufig mit Wunden bedeckt von der Wahlſtatt zurück- 
kommen und dadurch das Anſehen ihres Amtes er- 
heblich ſchädigen? Ich möchte alſo glauben, daß es 
ein richtiger Grundſatz wäre, wohl ſolchen Strömungen 
mit wachſamem Auge zu folgen, aber ſich zu ent- 
halten, ſelbſt in die Arena des politiſchen Kampfes 
hinabzuſteigen. (Schr gut! links.) 

Wenn nun der Miniſter geſagt hat, daß in den einzelnen 
Fällen von Beſchwerden, die ihm zu Ohren gekommen 
— auch Abhilfe geſchaffen iſt oder eintreten wird, ſo 

nd wir ihm dafür aufrichtig dankbar, aber ich ver- 
miſſe beim Minifter ein Wort darüber, daf es doch 
ein recht bedenkliches Licht auf unſer Beamtenthum 
wirft, daß ſolche Sachen überhaupt vorkommen (Sehr 
richtig! links), daß Leute in verantwortlicher politiſcher 
Stellung fo grobe Unkenntniß der Geſetze zeigen. Ich 
meine, für Leute in verantwortlicher politiſcher Stellung 
iſt es die erſte Aufgabe, geſetzeskundig zu ſein. (Sehr 
richtig! links.) Im übrigen zweifle ich nicht daran, 
daß die Herren des Gefehes kundig find, und ich ſpreche 
es offen aus: hier liegt ein Uebelwollen vor, das die 
Herren veranlaßt hat, um das Gejeh herumzugehen 
oder ſich mit ihm in Widerſpruch zu ſetzen. Ich glaube, 
daß der Miniſter neben der Abhilfe der laufenden 
Beſchwerden auch die Aufgabe hat, einmal darüber 
nachzudenken, ob ſolche Leute in der Lage ſind, ein 
politiſches Amt zu bekleiden 85 25 richtig! links), 
wenn fie fo auftreten, wie fie es einer durchaus 
lonalen Bevölkerung gegenüber gethan haben. 
Ich würde es allerdings für außerordentli wünſchens⸗ 
werth halten, daß wir noch in dieſer Tagung das 
Dereinsgeſetz bekommen. Die Erklärung des Reichs 


ausgeſchloſſen werden dürfen, es müſſen auch 


niſſe überſchreiten, iſt nicht von 


Geſichtspu 
ee 


Nin 


demſelben Rechte wie die 


(Beifall rechts.) Wir 


noch andere Be 


daß der 


hanzlers wird ihren vollen Zweck deshalb nicht er- 
reichen, weil fie nun wieder Spielraum zu Ver- 
muthungen über den Inhalt des Geſetzes gewährt und 
neue Unruhe in die Bevölkerung bringen kann, und 
ſchon deshalb iſt es gut, wenn recht bald das Geſe 
kommt, Ob überhaupt eine Reformbedürftigkeit be 
unſerem Dereinsgejeß vorliegt, iſt mir und meinen 
politiſchen Freunden außerordentlich zweifelhaft. Wenn 
übrigens das geplante und vorzulegende Vereinsgeſet 
irgend welche Beſchränkung oder Berſchärfung ent- 
halten ſollte, jo möchte ich doch ſagen, für eine ſolche 
Geſetzgebung hat niemand der Staatsregierung einen 
schlechteren Dienſt geleiſtet, als der Landrath v. Putt- 
Ramer. (Sehr richtig! links.) Ich glaube, daß der 
Miniſter auch von dieſem Geſichtspunkt aus alle Urſache 
gat, ſich mit den von Herrn Rickert vorgetragenen 
Jällen eingehend zu beſchäftigen, nicht nur Abhilfe für 
die einzelnen Fälle zu ſchaffen, ſondern vielleicht mit 
einer Randverfügung die einzelnen Beamten einmal 
ordentlich an den Ohren zu kriegen. (Lebhafter 
Beifall links.) £ 2 
Abg. Ehlers-Danzig (freiſ. Bereinig.): Die Vorgänge 
in Pommern find viel ernſter aufzufaffen, als die 
Herren anzunehmen ſcheinen. Es handelt ſich darum, 
Recht und Geſetz im Lande aufrecht zu erhalten. Am 
liebſten wäre es mir geweſen, wenn die Conſervativen 
aus Anlaß dieſer Vorgänge hier für Recht und Ord- 
nung eingetreten wären. der Abg. Rickert hat ſich 
den Dank des ganzen Landes dadurch verdient, daß er 
die Sache hier zur Sprache brachte. Frömmigkeit und 
Gerechtigkeit ſind die Grundpfeiler der Staaten. Wie 
können Sie ſich über das Schwinden der pietas 
wundern, wenn Sie die justitia nicht ſchützen! 


Abg. Graf Limburg -Stirum (conſ.): Das Lachen 
während der Rede des Abg. Rickert galt nicht der 
Sache, ſondern der Art und Weiſe. Seine höhniſchen 
Zwiſchenbemerkungen ſind geeignet, den Gegner zu 
reizen. Nach der Erklärung des Miniſters muß ich 
annehmen, daß ee unrichtig gehandelt worden 
iſt. Den Vorwurf, als ob wir wünſchen, daß die Ge- 
ſetze umgangen werden, brauche ich nicht zurückzuweiſen, 
man weiß im ganzen Lande, daß das nicht der Fall iſt. 
Der Bauernverein Nordoſt erregt E er 


hat Agitation getrieben, und wer heimſt die Ernte ein? 


Die Socialdemokraten! Der Reichskanzler hat nicht 
verſprochen, daß ſich die Vereinsgeſetzreform auf die 
Aufhebung des 88 beſchränke. Die Bereinsgeſetzgebung 
iſt unvollkommen. Nicht nur Minder jährige 2 

m- 
mungen geſchaffen werden, daß Verſammlungen auf- 


gelöſt werden können, in denen Dinge zur Sprache 
kommen, durch die der Staat gefährdet wird. 


Wir 
werden nur einem Vereinsgeſetz zuſtimmen, das der 
Regierung die Waffen für den Kampf gegen den Um- 
ſturz in die Hand giebt, in dem wir uns auf die Hilfe 
des Abg. Rickert nicht verlaſſen wollen. (Beifall rechts.) 

Abg. Fritzen (Centr.) bedauert, daß der Miniſter keine 
ſchärferen Worte der Mißbilligung auf die Beſchwerden 
des Abg. Rickert gefunden haf. Zu einer Nückwärts⸗ 


revidirung der Vereinsgeſetzgebung werde das Centrum 


nicht die Kand reichen. Der Reichskanzler 
Reichstag pure die Aufhebung des § 8 verſpro 
das Verſprechen müſſe er auch einlöſen. 

Abg. Sattler (nat.-lib.): Wenn die Regierung nicht in 
der Lage ſein ſollte, die Vorlage noch in dieſer Tagung 
einzubringen, ſo liegt es in ihrem eigenen Intereſſe, 
die Veröffentlichung des Geſetzentwurfes möglichſt bal- 
digſt erfolgen zu laſſen. 

Abg. Langerhans (fr. Dolksp.): In dieſem Wunſche 
fimme ich dem Vorredner bei. Ich muß doch Ver- 
wahrung einlegen, da die Fragen, die hier vorgebracht 
worden ſind, nicht mit dem nöthigen Ernſt behandelt 
werden. Die Klage, daß Amtsvorſteher ihre Befug- 
eute, Es iſt Pflicht 
des Miniſters, dafür zu ſorgen, daß die Behörden fi 
bei der Ausübung Befugniffe nicht von politiſchen 

ſichtspunkten leit en des Minift 
pricht nicht dem Ernſt der Sache. kommt der 
ifter dazu, uns zu ſagen, wir ſollten uns nicht um 
ungelegte Eier kümmern? (Sehr richtig! links.) Wir 
kümmern uns um das Schickſal des Vaterlandes mit 
egie rung. Ja, wir ſetzen 
für unſere Ueberzeugung mehr ein als dieſenigen Herren, 
die jetzt an der Regierung find. Der Minifterpräfident 
hat doch ſelbſt das dringendſte Intereſſe daran, das Ver⸗ 
einsgeſez ſobald als möglich vorzulegen. Er hat es 
uns am Eingang der Tagung verſprochen, und das 
Vertrauen, das wir zu dem Manne haben, hat genügt, 
uns ju beruhigen. ie ſollen wir 1 fernerhin Ver⸗ 
trauen ju ihm haben, wenn er 55 ein 3 
nicht einlöſt! Wir können nur dringend wünſchen, daß 
fal 1 noch in dieſer Tagung gemacht wird. (Bei- 
all links. 

Abg. Mottn (Pole) bittet gleichfalls um ſchleunige 
Vorlegung des re a ie 2 

Abg. Richert: Ein Candrath wie der Kerr v. Putt⸗ 
kamer ſchadet dem Staate mehr als 100 Gocialdemo- 
hraten, Der Satz des Abg. Grafen Limburg, daß der 
Großgrundbeſitzer der geborene Führer des platten 
Landes ſei, gilt heute nicht mehr. der Bauer iſt 
mündig geworden. Heute entſcheidet nicht mehr die 
Geburt, ſondern die Tüchtigkeit. (Zuſtimmung links.) 

Abg. Fiſcher (conſ.): Die Rede des Abg. Rickert 
wird in den Kreiſen der Landwirthe heinen Beifall 
finden, Diefe geben faft allgemein dem Bunde der 
Landwirthe den Vorzug, denn der Bund will den 
bäuerlichen Frieden förzern. der Verein Aude t 
aber zerftören. den Beſtrebungen des „Nordoft⸗⸗ 
werden wir mit aller Entſchiedenheit entgegen treten; 
denn er ſchafft das Böf⸗, der Bund jedoch das Gute. 
nd dem Bunde dankbar, daf 
er uns in unſeren Bemühungen unterſtützt, das frei- 
finnige Gift von den Bauern fern zu halten. (Beifall 
rechts; Ruf: Gift! Heiterkeit.) Die freifinnigen Zeitungen, 
die mir zugeſchickt werden, verbrenne ich fofort (Heiter 
keit), damit ihr Gift nicht Andere anſteche. Es iſt 
Aufgabe der Regierung, die ganze Bewegung fo viel 
wie möglich zu Überwachen. (Beifall rechts.) 

Abg. Frihen (Centr.): Ich habe vorhin gejagt, daft 
auch wir eine möglichſt baldige Vorlegung des Dereins- 

ejehes wünſchen. Menn fie in der kurzen Form er. 
olgte, die wir erwartet hatten, daß einfach der $ 8 


en, und 


aufgehoben wird, dann wäre es wohl mr das 


Geſet bis Spesen zu Stande zu bringen. Wenn aber 
timmungen Aufnahme finden, namentlich 
Verfaſſungsänderung bedingen oder 
enthalten, dann dürfte die Tagung doch ſchon zu weil 
vorgerückt fein, c 

Abg. Gothein (freiſ. Dereinig.): Der Abg. Fiſcher hat 
eine ſehr ſchön ausgearbeitete Nede gehalten, nur ſchabe, 
Abg. Rickert nicht das gejagt hat, worauf er 
at antworten wollen. Worin beſteht denn die Friedens 
liebe des Bundes der Landwirthe? Nennen Sie die 
Verhetungen des Bundes verſöhnend? Zu Ihrer Auf- 
fafung von einem guten Dereinsgeſetz werden Sie 
hoffentlich nicht die Mehrheit des Hauſes finden. 

Nach meiterer unerheblicher Debatte wird der Etat 
des Miniſteriums des Innern bewilligt. 

Beim Etat des Cultusminiſteriums erwidert auf 
eine Anregung des Abg. v. Knapp (nat.-lib,) Cultus- 
miniſter Boſſe, daß billigen Wünſchen hinſichtlich der 
Stellung und Beſoldung der Provinzialſchulräthe 
Rechnung getragen werde. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) kündigt an, 5 das 
Centrum, falls die Regierung dem Antrage Kende⸗ 
brand, betr. die Aufbeſſerung der Geiſtlichen, durch 
eine Vorlage in nächſter Geſſion keine Folge gebe, 
ſelnerſeits den Antrag wieder aufnehmen werde. 

Damit iſt die Berathung des Staatshaushaltsetats 


ſolche, die eine 


in dritter Leſung beendet, 


Der Geſetzentwurf betr. 


\ ung des Staats- 
haushaltsetats für die Feſtſtellung 


1897/98 wird in dritter Leſung 


ächfte Gitzung Mittwoch 11 Uhr: Gecundärbahn- 
vorlage. 


angenommen. 
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Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 
Setreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


am 12. Mai. Inländiſch 6 Waggons: 1 Hafer. 
5 Weizen. Ausländiſch 21 Waggons: 1 Gerſte, 
12 Kleie, 3 Oelkuchen, 1 Rübjaaten, 4 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 


Hamburg, 11. Mai. Getreidemarkt. Weizen Ioce 
ruhig, holiteiniiher loco 160 bis 165. — Roggen 
loeo ruhig, medlenb, loco 120—135, ruſſiſcher loco 
ruhig, 81. — Mais 82. — Faſer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböt behpt., loco 55½ Br. — Spiritus 
unverzollt) feſt, per Mai-Juni 20% Br., per Juni-Juli 
20¼ Br., per Juli-Auguſt 20 Br., per Auguft- 
Sept. 21 Br. — Hafer behaupt., Umja 2000 Sack. 
— Petroleum feft, Siandard white laco 5,55 Br, — 
Aufklärend, 

Wien, 11. Mai. Getreidemarkl. Weizen per Mai» 
Juni 7,62 G., 7,64 Br., per Herbst 7,22 Gd., 7,24 
Br. — Roggen per Mai-Juni 6,46 Gd., 6,48 Br., do, 
per Kerbſt 6,10 Gd., 6,12 Br. — Mais per Mai-Juni 
3,73 Gd., 3,75 Br, — —— per Mai- Juni 5,88 Gd. 
5,90 Br., per Herpſt 5, 6 Gd. 5,68 Br. 

Wien, 11. Mai (Schuß Course.) Oeſterr. 3 2 
Dapierrente 101.92 ½ öfterr. Süberrente 101,85, öfterr. 
Goldrente 122,60, öſterr. Aronenrente 101,40, ungar, 
Zoldrente 122,40, ungariſche Kronen. Anleihe 99,80, 
öſterr. 60 Looſe 146,25, türk. Sooſe 56,00, Cänderbank 
239, öfterr. Ereditbank 361,75, Unionbank 291,50, ungar. 
Erediibank 393, Wien. Bankverein 252,50, do. Nord⸗ 
bahn 266,00, Buſchtiehradr. 559,00, Elbethalbahn 284,00, 
Ferdinand Nordbahn 3520,50, öſterreichiſche Staats- 
bahn 354,50, Lemb. Ger. 286,00, Lombarden 
77,00, Reromeitbahn 260,50, Pardubitzer 214,00, 
Alp. - Montan. 86,75, Tabak- Actien 156,50, Am- 
fterdam 99,00, deutſche Plätze 58,66, Londoner 
Wechſel 119,55, Pariſer Wechſel 47,621/,, Napoleons 
9,52, Marknoten 58,66, ruſſ. Banknoten 1.27. 
Bulgar. (1892) 114,25, Brürer 253. 

Amfterdam, 11. Mai. Getreidemarkt. Weizen — 
Termine ſteigend, do. per Nov, 168. — Roggen au 
Termine jeft, do. per Mai 103, do. per Juli 101, do. 
per Oktbr. 102. 

Antwerpen, 11. Mai. 
behpt. Roggen behauptet. 

aris, 11, 


Mai. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,37, 4 italien, Rente 92,85, 3% portug. Rente 
21,70, portug. Tabaks-Oblig. 465. 4% Rumän, 96 
86,90, 4% Ruſſen 89 102,65, 3½ Ruſſen-Anl. 100,62, 
3% Ruſſen 96 91,50, 4% Serben 67.10, 3% ſpan. 
äußere Anl, 61, conv. Türken 20,00, Zürken- 
looſe 105,50, 4% türkiſche Prioritäts-Obligationen 90 
35, lürk. Tabak- Obligationen 337, Meridionalb. 645, 
öſterreichiſhe Staatsbahn 763,00, 

844,00, B. Ottomane 545,00, Erd. 


HL feft, Mate 
e ais 
11. Mai. 

angeboten. — Wetter: Kälter. 

Petersburg, 11. Mai. Productenmarkt. Weizen loco 
9,00. — Roggen loco 5,25. — Hafer loco 3,55—3,80.— 
Leinſaat ioco 10,25. — Wetter: Warm. 

Newyork, 11. Mai, Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 62 000, do. nach 
anderen Häfen des Continents 5 000. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 11. Mai. (Hugo Pens ky). eizen 
1000 Kilogr. bunter 743 Gr. 161, al. 748 Gr. 128, 
gelb 775 Gr. bis 780 Gr. 127 M bez., rother 778 
Br. 161,75 M 10. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ. 750 bis 770. Gr 110 M per 714 Gr. bez. — 
afer per 1000 Kilogr. ruf, bei. 87 M bes — 
ohnen per 1000 Kiloar. Pferde- 119 M bez. — 
Weizenkleie per 1000 Kilogr. dünne ruf, m. n 


Weizen / 


und beſ. 50, warm mit Geruch 50, grobe ru 
65,50 M bez, 5 
Stettin, 11. Mai. Getreidemarkt. Nach Privat- 
Ermittelungen im freien Perkehr: Weizen loco 159—161, 
Roggen loco 116—117. — Hafer loco 125—130.— 
Rüböl per Mai 55,00, — Spiritus loco 40,00, 
Berlin, 11. Mai. Die Preije für Weizen konnten 
ch ziemlich behaupten, da es an Abgebern für die 
andate der alten Campagne im Hinblick auf die 
Schwierigkeit bei der Erfüllung in contractlicher 
Maare mangelt. eee Lieferungsgeſchäfte: 
per Mai 181—180,75—161 A bez., per Juli — 
160,75—161 N bez., per Gept. 155,50— 155,75 U bez. 
— Roggen büßte eine Kleinigneit ein. Handelsrecht. 
liche Lieferungsgeſchäfte: per Mai 118 M bez., per Juni 
119—118,50— 118,75 M bez. per Juli 119,75—119,25— 
119,50 M bez., per September 121—120,50—121 An 
bez. — Safer behauptet. Loco 125 bis 150 . 
1 Lieferungsgeſchäfte: per Mai 127 M, 
per Juli 127,50 M bez. — Mais felter. Ameri- 
Raner 84—90 M. Handelsrechtliche A 
per Mai 88,75 U bez, per Juni 84,50 U nom. per Jul 
85,50 M nom, — Gerſte loco 103—170 M. — Erbſen. 
Bictoria- 170-185 M, Kochwaare 135—165 M, Futter- 


0 u. 1. . Lieferungs- 
per Junni 15,55 M bez., per Juli 15,65 M 
per Mai 16,40 M — Trockene 
16,0 M. — Feuchte 
Spiritus. 


6,3 M bez., per Juli 4 
46,3—46,5 En bez., per Okt. 45,6 M bez., per Nov. 
42,7 M bez. per Dez. 42,2 A bez. — üböl feſter. 
Loco ohne Faß 55,3 A nom. ganbelsredhtliche Ciefe- 
rungsgeſchäſte: per Mai 56,2—5 N bei. per Ohtbr. 

‚8 bez. — Petroleum loco incl. Zah in Poſten 
von 100 Ctr. 20,1 M bez. 


11 = u & e r. 

Magdeburg, II. Mai. Kornzucker excl, 88 Ren- 
dement 9,60—8,75. Rahproduce cl. 75% Rendem, 
7,00—7,85. Ruhig, ſtetig. Brodraifinade I 23. Brob- 
raffinade II. 22,75. Gem. Brodraffinade mit Faß 
22,50—23,25. Gem. Melis I. mit Faß 22,25. Ruhig, 
Stetig. Rohzucker I. Product Tranſito f. a, B. Ham- 
burg per Mai 8,85 Gd., 8,90 Br., per Juni 8,85 
d., 8,90 Br., per Juli 8,90 Gd., 8,95 Br., ber 
Auguſt 8,95 Gd., 8,971/, Br., per Oktbr.-Dezbr. 8,95 
Gd., 8,971/, Br. Ruhig. B 

Hamburg. 11. Mai. (Schluß bericht.) Rüben -Rop- 
ucer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
5 an Bord Hamburg per Mai 8, . ni 
„85, per Juli 8,90, per Auguft 

8,30, per Deibr. 8.97½. Ruhig. 


Kaffee. 


Hamburg, 11. Nai. Kaffee. (Nachmittags- Berichtq 
Good average Santos per Mai 49,00, 
41,25. ver Dez. 42.25. ver März 42.50 3 


Amfterdam, 11. Mal. Java- Kaffee good orbi- Antwerpen, 10. Mal. Schmalz — mE di ren 33,00—34,00 M, Schabeſtärke 34— Geſegelt: Carl (SD. ), Petterſſon, Ajdge, Lon. — 


leer. — 
Juli 53,00, Sept. 54,50, Sept.-Dez. M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei | Adlershorſt (SD.), Andreis, Königsberg, - 
tee 11. April. Kaffee. Die heutige hier durch . Bachs 65—71 M,. ſhort middles 67 5 Partien von mindeſiens 10000 Kilogr.) CI a : leer. 7 1 E85 
die Niederlätdiſche Handelsgeſellſchaft abgehaltene | Juni 68,00 M. — Zerpeniindl unveränd., 54,50 M, ue nd Bau u * Dünkichen 55 an: 2 ei 
Auction über 19 456 Ballen Java-, 222 Kiſten u. 52 Ballen 9900 54,50 M, Gept.-Dejbr. 55,00 M, ſpaniſches Wolle und Baumwolle. opp, = 77 m : . 
Padang-Kaffee iſt wie folgt abgelaufen. — Es wurden | 53,00 M. Liverpool, 11. Mai. Baumwolle. Umſatz 8000 | Steinhagen, Raffö, An 

— Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. ai. Wind: S. 
angeboten: Tape Ablauf Petroleum. Ruhig. Amerikaner ½% niedriger. Middl. amerihaniſche Angekommen: wine (SP.), Schindler, Sunderland, 
Ballen Beſchreibung Gent Cent 


: Li 2 uhig. Mai-Juni 48/,, Derkäuferpreis, [Kohlen und Coaks. — Ducheß (SD.), Ingram, Bintk, 
Bremen, 11. Nai. r Naff. Petroleum. Sr 99 Juli-guguſt Ki do., j rer Kohlen. 


Rift. u. tet, Loco 5,40 b ee 1 8 Geſegelt: Jupiter, Ringe, Wilhelmshaven, Holz — 
22 an W.LB... 63—66 65¼—66¼ ie 11. Mai. * Detrelöuinmarkt; (Schluß Septbr. 1 — / do., Septbr.-Oktbr. 35% do eſeg h Holz. 


0 Oktbr.⸗Novbr. 351 % do., Novbr.-Dezbr. 3060 Urd (S.), Hanſen, Stettin, leer. 
e ee , . 8. den a . „ 2 . Jer Ba Here, Sn as in ic 
sie. 5 8 ei; ; ebruar o., Febr.-März 348/,— 0. 
110 2 Fa — ss = 80 Bremen, 11. Mai. Baumwolle. Williger. Upland Thorner Weichſel-Nap Rapport v. 11. Mai. 
el Fed 8 Kartoffel- und Teigen-Gtärhe, midbl. loco 40/, Pi. Jed . 2.06 Mir 
1961 robolingo . . 46—48 4 —17 Berlin, 10. Mai. (Wochen-Bericht für Stärke und Re Wind: S. — Meier: halt, Regen. 
6026 - - Deioerocan . 4647 461/,—47 Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung Eiſen. 55 iR 3 
1058 - iberia . . 26H 23½—13 der hieſigen 5 feſtgeſtellt.) 1 Blasgen, 11. Mai. (Schluß.) Roheiſen, Miged „ion. 2 Sraften, Dann u. Gufnagel, Tiperhom, 
Ra 2 , 1, Gülerdampfer, Rieffin, Zdorn 
„ er 15,50 A, feuchte e ee erst i Danzig, diverſe Güter. 

2 . 9,40 M, gelber Syrup 2 pillair- iffsliſte. 5 a f 
ee Mal Lafer geen average Santos per | Syrup 21.00—2 1.50. U, bo. für Export 22,00—22, 50 ML, ene Einlager Kanalliſte vom 11. Mai. 
Mai 49,50, per Septbr. 50,50, per Dezbr. 50,75. | Kartoffelzucher gelb 20,00 —20,50 . do. 3 Reufahrwaſſer, 11. Mai. Wind: G. Scifisgefähe. 5 

b 21,00—22,00 M, Rum-Eouleur 32,00--33,00 Ml, Angekommen: Helene (SD.), Lehmkuhl, Königsberg, Stromauf: 2 Hähne mit Kohlen. — D. „Einigkeit“, 
Ruhig. Bier-Couleur 32,00—33,00 NM, Degtrin, gelb und | Theilladung, Holz, — Iria ), Churnſide, Zlens- | Danzig. Güter, Menhöfer, Königsberg. 
Fettmwaaren: weiß, 1. Qual. 22,50—23,50 Al, do. jecunda 21,00— | burg, leer, — Zoppot (SD.), Scharping, Rotterdam. Stromab: J. Meirowshi, Aniebau, 80 To. Ziegel, 


B 11. Mai. Schmalz. Matt. Wilcog | 21,50 M, Weizenſtärke (kleinſtückige) 34,00 —35,00 U, | Güter und Kohlen. — Guſtave Griſar (SD.), Arfiten, | Rothenberg, — 3. Fiedler, Succaſe, 60 To. Ziegel, 
remen, * . 


a ‚00—37,00 M, alleſche und | Antwerpen, Schlacke. — Cremona (Sp.), Surry, aurwitz u. Co., — W. Droskowski, Schönbaum, 
22¼ Pf., . n . pl. ER er M, Bee ekeahten) Methil, Kohlen. — Rapid (SD.), Waage, Ueckermünde, 925 To. Weisen. R. Sartorius, — D. „Amor“, 
Be Ruhig S middling loco 28 Pf. 49,00 — 50,00 M, do. (Stücken) 48,00-49,00 A, | Mauerſteine. Schönbaum, 23 To. Weizen, D. J. Weigle, Danzig. 


Berliner Fondsbörfe vom 12. Mai. 


t rößeren Belang. etwas anziehend und lebhafter, Mexicaner ſchwächer. Der Privaldiscont wurde mit 2¼ % notirt, Auf inter- 
Das Gejhäft entwicelte ih im allgemeinen ruhig, german aber in a Sin eine nat: Abihmächuns nationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien mit unweſentlichen Schwankungen mäßig lebhaft umz 
Im Verlaufe des . nd ra esl Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen allen e fefter, Lombarden ſchwach, italieniſche Bahnen feſter. Inländiſche öſtliche Bahnen ſchwächer. Bank- 
ne u hs Anleihen — Eonfols feſt, beſonders dreiprocentige. Fremde feſten Zins tragende | actien feſt. Induſtriepapiere zumeiſt feft, aber ruhiger; Montanwerthe fefter und zum Theil lebhafter. 
mſätzen; — 


Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten bei ruhigem Kandel; Italiener und Serben feſt. Türken 
— ———————— — — 


Weimar -Gera gat. 
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Ihafteiten 


. — — | Berumer gandelsgel.. 160,205 
88.90 | P-onp.-AB.XXL-XXIL| _ | E = 5 
Deutſche Fonds. Rumänijche 4 3 4 | — 75 P. 5 1 1 105 3½ 101,90 dae. St.- Pr. Berl. Drod.- u. Sand.-K. 113.50 7 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Rum. amortij. 1894 6.-C.. | 4 | 100,00 | Jura-Gimpion . . .| 4% | 8425| Brest. Disconiobank . 11800 95 ; 
Deulice ar era z en Türk. Admin.- Anleihe | 5 21 Dr. Hyp. 57 K. CTT 5 — | Danager Privatbank . Dir. 1898 
bs u. 0 A Türk. conv. 1 2 Anl. C a. D 1 20, o. 2. 4 105,90 | Gotthardbahn 7½ 158,00 Darmſtädter Bank 155, „50 80 Dortm. Union-Gt.-Prior.] 47,60 - 
— do. Coniol de 1890 | 4 — Stettiner Nat.-BDnpoth. 4½ 105,9 Ä 
ven Anleihe Serbifche Goib-pfbbr. |5 | 8925| Gteit del d. (110) 4 | — | Merisianat-Sifenbahn 194,40 dice Genofjeniq-B. | 119,00 | 6 | Dortm. Union 300 N. 
do. do. do. Nente 5 = o. do. (100) 4 | 100,10 | Mütelmeer-Eiſenbdahn] — 96,0 do. Bana. | 195.00 24 Geljenkirhen Bergw. 12990 1 10 
do. do. do. neue Rente. 5 — 5 unkündb, b. 1905 | 3½ 99,40] 1 Zinſen vom Staate gar. P. v. 15150 do. Pose 5 Kr 114,70 . Königs- u. Caurahütte 159,90 
Staats- 0 Griech. Goldanl. v. 1250 fr. 30 — 3 3 105,40 2 — — aan 8 Fi Neils bang. 8 3 Ts 1 2. 5 3 2 
Oſtpreuß. Pron.- 8 epic. Anl. äuß. v. 189 , . e da. Lil. B 2 2 Bank 0 6 . u } 
1 > _— Ne anpoig.-Bank. | 119,75 Bicioria-güte . ..| — — 
Be en ——.— 40 8 de end ee - 83,50 e 7 37 +Rufj. Staatsbahnen . — Disconio-Gommand. . | 198,60 75 —— „„ 
un Genir. „Dibbr. 4 rg n H Bab. Präm.-Anl. 1867 Schweiz. Uniond. 3¾ 83,90 Dresdner Bank 2 155,0 4 Siberia 182,60 9% 
d ndſch Pfandbriefe 3½ 100,20 een ni a? i 2 8 Bari 100 Cire-Looje — do. Weſtd. — Re Gothaer Brunver.- 125,80 7 —— 
ſtpreuß. 2 Plandbr. 2½ 10025 — = che Anleihe. 4 Barletta 100 L.-Looſe 25,10 Südöſterr. Combard . | — | 133,75 Hamd. Commerz. BR. | 134.25 5 
Bofeniar net aide r 5 Baier. Präm.-Anleipe 8 VVV — 85 53, Wechſel-Cours vom 11. Mal. 
2 su unſchw. Pr. An Sr: 1 FFFFPFVCVCCFCCCCCCCCCCTTCTFTTVTCTCTCTT 7 l 
Diandbriefe 205 — — Hypotheken- Pjandbrieje. Goth. Wan, Piondbr. 3 Be Ausländiſche Prioritäten. Konigsb. Dereins-Bank 108,80 9205 Amfterdam. „| 8 23. 3 168,80 
were Piandbr. | 3½ 100,0 Danz. Aupoth.- Nhe. 2%½% — | Samb. 50 Ehir.-Lovie. | f — | Gotihard-Bayn . . . ) 3½᷑ 101,90 | Ludemer Gomm.-Bana | — | 6a de. . 2 mon. 3 | 168,15 
— Piandbriefe | 3 u ‘ do do. 4 — | Aöin-Tünd. Pr.-S. 3½ 138,80] Fatal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 57,50 | Diagdbs. Privai- 18 107.75 8 London . . 8 Tg. 3 | 20,375 
Weſtpr 8 a 4 104,00 | Lübdemer Pram.-Anl. 3½ 132,40] fKaſch.-Oderd. Gold-Pr. 4 102,10 | Diewunger aypoin.- B. 129,00 ds. 3 Mon. 3 20,1 
oſenſche Rentenbrieſe 4 Dtich. Grundſch. . r Deutjchl. 800 N 
7 he de. 4 de. 3½] 99,60 | Mailänder 45 L.-Looſe — 39,80 | +Defterr.-Fr.-Giaatst. | 3 95,90 | Ranpnaio. je Deutſchl. 140,75 % Paris . 8 28. 2 81.15 
81 do. 3½ do. uh. b. 1906 S. VII/VIII 3½ 101,00 1 10 ee 3 n 1 5 | 111,60 a ls 4 | Brüfel ...| 8 28. 3 81.00 
— — —Zmümẅĩ— er.-Bank 4 100,60] Neufchatel 10 Frcs.- 5 — do. u 73 3 N do. 2 Non. 3 80,78 
Ausländiſche Fonds. Be . 3½ 98,90 Deſterr. Looſe 1854 33 — do. Elbethalb. ult. — Deſterr. Credu-Anſtau — 111 Mien. 8 4g. 4 170d 
D Goldrente . 4 do. unhündb. b. 1300 4 101,80] do. Cred.-C. v. 1858 — | 340,00 | +Güpöfterr. B. Somb. 3 75,60 | Pomm.zgp-Acu-Bana | 151,50 "lo. .....|2Mon.| 4 — 
Er Papıer- «Rente | 8; do. da. b. 1905 3½ 101.00] do. Looje von 1860 | 9 5 fs 5 5 Do : 108,20 ee 20 ; | Petersburg . 35 Tg. 5 — 
2 375 Dieini .-Pidbr. 4 99.60] do. do. 1863 | — } + ds. do. Gold-Pr. 101,75 | Preuß. Boden- N 2 do. ; on. 5½ 85 
ee Gllber it 4% 101.90 Oldenburger Cooje . 3129,20 Anatol. Bannen. 5 86,60 | Pr. Gerar.-Boden-Ered, | 169,50 4 Dariqau . . | 835. 51/2! 216,15 
Ungar Staats- Silber A, Nordd. Grd.-Cd.-Pidbr.] 4 100,00 8 ar 96,70 | Breit- ne BET Pe 5 dr = na 8 1 
Be 7 ; 1 do. IV. Ser. unk. b. 19034 102,10 | Raab-Gra; do. neue 3 — Kursh-Charkor?ꝛ » 20. Welti. 8 
— an — 45 Pw. np .-Pfdbr.neu gar. 4 — | Rufi. Pram.-Anl. 1884 5 190,50 2 „ 6 Discont der Reichsbank 32. 
Rufi.-EngL-Anl 1880 IL, IV. e 222 manee 
j Em. ung, Lose sho-Gmolensk . 
— A 1885 . Ii Em. 4 Türk. 400 3r.-Loofe . fr, 109,25 Bent 2 B.-Obl. =. Warſch. Commerzos. 
do. ere Pi r jäſan- om rl TEE 
1 * 0 —.— Hu- m bis 1905 — 3 Eijenbahn-Stamm- und F 5 i Danziger 8 5 Sorten. 
e n . Pro 0 ER 
. 3. Drient, 2 pr. Bod.-Cred.- Act. Bk. Slamım- ler Actien. 3 4 Reufelbt Meraner en 3 
N Bedarähe, 44 en 3 D Din. 1886 r. Lie 25 a 5 Lr Seele =. 8 Be Er 
314 — 1 N en I | DT] B. Omnibusgeſellſch. rials 5 * 1 
Bein. N i do. 4 80,90 | Or. Sers 5 ARE Dollars R ee 
——  — | Berlin, Pappen-Fa Engli no n HF 
Italieniſche Rente P. Hun.-H.-B. XV. — 1 x. = — 8 St.- Pr.. 5 "Bank. und Induftrie-Actien. | Oberigiej. Essen. - B. . Bas rue Rt 
do. neue, fteuerfe, do. do. XIX. Sie re Bank . . | 11200) 6 | Algem, Clektric.-Gef.. i ankno 
do.amor.&.3u.4,20% St. 4 „„ Ste ange ; 1 75 h Kaſſen-Derein 128,10 6% | gamb. Amer. Padelf, Laſſiſche Banknoten 2 2168 
. * e „ 2 2 2 * „ A 
Rumän,amort. Anleihe | 5 P.5np-A-BXHL-ZIV.| 3 ½ 
108026 188 234 324 54 75 417 A 587 689 824 984 
15. giehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie, |. Men e 676 e 718 11800) 52388 ech 90 18 15. „Ziehungd. 5 loſſe 196.001 Suan. Lotterie. 13808 (800) 87 180 277 324 412 73 [8000) 548 608 38 10 
Ziehung vom 11. Mai 1897, Vormittags 31 94 1 1 172 [1500] 246 EN Nur die Gewinne über 210 Mart find den eireffeuden 110016 83 240 841145 772 813 937 111161,332 [5000 
Rur die Gewinne über RIO Mark find den — = A ee 0 555 17 RN 1900 812 50.88 — — Nummern in Parentheſe beigefügt. 452 1510 6% ze RM a A Te ee) 
nn G0 fn n . 1.228 as 2 (1500) 530 ‚99 50 — 8 8 15,270 638 769 510 118076 1 55 82 245 826 47 506 
5413 (18001 808 718 fi ‚600, 59,008 18171 586 2 8 „209 54 454 64 80 770 848 931 1091 275 83 888 804 | 650 787 816 82 119009 29 42 57 481 611872 94 968 
u 80 57 600.78 735 20 0 Asa „era 80 090 5 au = 310040 426 2 ext 28.110.000) 11.195 91 807.80 911 8518 5 88 585903 10 BIT BS0 546 18 030 597 002 06, 118080. 32 430 
75% Ir 99 85 999 Bis 8 99 5 99005 01 921580 64000 er fa eh 1 5 e (09 140080 262 84 (800) 3 
81 408 910 5045 5 29 1275570 ae Fon e 00T 11 5 5 — 608 7 19000) 720 „926 11500) Bi 283 40 48 48.003 wocn eg ge 157 870.894 09 819 105 9 0 79 
875 943 65 1 52 623 (300) 795, 125084 328 42 
a u BE 155 15 12 75 1 Se 15 578 804 ER, 478 544 884 96 780 81 11000 — 7 559 770 940 8008 16030 70 168 881 807 62 80 68 © 9 4578800 e 5 4450 as Si 15 
ne oe 17 187 08 6 0, 9 555 1810 (00 97 . 00 50 40 is S 11091 198 16 Tr PER e A g e ede cd 
8 001 54.64 30 863 12027 00 407 686 718 295 9385 192580 500) 808 770 988 2 2 do 15001 03 100 80 234 884.509 896 977 180 e 50 600 | 69 910.10 128091 440 323 460.558 544 us 9 528515 
e 0 W. ant 3000) EHE 21 3 40 2 926 40 79 181005 En 99 40512304 14174 356 440 581 29100 5290 | 809 480 28576670 000 
17 68 B1 088 2 1.800 000) 401 926 59 1555 8 91 27 tt! 53 82 845 [8000] 448 687 718 106 25 206 70 | 267 314 28 57 76 611 791 895 be 1800)" 125131 268 840 
22 86 67 5 18 08 dis 78 769, 1 0 18 1800) 870 94 ins 6 1260 437 489070 765 987 2 876 816 82 17201 69 387 48000 6447 75 9280 651 Sa 401 647 809 10 12 906 
100 984 708 28 63 860 88 94 4 3221 5495350 910 28 515 920,87 18500 2 2 961.89 18078 0 48 278 442 661 84 028 10014 180 9 0 389,897, 404 06 578 008 728 9991831578 
8695 3.90 234 954 518 80 B1 85 600 89 710 16. 430, 580 048 87° 307 1500106 49009, 6500 S 99 313 555 604 8 708.890 10188 289 508 711 804 959 % 182163 288 
500) 5 3 21108 512 90 614 =. 15 19275 5205 92993 al 79 & 178 4263 9207 1870 979700 107 „m 5805 Kir 8 92 08 200 188 est 8590 80 75 881 91 782 74 8990 55 ALT 28 1 19 840 508 35. 1500] 747 
a m {300) 65 175 (3000) 884 469 509 : 
66 820 141005 17 188 87 68 67 Pr =) a l 492 513 38 607 59 7 
6.518 42 698 704 84420000 269 422 35 508 626 718 5511 30784040 90 8 632 40 838 969 25221 410 504 000.44 701 26115 299 406 50 523 a 
60252005 61 940 1 078, 143301 94 80 7983 41 4 14004218 71% DM 57000 27018 88.188 508 600 101 8079259. 28043 62 94 A018 60 807 9006 561 1800 99 45790 Br 
4. 20 404.5 160 ET OR 380% Ju 8.28 492. 85 145049 08 15 572 618 (800) 8 — 130 01415 806 77.95 008 1900| 20 8 88 407 88 064 ff 818.033 148689 77. 14 0 88 10 8 
223 418 44 580 87 A) 829 99 989 32009 171201 26 145000 132 15 247 48 72 523 61 616 88 701 90 831 8 — 3 195 [800] 97 247 416 90 36.508 48.90 948 797 | 145204 77 328 (500) 004 787 91.897 1600) 928 140158 
84144 219 59 9 1378. 0 590 50448008 491.584 510 50% BR 41 626 708 24020 u 860 560 Brote 199 244 204 [600] 19.87.670 [5001 878 | 81, 249 316 456 615.50 657 68 811 918 37 
63 404 20 115001 2 800 800054598825 98 305 310 7493.60 70520 a0 68 00 840.007 140 = 88189 242 27 40 1 4% 8 eie 0 805 45 198 202 097 dab 695 05 88 719 14440 88 884 
„ c ///. | 1 al am za mo: man su. 
30308 8847 70 11600) 58 00.98 817 04 152071 76 1 1109 00 2.51.52 908 DD se (1600 0) 10 6850) 329 550 e e 008 929 9 659 (8000) 802 158019 438 87 91 48.69 197 40 
61 80 18 64 69 2 707 (18000 43 6g 35771 424 50 084.98.700 784005 if 69 91 618 28 88485 578 618 928 30 141 55 285 416 791 (1500 154069 128 401 51 83 92 501 601 (500) 726 967 155028 
868 849 48 711100 237 889 526 33 004 98 774 966 45 120 BBS12T 01.02 "S14 81 897 007 et 2 69 701 22 841 11500 J 58 97 — 83 179 200 90 440 560 64 603 715 98 897 156207 67 82 
—5 2 0141885 3.76 406 10 535 8908000540 195 7407 167236 393 508 PR Fr „ an Sat Sea OL 790900 54201830 1800 97 99 3865677 681 72g 85 &0 98 934 (8000) 157081 
; 901580 919 708 1800) 89 574 5000) 80 3 700 74 150110 224 875 = F an dan | 116,86 89 490 557 1600) 84 623 74 844 07 905 7.38 
52 334 10000 60 85 A 9707 40 42709188124 54 801.489 538 82 676 700 20 68 881 ı E 2 82704 88 888 (446851 44 17 Bst [80001 06.691 378 10 814 51 6 (600) 416 18 940 156012 66 436 591 
5 3480 40090 kg. SH ABO 588 8 J 08 8046983 gen! 515 1 103228 520.090 % 08 S 108 10.901 40.05 810.90 d8i 008 Och, ayiaB 240.914 | 199100102 10.690 708 1a1oas, 101. 808, one op, 708 
„50088 1800) 126, 35 2 18000). 420.804 618.91 103 11 18 1608 107 180 216 361 BB 94 646 706 6 21 00% — 96,048 117 ori mr 9 500 7876 618 90 86 808 88, 168806 11800 40% 572 60 048 7 710 1500) 3 835 
5 4 180 e 14.98 41 89 eh dd ce de ei 500) 96 685 193,774 08 08 Si 0 8 fi 8 8 0% 8 Jag Jeg nen | 104008 240,08 E54 94 70 980184 008.52, 90 
882 51 05 5 6 0 80040 862 11620 (1500) 218 389 2 920 168036 88 275.526 9.2088 304.04 481 535 968 98 51196 240 aan | 023,826 38,997 188090057 119 00 910 10-005 205 
167201 483 059 65 [900] 71 
54018 887 5 8 62 202 72 445 594 48 | 728 * ir 991 916 108408 6687 585 604 757 921 35 88 o 576 760 847 (800) 97 52254 442 65 641 935 58176 564 620 80 306 1 Ak 5 178 90 306 24 778 90 
807 42 729 [500] 91 % 877 77 892 528 4 211.405 70 052 08 728.06 929 48 _ 191120 2 232 95 829 47 466 509 1800) 666 (300) 54098 285 484 17024088 39011500) 4B1 5 00 619 07 808 984 84800 
9 is 524 9 — 2.82 85008 
0 
— 
= 
= 


4.18.45 68 417 578 087 81 007 6% 17 
22 81 11600) 888 419 1000) 819 101 42 908 95 Nr g 
87 78.97 88000 84 98“ C00 73490 86 79 50 18 178016 17 06.91 100 4 3800 70 780.98 1 8 00 4 6449 ER 10 7 5 Rt 3000) de EN 
645 85 837 dee 211 Ss (1000) 03 617 891 088 30 | 170068 169 86 288 Bi 944 BO 65 809 70 30 527 000 88 2 205 40 1% 8 6 89 88g 00 1 261 116 4 | 00 100,0 e d Dia aa Bi 01 706 ib 
F 9 917 20575 3 180001 23 227 372 453 832 58 [1500) 181057 200 — 125913 87 40800 271 08 89.819 696 8 158 | 61 1 80918 405 u 2 318 21 7 1 5 98 606 57 
246 ge 87 841, 84 80. (400) 879.90 188 894 926 73 84460 189053. 5 342 8 40 (0005 4792870 I 8901 578 071818 879850610485 22800 98885 500) 8 951 (8000) 54 12107 359 80 170 061 99 50 
0 328 1800) 48.58 50.46 gu1 geb 63000 | 64 Sie 184101 (300) 006.817 772 815 dd 77 1508 N 4 94 618 130 40 882 (1500) 007 07088 181 207 40 900 408 | 4ü, pS401,09 500) 888 | 12001508 75 70 F 
A 08 135 945 (1500), 469 86 614 855 94081584 212 055 22259570 0 83 1 9996 188 28 519.88 87 100 u 8 6.094 l 605 952,00 05 00639 4166 650 765 60442 600 0 19 83 72085 65 00 180186 323 161 897,09 
2 
, 455245,838 498 08 538 87 76 704 80 1H0006 188 (1600 8 8 20084 125 95 440 75.781 25 80 91028 97 190 418 88 850 88.589 106 79-831 9888011 214 68 809 28 74 
93319 450 586 F 6% 253 355 415 45 530 600 83 719 49 au — 748 49 824 26 70 72040 205 320 90.84 519 | 588 50 16 (1800) 020 812 89 017 73,81 
, 71 493 612 748 811 908 101 a LE AO a a No On 196 200 86 Bes 70 57 300501789 782409 RT 14 05 696.89 905 191008 
e , d menge 
508 Da 90 08 744.570 19408 406 000 (0001 925 105258 = 359 510 : 
2 48 58 266 817 400 7 2400 187.268 359 510 35 70 
80251 300 44 dont ie ® 2 1570 B1680 85 050 | 828 827 66751 05 155 4892671 8 = 0 904 10 98150 81 769 591 630 73 180 870188 887 19580 601 Ne 14 180001,046 100089 960 
/ DD str un mem |, »V⅛5ꝰ 
7 85014 167 273 439 6 0 76 184 808 48 457 008 Ta 54 Su 09 00 oo 9 884 71 94 1500] 96 555 69 71 95 
e e e , 
7 69 316 44 541 72 635 (300) 767 70 97 895 204015 067 79000 824 61 522 38 632 795 
3 55 1 15 10, 5 1500 1500) 410 5000) es | 31.85 220 47 01 io 630 Se, 205152 2 777 520 71 = — Bi 97 1 900 eig 44 280003 80 550 8955 470 28550 440 500 95100 905 ER 
25 0 990218 340 809 4900788 21 094 | 207097 112 278 253 81 639 827 987 808141 86 256 8 8 5 1445 232 971 098 18 1600) 90 702 4 og c 02040 982 70 209167 88 239 81218490890 7 
920 219.71 821 96 86,447 838 0 980 100 004 IH 00,9 86804300 5 55 . des 11600) 868 464 893 59 484 95005 38 61.101 3 1 7 ) 225. 0 06 480 57 534 76 607 770.660 66 58770 
i , eee „ De 
89991 90551 987 % 90 a 
6 95 909 98271 76 84 516 28 90011 114 11500 J 99 5 41 75 213041 288 1 9 576 6277 1 4 994 1 5 10 “ 94 247 71 92 995 2 420 28 8 880 911 27 (500) 
94 50 79 14084 135 287 895 705 870 2181 = 185 fis We 5 . 6222 67 897 52 55 42 7176 342 
00105 50, 925 2 758 210051 87 249 58 5 1 718 2948 91 997 © 15060 219 
e 806 460 578 101009 58 2B1 8 Bon (8000) TB J 88 718009 481 206 1 18070 207 59 567002 U 518 
m EN Ar 078 706 066 010045 178 41 oc 106 61 ne Bu * eu Je 385.517 19 ce 
ö Don 618 31,756 1500) 408005 181.078 | „. 220 17 16 4,595 808 195 Bun) 120 81 200 2 85 75 1 92 055 wur 1 910 90 1850 10 5 70 295000 ei 201 11 1 
8 482 6 78 20 
93 40 f 88 u 10 81 303 | 800 402 08.047 760.85 978800) 228118 78 8 85 u e 99 22 405 5 94 7 
W ee eee e | e e e 


J. Penner, Gorjet-Fabrik, 


Langgaſſe 67, Eingang Portechaiſengaſſe. 
Neuheiten: 


Rückenhalter, Vüſtenhalter, 


Brodbänkeng. 18. J. Ulrich, Brodbänkeng. 26, 


Wein-6ross-Handlung. 
Directer Import sämmtl. ausländischer Weine, 
Lager von neee einen 
sowie 

Rum, Cognae, Arrac, Whis 


Bekanntmachung, 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſterx iſt heute bei Nr, 1, Vor- 

ſchuß- und Eredit - Verein (Eingetragene Genoſſenſchaft mit 

„ Haftpflicht) zu Zoppot Folgendes eingetragen 
worden: 

An die Stelle des früheren Rendanten Lie iſt der Kreistaxator 

Nichard Arnold aus Zoppot in den Vorſtand eingetreten. 


. les Arteria . Reformtorſets, Kindertorſets, Punsch - Essenz, Schwedischen Fusch. 
1 Brüsseler P. D. Corsets * 
Ueber das Vermögen des Handelsmannes Thomas Nogalla „ V. 9 Griechische Medicinalweine 


in Berent wird, da derſelbe die Eröffnung des Concursverfahrens 
beantragt und ſeine e we Nahen glaubhaft ge- 
macht hat, heute am 10. Mai 1897, Vormittags 11½ Uhr, das 


Corſetſchoner, Strumpfhalter. 


laut kriegsministeriellem Erlass v, 1. Januar 
Armee-Verordnungs-Blatt p. 1887 No. 5) als Bar r 


Toncursverfahren eröffnet, ; Maassbestellun en ortweine und schwere Ungarweine ihrer billi 5 
Der Kaufmann Max Kallmann hierſelbſt wird zum Concurs⸗ ſowie Corſetwäſche un rn werden ½ Yegen in den Militärlazarethen e Gael 
verwalter ernannt. ſauber und ſchnellſtens ausgeführt. (10236 Liter- Flasche M 1,90 bis M 6.—. 


Concursforderungen find bis zum 1. Juni 1897 bei dem Ge⸗ 
richt anzumelden. N g . 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und eintretenden Falls über die in § 120 der Concurs-Ordnung 
e 2 und zur Prüfung der angemeldeten 

or derungen au 
2 den 8. Juni 1897, Vormittags 11 Uhr, 
ai dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 3, Termin an- 
eraumt. 8 : 

Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in 
Befi haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiiten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter 
bis um 1. Juni 1897 Anzeige zu machen. (10708 
Berent, den 10. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Für eine der leiſtungsfähigft 


Cigarrenfabriken 


des badiſchen Oberlandes, wel 
e ir AU 
eritellt, wir r den hie 
Blay n. Umgebung ein en 


ertreter 


rößer, 
ranche 


590000600000000060500:000050000000000060 


Bei Anlegung 
Maschinen-Betrieb 2 
für 
— — Von der 
Siegeleien 


„Providentia“, 
— . — ge ellſchaft 
(compl, Anlagen in kürzeſter Friſt) 
empfiehlt ſich das (10721 


zu Frankfurt a. M., werden 
5 dem Verſtand 5 5 0 
dem Vorſtande ausg 8 
„F.. Jacobiwerk M elssen (Sachsen 
Mewe, den 3. Mai 1897. ö 


Naudener Dariehnshaflensereing au t. Fand en ofen. 


einige Reife- 
beamte 


Königliches Amt icht. 
Grun dſ Hi chsverhauf als eine der bedeutendſten Specialfabriken. e 5 155 
: g 2 dition dieſ. Zeitg, zu richten 
Die zu Sagorſch, Kreis Neuſtadt Weſtpr., ee auf den Gigenes arhhitertoniiches Butan ul) Entwerfen Don Bauplänen. 2338 9 
Namen des Zabrikdirectors Krüger aus Naumburg eingetrage- Gegründet 1835. ea. 400 Arbeiter, 


nen, durch Mühlenpächter Otto verwalteten Grundſtücke, nämlich 

das Waſſermühlengrundſtück Sagorſch Blatt 11, welches mit 10 S N) er 

12.73 Thir. Reinertrag und einer Fläche von 8,2113 Hektar zur N f 4 en 

Grundſteuer, mit 315 M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- auf Bau-, Gitter- und A 

anlagt iſt, ſowie das Grundſtück Sagorſch Blatt 123, welches mit x unſt⸗ 
ſchmiedearbeiten bei dauernder 


7.76 Thir. Reinertrag und einer ZJlache von 9,6408 Hektar zur ‘ 
Grunditeuer veranlagt iſt, ſollen durch mich freihändig ganz oder Beſchäftigung u. erhöhten Lohn- 
ſägen ſtellt ein (10702 


getheilt bei geringer Anzahlung verkauft werden. ® 
Siern Habe (0 Berhaufstermin auf 90800090890292900200:90008000080009028880| "3. cine. ci. 
7 N Evangeliſche 15000 M 5% ländl. 9755 u in Sohn achtdarer — 


Sonnabend, den 29. Mai 1897, um 9 Uhr Vormittags, 
N ke cediren. N. 9 mit guter Schulbildung, 
Lebens» und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in meinem Bureau anberaumt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Be- Dime } i. ! 
in mein, Cederhandlung U. Dam 


merken einlade, daß die Bietungscaution 500 M beträgt. Aus- 8 bi gebiren. R. Holmarkt 7 1 Comt, 
ö — eine Stellung als Lehrli 
ö eſang ücher AA Ua IIlfreier Station. Meldungen — 
in Hamburg. 


züge aus den Steuerrollen, beglaubigte Abſchriften des Grund- 
für Oſt- u. Weſtpreußen, Ta bittet Otto de Beer, (107 


buchblatts können in meinem Bureau eingeſehen und Abſchriften 
gegen Erſtattung der Copialien erfordert werden. I 
loom einfachſten bis feinſten Genre, Dhne viele 
empfiehlt Ge N) 


Die Grunditüce liegen im herrlichen Schmelithale, in unmittel- 
2 Dane Fu 8 . = n 
ahmel, eſichtigung iſt nach vorheriger An u e 
Mühlenverwalter Otto jederzeit geſtattet. (10703 

— — Auskunft bin ich bereit, Adolph Cohn, 
Langgaſſe 1 (Canggaſſerthor). 


Neuſtadt Weſtpr., den 10. Mai 1897, 


fe 


3 * | . B N 1 K “ 1 u 
. . 5 Errichtet am 1. Februar 1848, Ne Dre ken euer He ifeingetährte r, d. freie 
"Zur Der gebung der Fieferung fl t Gaſtwirthſchaft N 
eines eiſernen Jährprahms für IUc ton — — im Kreiſe Carthaus, mit Aus- J. d. — 


die Jähranſtalt Kurzebrach im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung 
ſteht Termin a 5 

ontag, den . ai d. J., 
25 Vormittags 11 Uhr, 


ſpannu d M . . 8 
ber E 1 orgen Land . Ir fihern. Offert. unt. 


tahl_ in Gold gratis. (708 
Herren» u. NTuaben⸗ Hüte, 
sr zu verkaufen. isler, Hamburg, 


; Gpazieritähe, / x n 
Offerten unter 10738 an die 
en Genres. "em 9050 peditton dieſer eure nn ; 


B. Schlachter, Borzügl, Seeſegelboot, compl., 


im Auctionslokale 
Töpfergaſſe 16. 
Donnerſtag, d. 13. Mai 1897, 


Auszug aus dem Nechenſchafts⸗Berichte 


vom 10. April 1897. 


gelg: ‚Mittags 12 Uhr, werde ich im i 
nalen an bis ie weihem Die] Wege ber, Siwangsvoltrechung ultimo 1896 waren in Kraft: — . . . 
mit entiprehender Kufſchrift ver. ca. 25 Pfd. 3ephnr- und - — BiFeinfte Gentrifugen-| Todesfalls wegen Wohnung mit Garten 
ſehenen Angebote verſchloſſen und Strickwolle eine 34008 Cebens-Berfiherungen mit.. M 103796 430, 8 A 

ee f 4 „neue 1806 Renten- und Benfions-Derfice- - Zafelbutt ſollen die noch vorhand. Pianinos (Preis bis 500 Mm: 
9 5 Verdingungs: An- Singer -Nähmaſchine, 1 rungen mit jährlich zu zahlen afelbutter werden jehr preiswerth verkauft], Offerten unter 10710 an die 
ſchlag un e liegen pol. Repofitorium mit den Benfionen von 1010 806,31 empfiehlt a bb M 1. werden Jopengaſſe 56, II. Expedit. dieler Zeitung erbeten 


Kl. Fam. f. i. Heub. Sommerwoß 


D. A. Bertram, Prachtvolle in Bier Zak Of. Stel 33, 


in meinem Geſchäftszimmer zur Schubladen und Glas- 


Die Einnahme in 1896 betrug: 


Einſicht aus, können auch gegen thüren, 1 gr. polirt. Re- : 
lie e van LED, ß Eottage-Orget | Zum Penfionat 
: der, 9. Mai 1897. ch un ult, ſowie 2 = a. Diener Spar gen 3 „ bill „Hude ein Haus od. mehr. Zimm. 
Wartende Baurat. 4 gellric Repofitorien Verausgabt wurden: e ne er e Bede 2.8 e e . 
= öffentlich meiftbietend gegen ſo. . gar 590 Todesfälle „% 1742 125,.— Nach Emil. Marcus, Met. Für Liebhaber ern — biel. ätg erb. 
zwe. (10708 1fortige e 185 bei Cebreiten jälie gewordene 479 195 (roanet-Ipiele. a dne Zu vern iethen 5 
erſicherungen . - — 8 er l . 
2 T une pie E, alte Münzen B 


Gerichtsvollzieher. 


Auction 
Altſtädt. Graben 94, 


Seit ihrer Or Indung Hahite die Sahl. g 
a E an Berliche- nur eigenes Fabrikat, empfiehlt 
rungs-Rapitalien und Renten 52 066 187.— bittet einzelne Theile aueh zu haufen 1. Damm Nr. 2, Bense era 22. 15. 5 
N 1 „ Pf Ve be uiee Zimmer m 
zeug wird gut u. ſchnell reparir randa für di i 
IIbei 5 (10724 zu vermiethen. 8 Ballon 


Zoppot, 


eren 
Münzen⸗Auction 


Heumarkt 4, 
Hotel zum Stern. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft be- 
trügt. TA 100999 b 

Die Neſervefonds belaufen ſich auf. 334 611 889,39 WW Feli X dep «18-9 Jah 

Davon find angelegt: Brobbänkengaſſe 49, gegenüberjelgnet für Brauereien, weil heine 

In Hypothen²en AM 29 102 163,62 der großen Krämergaſſe. Derwendung babe, ſoſ. ju verkauf. etc, zu verm. B. Schoenicke. 


- Darlehne gegen Unterpfand. 1573 000.— = Steinort, 
Rudolph Miſchke errich. Wohnung, 


» Darlehne auf Policen der Ge- 
empfiehlt ernglas, nur vorzügl,, für 
i beiteh. aus 5 hell, 3imm., 
verzin 


In der Dilla Halb 
1ſt. 1. 1. Okt. die erſte Clone 
8 Zimmern, Kab., Bad, Kamm. 


ſellſchaft e EN De * 1825 660,17 
; Fernſicht, zu kaufen geſucht. 
nte Milchsatten, I. Oft. u. 10705 a. 6. Cg. 2. 318, M bell. Entree u. reicht, Reben” 
räumen, Bjerbeit. m. Rem. 
beid. zuſamm. od, getrennt 
von ſogleich zu vermiethen, 
Zu erfrag. Fraueng. 49, l. 
N 


0% Lopfengaſſe 95, 
icht am L ht, iſt 
2. Etage, best — 


1 Sophn (all) 9 
und Zubehör, von ſofort zu ver- 


; und 0 
6 Heine Seſſel. Geer 5 
Off. unter 10697 an die Brobbänkensate TB Tr. 
„d. Ztg. werd. i Brodbänkengaſſe 43, 2 Tre 
0 3 42 b. 0 Eing. Pfaffeng., geräum. Wohn,, 


7 3. und reichl. Jubeh., v. 1. Oki. 
SDOODODDIODDIOHB| früher z. verm. Pr. 900 AA 
Spatierwagen, noch gut er- 


zu billigsten Preisen. Näh. daſelbſt. Beſichl. 11—2 u 
halten, wird zu kaufen geſucht. 


Rudolph Miſchke Schleßtange Ind 2 Mahnung, 
i ? Offerten u, 10 ; mit 2 a u. Rab., 1 Wohn. 
Langgasse No, 5 pition dieler Jelung erbeten 

——— dition diele 


Auskunft wird ertheilt und Proſpecte und Antrags- 
formulare werden gratis verabreicht in Dantis bei der 
darunter zum großen Theil 


General-Agentur 
alte u. neuere Conventions- 


bad mel f: Gustav Meinds, 


egen Baarzahlung öffentlich ſtoff, 1 Stück . a 
Meitbietend verſteigern. 8 f 7 4 bei den Agenturen: m 
Beſichtigung am Auclionstage in Danzig: Hugo Engelhardt, Kaufmann, Röpergaſſe. 
von 9 Uhr ab in dem bezeichne- Illmann, Zleiſcher-Obermeiſter, 
ten Locale. - RNeufahrwaſſer: Georg Biber, Kaufmann, 

Janisch „ Langfuhr: Fr. Köplin, Kaufmann, 

9 Zoppot: C. Elsſtorff, Kaufmann, 

Gerichtsvollzieher, : E. Lohauß, Rentier, 
Breitgaſſe 133 l. ſowie bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft. 

NB. Platzinſpectoren, Agenten, ſtille Vermittler werden 
an allen Orten angeſtellt und wird eventl. Zirum ge- 
gewährt. Meldungen an die General-Agentur Danzig er. 
beten. (10237 


Hamburg, April 1897. Die Direction. 


rage k H 2 
1 Partie diverſe Münzen, 


verz. Milchsiebe, 
verz. Milchtransport- 
kannen, (4503 


verz. Messkannen 
mit Glas-Scala, 
verz.Eimeru.Schüsseln 


anke, 


Gerichtsvollſieher in Danzig. 


ET nn Re un ‚in d. En 5 . 
Jede Steinſetzurbeit MR Leber. 22-1 Tr, 


SS eugarten 2 
Mund Straßen; flaſterung mirbdiä S che. Se 9 0 q, 
ſauber und billig ausgeführt, 


x e Schießſtange, iſt die Hochp,- 
*Juadratmtr. 33 8. Em Buchhalterin, ie | 


Küche, gem. 


f 0734 in sei aa Det, 
SR. Stankewitz. in einem eren aulahrmailer, livaerftr. 


cht 
Schandau Obra 412 d, an der Bahn. ft 9.3. Nr. 82 am Markt, iſt ein 
a Stellung, 
Off 


. Kuranstalt 
Kneipp- : Cad 
Luftkurort aden 
pP von 1 Preis nebſt Wohnung, zu jed. Geſchäft 


bei Dresden, Mittelpunkt der sächsischen Schweiz, von Dr. en geeign., p. fof, 3. verm. Näh, dal. 
z ; ähri arzt in Wöris |prämiirten Anlesburn - Enten : 
med. Werminghausen, mehrjähriger Bade: 8 ris- hat ubsugeben | Heil, Geiſtgaſſe 16, E 


an|hofen. Individuelle Behandlung. Das ganze Jahr geöffnet, Th. Di, Steindamm Rt. 1... ‚nor 


5 79 * U 
eldverkehr. "| Mäöblirtes Zimmer 
I ‚ud per 15. d. Mis. preiswerth m 
E „ iet . 
Hypotheken a 27 Suatg- te 
ET e N R . 1H. v. gl.. 
1 eld, 9 | Stell Angebote: en. a f Dorberiimmer I 
muB e g 9 E Maraarinefabri rau 2 r. u verm. 
hr. Ar ar garinefabrik. 
bampfmaſchinen, fegen egen John Philipp, * Neijenden BE 
nen, aſchinen, mit befter Dentilfiewerung, Hypotheken⸗Bank⸗Ge chäft, eiſen en ö 
Dampfkeflel, geihmeiht und bodrauliſch genietet. Brodbänhengafle 14. M 10 8 ee 
Allgemeiner Maſchinenbau und Zukerlabrik- Gin. . 3000 Mark a; > Das 
. f i ik — Stadigebiet.] Nä - 
Nerperkt Maſchinenfabrik u. Shifshamerit A8. JV 
* ed: e nt. R. . B ‚ * A * 
Grabow a. D. Settin. Bode, Zoppot. 10655!Jungen, Mädchen 1. Damm 11. 000 A. K Aalemana in Bene 


8 Fee TENEE M RTNTR 
e eee eee 


Ziehung Sonnabend! 
Murienburger Pferdelottrrit 


Loose à 1 Mark 


zu haben in der 


2 Eryedition der „Danziger Zeitung.“ 


7 


